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Erstes Blatt»

Wie war und ist der Freisinn?
»st :5Der Vorgang ist aus dem gewöhnlichen Leben jedermann

Gebannt: Wenn jemand etwas auf dem Kerbholz hat , dann sucht
er durch lautes Geschrei die Augen der Oeffentlichkeit von sich auf
ändere zu lenken. Alle Tage kommt es vor , daß. ein Mann , der
sich in hervorragender Weise unter größter Lebensgefahr bei dem
Brande eines Hauses' an den Löscharbeiten beteiligte , nachher als
ber Brandstifter hinter die mit Recht so wenig beliebten schwedi¬
schen Gardinen gesetzt wird . Ter Dieb mischt sich unter das
Bolk und mit dem Ruse : „Haltet den Dieb !" lenkt er die Auf¬
merksamkeit von sich. Nicht anders ist es in dem politischen
Leben. Wir machen hier die Beobachtung , daß, einzelne Par¬
teien über ihre Vergangenheit den Schleier der
Vergessenheit zu decken suchen,  dafür aber umso lauter
und kräftiger mit der Geschichte der übrigen politischen Parteien
hausieren gehen. Daß es Wähler gibt, die sich durch eine solche
Rrt der Agitation düpieren lassen, mag man bedauern , aber man
urnß der Tatsache Rechnung tragen . Das Zentrum  hat keinen
Ernnd , sein Licht unter den Scheffel zu stellen. Tie Geschichte steht
thvr als schlagender Beweis zur Seite , daß es seine Pflicht im
Interesse des VoWganzen unentwegt getan hat . Nicht umsonst wird
in allen Aufrufen auf die mehr als 40jährige herrliche
Pvrgangenheit  hingewiesen . Ganz anders die Fortschritt¬
liche Volkspartei.  Sie wird nervös , wenn wir die vergan¬
gnen Tage in ihrem Gedächtnisse neu aufleben lassen. Ganz
Mit Rocht, denn die Geschichte liefert den unantastbaren Nach¬
weis, daß der F-reisinn bezw. die Fortschrittliche Vollspartei oder
inte sich dieses politische Gebilde in den letzten 50 Jahren zu den
verschiedensten Zeiten genannt hat , die Rolle des agitatorischen
DauklerS, des Politischen Charlatans übernommen hat . Wenn
Uran die Tätigkeit der einzelnen politischen Parteien betrachtet,
"ann muß man sagen, daß Zentrum , Konservative Parteien und
Buh nuter gewissen Einschränkungen die Nationalliberalen an
Heu, Staatskörper die heilende Tätigkeit des Arztes ausgenbt
baben, während der Freisinn nach den Rezepten der
Kurpfuscher arbeitete. 'Da ist es begreiflich, wenn des
Sängers Höflichkeit in allen sieben Sprachen schweigt, unbegreif¬
lich aber ist eS, wenn dieselbe Partei cs wagt , die bisherige Tätig¬
keit der ZentrumSpartei anzugreifen . Denn dadurch sind wir ge¬
lungen , einerseits den ganzen Schwindel an den Pranger zu
Uerieit und andererseits den Freisinn in Vergangenheit und Gegen¬
wart in die richtige Beleuchtung zu rücken.

Wenn die Fortschrittliche Volkspartei heute „auf die Dörfer^
Leht, dann spricht sie von dem antinationalen Verhalten

ZentrumSpartei.  Sie weist beispielsweise auf das Sep-
lerinat hin , das bekanntlich von der Zentrumspartei deshalb ab-
glehnt werden mußte , weil damit das Budgetrecht des Volkes
Mr Farce herabgewürdigt worden wäre . Niemals hat das Zen-,
^Uin «ine Vorlage abgelehnt , die im Interesse des Reiches not¬
wendig war . Ganz anders die Fortschrittliche Volkspartei . Bis¬
marck traf den Nagel auf den Kopf, wenn er am 26. November

im Reichstage erklärte : „D eu t sch f r e i s i n n i g — das
M'w ich wirklich nicht über meine Lippen bringen , ich
schäme mich der Unwahrheit,  die ich jedesmal auöspreche,
!̂ nn ich daS nicderschreibe oder sage. Ich halte die Partei
lder für deutsch noch für freisinnig;  ich halte sie für

Gefahr für das deutsche Reich  und für unduldsam,
"5 den Gegensatz von freisinnig ." Und am 29. November 1881,

zu einer Zeit , als die kirchenpolitischen Kämpfe mit dem
Zentrum den Höhepunkt erreicht hatten , sagte derselbe Staats-
^'ann : „Wenn ich vor die Alternative gestellt werde, zwischen einer
^Unähernng an das Zentrum  und einer Annäherung an den
Fortschritt zu optieren , so wähle ich aus staats-
^ ännischen Gründen  d a s Z en t r u m. Zu meinem Bundes¬

genossen habe ich die Fortschrittspartei niemals wählen können. In
. meinen Bestrebungen ün Reichs- und Landtag habe ich

und unwandelbar die Fortschrittspartei zu Gegnern gehabt ."-
Die Fortschrittliche Volkspartei tut sich heute bei ihrer Agi-

,^ on jn katholischen Bezirken sehr viel zugute daraus , daß sie
? Gegensatz zu den KOlservativen und Nationalliberalen den
-sulturkämpf nicht mitgemacht  hätte . Wenn sie auch)
j lnet  Reihe von Ausnahmegesetzen ihre Zustimmung nicht gegeben
r?J'  so kann sie andererseits doch nicht leugnen , daß sie ursprüng-

hrr Haupttreibcr gewesen ist. „Tie Herren von der sortschritt-
O jsn^Presse, " so sagt Bismarck, „ sind ja ursprünglich mit die
^ ^rfsten Förderer , wenn nicht die Urheber des ganze u
;,° nsessionellen .Streites  gewesen . Und nachdem sie ihn
h .^rcht hellen Flammen angeblascn hatten , haben sie gefunden,
stv ^ eigentlich die preußische Regierung doch noch mehr hassen,
::p k.en  Papst , und haben sich dann auf die andere Seite gestellt
^.? .stud ihrem größten Hasse gefolgt ." Wenn, wie die Freisinnigen
„ Uaren, der Kulturkampf vom Ucbel gewesen ist, warum suchen
. ' dann  die noch heute bestehenden Reste der Gesetzgebung zu er-
^ Uen? Sie wollen eben eine Schwächung des kirchlichen
itn Eoritätsgeda nkens  unter jeder Bedingung . Darum
^rrshützen sie die Herren Traub und Jatho , darum suchen sie die

^gungZfreiheit der katholischen Kirche zu beseitigen.
Daß der Freisinn bezw. die Fortschrittliche Volkspartei in
P^irtschaftsfragen  versagt hat und bis auf den heu-
^3 versagt , braucht nicht besonders betont zu werden, das

^ l|Cn  nachgerade die Spatzen von den Dächern. Wenn diese Partei
^ ^^uwschränkte Herrschaft in unseren Parlamenten gehabt hätte,
itiK *~*e °^ e ^‘ ,re  Grundsätze in die Tat hätte umsetzen können,
Dc>?"n ouch hei uns längst amerikanische Zustände eingetreten.
Qn* ^ ^oßkäpital würde bereits seine unumschränkte Herrschaft
erj??. ten haben, der gewerbliche Mittelstand hätte aufgehört zu
hg ôren, die deutsche Landwirtschaft mit Einschluß des Kein-
der ^ ^ äre längst vernichtet, die deutsche Arbeiterschaft würde

Unterstützung im Alter , bei Krankheiten und Unfällen beraubt

sein. Für diese Behauptungen lassen sich Beweise in Hülle und
Fülle erbringen.

Ter Linksliberalismus hat auch in allen anderen wich¬
tigen Fragen versagt.  Seine Schuldenwirts chaft  und
sein Bestreben, die Börse und das Großkapital mit Steuern zu
verschonen, hätten das Reich an den Rand des Ruins gebracht.
Auch das gleiche Wahlrecht,  das heute die Fortschrittliche
Vollspartei für Preußen fordert , verweigert die Partei
dort , wo sie die Macht hat.  In Lübeck, Hamburg und
Bremen änderte man noch vor wenigen Jahren das Wahlrecht
so ab, daß weite Kreise des Volkes vollkommen rechtlos gemacht
wurden.

Wer eine solche Vergangenheit wie die Fortschrittliche Volks¬
partei aufzuweisen hat , der tut recht daran , über 'seine eigene
Vergangenheit zu schweigen. Fürst Bülow hatte ganz recht, als er
1906 in seinem Sylvesterrbiefe schrieb: „Innere Uneinig¬
keit , negativer Doktrinarismus , Ueb ertreibung
der Prinzipien und Unterschätzung des praktisch
Erreichbaren  haben es nicht zu. dem vom Liberalismus
erstrebten Einfluß auf die Regierungsgeschäste kommen lassen."
Das sagte Bülow zu einer Zeit , als er Arm in Arm mit dem
Fortschritt die Zentrunrspartei niederreiten wollte . Seit dieser
Zeit hat sich nichts geändert . Ter Linksliberalismus ist in d e r
Hauptsache geblieben , wie er war . Nur irr der Be¬
kämpfung der Religionsgemeinschaften hat er
größere Änstrengun gen  als früher gemacht. Weiter hat
er seine einstige scharfe Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie aufgegeben.  Und daraus resultiert
für jeden Zentrumswähler , daß heute die Fortschrittliche Volks¬
partei weit entschiedener und weit energischer bekämpft werden
muß , als früher.

Deutsches Reich
Zum Tode des Kardinals Kopp

Tr opp au , 6. März. Zur Ueberführung der Leiche des
verstorbenen Kardinals Ko pp ist Erzherzog Karl
Franz Joseph  heute morgen in Vertretung des Kaisers Franz
Joseph hier eingetroffen und in der Heilig-Geist-Kirche vom Kar¬
dinal Fürsterzbischof Bauer (Llmütz) empfangen worden . Das feier¬
liche Seelenamt zelebrierte Weihbischof Augustin aus Breslau.
Während des Amtes sang der Kirchenchor das Requiem von Gruber.
Darauf nahm Kardinal Bauer die Einsegnung der Leiche vor . So¬
dann wurde der Sarg auf einen Trauerwagen gehoben und nach
dem Staatsbahnhofe überführt . Dem Wagen voran schritten
Ordensschwestern und Ordens Priester ; es folgten die übrige Geist¬
lichkeit, zwei reich mit Blumenspenden bedeckte Blumcnwagen , die
Domherren des Breslauer Kapitels , die Weihbischöfe Augustin
und Wismar (Olnrütz). Hinter dem vierspännigen Leichenwagen
folgten die Angehörigen des 'Kardinals , Erzherzog Franz Joseph
und zahlreiche Staatsbeamte . Die Straßen , die der Zug passierte,
hatten Trauerschmuck angelegt . Auf dem Staatsbahnhofe nahm
Weihbischof Augustin eine nochmalige Einsegnung der Leiche vor.
Um 12.30 Uhr setzte sich der Zug nach Breslau in Bewegung.

Breslau,  6 . März . Der Sonderzug mit der Leiche des
Kardinals Dr . von Kopp traf heute nachmittag 4.39 Uhr vor der
Leichenhalle des Güterbahnhofes ein, wo Abordnungen der katho¬
lischen Studentenkorporationen in Wichs, die katholischen Vereine,
alle mit umflorten Fahnen , die Bergknappen , die Geistlichkeit
der Diözese und die Alumnen Aufstellung genommen hatten . In
der Halle wurde die Leiche eingesegnet. Dann wurde sie auf den
sechsspännigen .Leichenwagen gehoben und unter Vorantritt der
Abordnungen der Geistlichkeit, sowie gefolgt von den Domherren
in Equipagen , nach den: sürstbischöflichen Palais geleitet , wo sie
in der Privatkapelle aufgebahrt wurde . Eine unübersehbare
Menschenmenge hielt die Straßen besetzt und ließ in ehrfurcht-
vollem Schweigen entblößten Hauptes den Tranerzug passieren.
Auf der letzten Strecke bis zum Palais bildeten die katholischen
Schulen und Männer - und Frauenvereine Spalier.

Vortrag von Prof « Hemmes 8. I . verboten
Bielefeld,  6 . März . Der Regierungspräsident von Min¬

den hat einen für Sonntag angelnndigten Bortrag des Jesniten-
paterDProscssor Hemmcs 'aus  Mainz , eines bekannten Wagncr-
forschers, über Parsifal  aufgrund der Bekanntmachung des
Bundesrates vom 28. November 1912, verboten.  Schon vor
einigen Wochen war der Vortrag durch eine hiesige Buchhandlung
augesetzt. Diese ließ ihn auf Betreibet der hiesigen evangelischen
Geistlichkeit fallen . Jetzt sollte er erneut auf Veranlassung einer
Konzertdirektion in Hannover stattfinden . Man darf natürlich
erwarten , daß dieses unglaubliche Verbot demnächst von höherer
Stelle aufgehoben werden wird , aber einstweilen triumphiert die
Jesuitenscheu . Dem Verbot ein Wort der Kritik beizufügen, er¬
scheint überflüssig ; es wirkt für sich selbst.

Die rote LanrmelwuL
Werben und sammeln ! gibt der „Vorwärts " jetzt Tag für

Tag als Parole für die bevorstehende rote Woche aus , und
Männer , Frauen und Jugendliche werden mit geschwollenen Auf¬
rufen überschüttet . Tie rote Woche soll eine Kraftanstrengung
der .Sozialdemo 'kratie werden , von ihr erhofft man den Nach¬
weis für die ungebrochene Werbekraft der sozialistischen Ideen.
In der roten Woche  will die Sozialdemokratie eine Heerschau
ihrer Getreuen ab halten ; viel wird gesprochen und versprochen
werden , um die Mannen bei der Fahne zu halten . Die Sozial¬
demokratie , ihre Presse und Organisation , hat die rote Woche nötig;
das blinde Vertrauen auf die Führer und das enge Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl beginnen den Massen zu schwinden, sie werden
n üch t e r n e r , kr i t i sehe r , glauben , nicht nur , sondern wollen
auch prüfen , wie innerlich faul und brüchig die Sozialdemo¬
kratie geworden ist. Dies leuchtet allerdings nur wenigen ihrer An¬
hänger ein ; aber dafür haben doch recht viele Verständnis , daß
die Sozialdemokratie , die jetzt doch längst schon aus den Kinder¬
schuhen heraus und in ein reifes Alter gelangt ist, immer noch
ohnmächtig ist und nichts erreicht.

Tie glücklichen Zeiten , als nur ein paar Dutzend Genossen
im Reichstag saßen, die gefahrlos opponieren und wüste Reden
halten konnten, sind vorüber ; die Sozialdemokraten entsenden
jetzt die stärkste Fraktion in den Reichstag und damit hat für die
Sozialdemokratie die Periode der parlamentarischen
Not und Hilflosigkeit  begonnen . Verantwortung mögen
die Herren Genossen nicht tragen ; sie fühlten sich wvhler , als

sie nach Herzenslust und ohne Gefahr zu laufen etwas zu. ver¬
pfuschen, im Parlament bewilligen und ablehnen konnten . Ter
jetzige, im Jahre 1912 von den sozialdemokratischen Dichtern
und Sängern so hoch verherrlichte Reichstag mit seiner Links¬
mehrheit ist in der Sozialpolitik bi s ' la n g fast 'unfruchtbar
geblieben, während der viel verschriene „ schwarz-blaue " Vorgänger
gerade auf sozialpolitischem Gebiet wirkliche Taten vollbracht
hat . Das Gefühl der eigenen Unfruchtbarkeit cmd Hilflosigkeit
sitzt den Genossen in der Nase ; statt der Einsicht sich zugänglich zu
zeigen, daß eben das gantze Wesen dieser Sozialdemokratie destruktiv
und verneinend ist, sucht man mit untauglichen Mitteln die innere
Leere und Sterilität als Wurzel unversiegbarer Kraft und LebenS-
stärke hinzustellen . Dem soll auch die rote Woche dienen : nicht
innerlich , nur durch äußeren Bonibast soll die rissige Sozial¬
demokratie ivieder verputzt und dekoriert werden.

Wie facil es um die Sozialdemotsatie bestellt ist, weiß auchl
der „Vorwärts ", der in detrv Ausruf zur roten Woche angesichts
der Tatsache, daß 110 Genossen im Reichstag , sitzen,
grollend fragt : „Aber ist darum auch der Einfluß der
Sozialdemokratie gewachsen ? G a n z i m Gegenteil!
Tie Sozialdemokratie ist parlamentarisch isoliert und ohnmächtig ."
Dies Bekenntnis ist in dem ganzen Aufruf das Zutreffendste;
zu gleicher Zeit ist es aber auch ein unverdächtiges Armuts¬
zeugnis für die Sozialdemokratie . Wir sind weit davon ent¬
fernt , die Gefahr , 'die unserem Volk von der Sozialdemokratie
droht , zu unterschätzen; wir wissen, daß die Sozialdemokratie
weit mehr eine religiöse oder besser eine 'irreligiöse ' Sekte, die
Bannerträgerin der materialistischen Weltanschauung , als eine
politische Partei darstellt . Darum geben wir uns auch keineswegs
der Hoffnung hin , daß es jemals gelingen könnte, die Sozial¬
demokratie ihrer Grundsätze zu berauben , die sind älter als sie
und werden die politische Partei vielleicht auch überdauern.
Gegen die Sozialdenrokratie als Weltanschauung
richtet darum der politische 'Kampf nichts oder nur wenig ans ; aber
die Ohnmacht der politischen Sozialdemokratie , ihre inneren Wider¬
sprüche und ihre Zerrissenheit darznstellen , das muß, uns ein
leichtes sein.

Der DueKunfug
Berlin,  6 . März . Die 16. Kommission des Reichstages

trat heute zusammen, um die ettdgiltige Formulierung des dem'
Plenum vorzulegenden Kommissionsbeschssnsseszur Losung der
Duellfrage vorzunehmen . Ein Antrag van Calker (National-
liberal ) und Gröber (Zentrum ) schlug folgende Fassung vor:
„Hat der Herausfordernde oder der Annehmende der Heraus-
forderung , oder hat in den Fällen der Paragraphen 205 bis 208
(Zweikampf mit tödlichem Ausgang , unter Uebertretung der ver¬
einbarten Regeln des Zweikampfes oder ohne Sekundanten ), der
Täter den Zweikämpf freventlich verschuldet,  so tritt
anstelle der Festungshaft Gefängnis fl rase  von gleicher
Dauer . Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden ." Das Zentrum ließ also die
Forderung fallen , — bei de'm Vorliegen einer ehrlosen Handlung
die bürgerlichen Ehrenrechte obligatorisch abzuerkenuen , um die
einheitliche Stellung der Kommission zu erleichtern . Ern sozial-
demokratischer Redner beaiitragte die Anfrechterhaltung der gestern
angenommenen und henke vom Zentrum fallcii gelassenen Bestimm
Mnng . Ter Antrag der Sozialdemokraten wurde gegen deren
drei Stimmen abgelehnt und der Antrag van Ealrer -Gröberi
einstimmig angenommen . >An das Plenum soll ein mnndlichpr
Teilbericht erstattet und ' der angenommene Antrag nicht in Ver¬
bindung Mit der Duellinterpellation , sondern nach derselben, als
einstimmiger Kommissionsantrag dem Plenum vvrgelegt werden.

Die freiwilligen Wehrbeiträge
Die Frage , was mit den freiwilligen Beiträgen geschieht,

wenn der Wehrbeitrag zu viel bringt , wird hier und da in der
Presse aufgeworfen . Wie wir erfahren , dürfte aller Wahrscheinlich¬
keit nach eine Rückzahlung nicht in Frage kommen^
da gemäß § 69 des Wehrbeitragsgesetzes nicht nur die einmaligen
Kosten des Wehrbeitrages , sondern auch das gesanrte Defizit Ste
Jahre 1913 bis 1916 gedeckt werden sollen, das durch die Heeres-
ansgaben verursacht ist. Es kann aber schon jetzt damit gerechnet
werden, daß hierzu mehr als eine Milliarde notwen «-
d i g ist. Ferner ist auch vorgesehen, daß das Reichshaushaltsgcsetz
darüber zu bestimmen hat , ob etwas herauszugeben ist oder nicht,
und in Anbetracht des Geldbedarfs des Reichs ist die Reichs¬
regierung dazu kaum geneigt . Auch der Reichsschatzsekretär gibt
nicht gern Geld wieder heraus , das er einmal hat . Die Bestim¬
mungen des 8 69, wonach der Ueberschuß des Mehrbeitrages , der
nach Deckung des gesamten Defizits bleibt , zur Kürzung des
letzten Drittels  des Wehrbeitrages nach Maßgabe des Reichs-«
Haushaltsgesetzes bereitzustellen ist, ist ja auch nicht auf Ver-,
anlassung der Reichsregierung , sondern auf Betreiben der Budget -,
kommission des Reichstages ausgenommen worden.

Kleine politische Nachrichten
W i l h e l m s h a v e n , 6.: März . Das Linienschiff „Deutsch¬

land " mit dem Kaiser  arc Word verließ heute nachmittag 2.15
Uhr die Schillingsreede und ging nach Bremerhaven in See . Der
Kaiser ist an Bord des Linienschiffes ^Deutschland" um 6 Uhr
abends ans der Reede in Bremerhaven eingetroffen . Die „Deutsch¬
land ", ein kleiner Kreuzer und zwei Tor 'pvd!ob!oote gingen vor
Anker.

!Br a u n fchw e i 'g , 6. M ärzt ,Die Kaiserin  ist he nke
nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen . Aus dem Bahnhofe hatten
sich der Herzog uich die Herzogin mit Gefolge zum Empfange
eingefunden . Rach k̂urzer Begrüßung fuhren dre Hexrschafken;
zum Schlosse, ' ' ^

Ausland
Russische Gefahr

Petersburg,  6 . März . Anläßlich eines Artikels in der
„Militärischen Rundschau" über eine angeblich bevorstehende
Probemobilisation  in Rußland ist die Petersburger Tele¬
graphenagentur ermächtigt sestznstellen, baß, die Nachricht den
Tatsachen nicht entspricht, da eine allgemeine P 'robeinobilisativN
gar nicht ins Auge gefaßt ist. Die diesjährigen militärischen
Uebungen sich dem Umfange nach von denjenigen frü¬
herer Jahre durch nichts unterscheiden.

Die Vorgänge in Brasilien
Berlin,,  6 . März . Die brasilianische Gesandt-

s cha f t übermittelt dem Wolsfschen Telegraphen -Büro folgenda
Erklärung : Die in Deutschland über die revolutionäre Be¬
wegung  in Brasilien verbreiteten Nachrichten sind durchaus
'unbegründet. (?) J 'm ganzen Lande ist vollkommenste Ord¬
nung , außer im Staate Ceara,  wo sich seit einiger Zeit Un¬
ruhen , aber rein örtlicher Ratur bemerkbar machen.
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Rio de I aneiro , 6. März . Die politcsch-e Lage iw
Maate Rio de Janeiro droht einen revolutionären Cha¬
rakter an zu nehm  en . Eine Versammlung des Mrlrtarriuos
veranlagte regierungsfeindliche Kundgebungen . Einige ehemalige
Offiziere sind kompromittiert . Beides veranlagte die Erklärung
des -Belagerungszustandes bis Ende März , sowie dre -Verhaftung
besonders her'vorgetretener Agitatoren . Durch beide Maßregeln,
sollen die konservativen Bevölkerungsschichten beruhigt und
ernsteren Zwischenfällen vorgebeugt werden . Die Regierung er¬
klärt jedoch, sie werde mit größter Mäßigung handeln und nur
die für die öffentliche Ordnung unentbehrlichen Maßregeln treffen.
Die Armee und Marine sind durchaus zuverlässig.

Paris,  6 . März . Die hiesige brasilranische Ge-
san dt schlaft  teilt mit , baß sich unter den verhafteten Offi¬
zieren die .Generale Azevedo , Barreto und Mora es  be¬
finden , ' j ,Gebühren des Panamakanals

Newyor .'k,  6 . März . Senator Poindexter legte eine Reso¬
lution vor , in der vom Präsidenten Aufklärung Wer dessen
Mysteriöse Aeußerungen über ausländische Schwierigkeiten , falls
die Gebührenfrage  nicht im englischen Sinne erledigt werde,
verlangt wird . Inzwischen entsprach das Komitee des Repräsen¬
tantenhauses für Handel schon Wilsons Verlangen , indem es die
Bill , derzufolge die Gebüh r e nfrei heit  für amerikanische-
Schiffe aufgehoben  wird , mit 17 gegen 4 Stimmen im Klemm I
befürworte  t.

Aus aller Welt
Mit dem sozialdemokratischenBuchdruckerverband

besaßt sich eine Broschüre unter dem Titel : „Dokumente eines
Sterbenden ". Ein letztelsi Wort an meine Kollegen von Ludwig
Rex Häuser  s (Herausgeber und Verleger I . Kohl, Leipzig-
Lößnig , Röthischestraße 9). Ludwig Rexhäuser , der früher 14
Jahre Redakteur am Buchdrucker--„ Korrespondent " war , ist vor
einigen Wochen au den Folgen eines Selbstmordversuches ge¬
storben . Tie vorliegende Broschüre, die der Verstorbene in der
Hauptsache kürz vor seinem Tode niedergeschrieben hat , wirst
ein grelles Schlaglicht auf die leitenden Kreise des sozialdemo¬
kratischen Buchdruckerverbandes , denen der Verfasser die Schuld
an seiner Verzweiflung und an seinem Tod zuschiebt. Wichtiger
wie die persönliche Seite der aufsehenerregenden Broschüre ist,
wie der langjährige Führer als Wissender  über die heutige
Situation im Buchdrucker-Verband urteilt:

„Der Verband war innerlich nie schwächer, nie haltloser,
nie zerfahrener als durch seine gegenwärtige Politik , wenn man
von einer solchen überhaupt reden kann . Das ist ein Leben
von der Hand in den Mund . Nirgends ist ein klarer Standpunkt zu
crkennen, tönende Phrasen müssen den Inhalt ersehen von dem,
was man will ." (Seite 24.) „Man arbeitet mit Stimmungen,
Gefühlen , Plötzlichkeiten und Aeußerlichkeiten, die etwas Er¬
schreckendes an sich haben, man spricht von großen Zielen und
arbeitet mit Phrasen und Verdrehung gewerblicher Tatsachen,
man rechnet den agitatorischen Erfolg in einen organisatorischen
um und betet die Ziffer an wie die alten Aegypter die Sonne.
Die Ziffer ist zum Fetisch geworden ." (Seite 25.) „Man sugge¬
riert sich eine innere Kraft , um das trostlose Elend nicht zu sehen,
das man um seines lieben Brotes  willen um sich ver¬
breiten muß . Man möchte links und rechts und oben und unten
populär sein und verdirbt es mit allen ; man hat mit einem
Worte den „Verband " einer Anzahl streberischer und ehr¬
geiziger Stellenjäger  cius-geantwortct . Das ist die Wahr¬
heit  und deshalb auch- die Verlogenheit  an allen Ecken
und Enden ." (Seite 25 .)

Rexhäuser , der aufgrund seiner 14jährigen Führerschaft die
Orsanisationsverhältnisse im Buchdruckgewerbe kennt wie kaum
ein Zweiter / sieht aufgrund der jetzigen, zerfahreren Verbands-
Politik" den Augenblick kommen, wo „die dominierende Stellung
des Verbandes im Buchdruckergewerbe für immer dahin " ist,
wo „die Zersplitterung des Verbandes zur Tatsache geworden
sein wird ". (Seite 26 und 27.) Für den sozialistischen Buch¬
druckerverband wird es keine leichte Aufgabe sein, sich mit diesen
Dokumenten eines Sterbenden auseinander zu setzen.

Gegen die vielen neuen Schulbücher
irichtet sich eine Peliiion , die vom Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter dem Abgeordnetenhqu .se unterbreitet worden iß . In;
derselben wurde das Haus der -Abgeordneten ersucht, darauf hin-
zuwirken , daß eine Verbilligung der Schulbücher eintritt , bezw.
die Ausgaben für die Lernmrttel ans das Notwendigste beschränkt
werden . Ganz besonders wird gebeten, zu veranlassen , daß die
Abänderung der Schulbücher nach: Möglichkeit eingeschränkt und
jede unnötige Neuauflage vermieten wird . In der ausführlichen
Begründung wird unter anderem erwähnt , in manchen Kreisen
begegne inan der Ansicht, die hohen Preise der Schulbücher seien
darauf zurückzusühren, weil einige Firmen das Monopol für
die Lieferung besäßen . Wenn das wirklich stimme, so wäre es
Zeit , daß ein freier Wettbewerb zugelassen würde ., Weiterhin
ist dann davon die Rede, wie seitens der Gemeinden den Arbeiter¬
familien die Anschaffung der Schulbücher erleichtert werden könne.
So wird gebeten, die Frage in den Bereiche der Diskussion zu
ziehen, ob nicht eine Anzahl benachbarter Stadt - und Land!-
gemeinden gemeinsam die Bücher in eigenem Verlag ohne Ge-
wiiinberechnung Herstellen könnten . Zum Beweise, wie schwer
manche arme Familie durch die heutigen Verhältnisse aus dem
Gebiete der Lernmittelbeschasfung getroffen wird , bringt die Peti¬
tion eine Zuschrift zum -Abdruck, worin ein Familienvater von

„Empfehlungstafel"
-Unsere heutige Nr . enthält wieder das Verzeichnis„Empfehlens¬

werte Geschäfte", aus das wir unsere geschätzten Leser wiederholt auf¬
merksam machen.

Durch die stete Wiederholung werden sich die Namen der be¬
teiligten Firmen bald dem Gedächtnis einprägen und wir bitten, sich bei
Einläufen stets auf unsere Zeitung zu berufen.

11 Kindern in bewegten Worten darüber Klage führt , daß ihm
die Ziege gepfändet worden sei, als er nicht in der Lage war,
die gewünschten Lernmittel für seine Kinder zu beschaffen. Die
Petition macht dann ferner darauf aufmerksam , daß nach einer
Kammergerichtsentscheidung ein Familienvater nicht im Zwangs¬
verfahren zur Beschaffung der notwendigen Lernmittel heran¬gezogen werden könne. Die Petition schließt mit dem Wunsche,
daß im Interesse Zehntausender von Arbeiterfamilien das M-
geordnetenhaus der Petition die Zustimmung nicht versagen möge.,

Ausführungsbestimmungen
zu den Aufwandsentschädigungen für Familien mit mehr als
drei dienstpflichtigen Söhnen . Dem Bundesrat leigt die Vorlage
über Ausführungsbestimmungen zu den Aufwandsentschädigungen
für Familien mit mehr als drei dienstpflichtigen Söhnen zur
Beschlußfassung vor.

Im Zusammenhang mit der Heeresvermehrung hatte der
Reichstag "beschlossen, solchen Familien , von denen bereits drei
Söhne ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im
Heere oder der Marine als Unteroffiziere oder Gemeine genügt
haben oder noch genügen , Aufwandsentschädigungen in Höhe von
240 Mark jährlich während der gleichen gesetzlrchen Dienstzeit eines
jeden weiteren Sohnes in demselben Dienstgrade zu gewähren.
Der Etat für 1914 sieht zu diesem Zweck einen Betrag von
480 000 Mark vor . Für die Gewährung der Aufwandsentschädi-
gungen sind Ausführungsbestiinmungen erforderlich , die ver¬
fassungsmäßig der Bündesrat zu erlassen hat . In ihnen wer¬
den feste Grundsätze ausgestellt , die für die Gewährung der Auf¬
wandsentschädigungen maßgebend sind. Man darf annehmen,
daß ber Bnndesrat die Vorlage rn kürzer Zeit verabschieden
wird , da die Entschädigungen bereits vom 1. April dieses Jahres
ab gezahlt werden sollen.

Aus dem badischen Musterländle
Aus Konstanz  wird der „ Deutschen Tageszeitung " ge¬

schrieben:
Der „Empfang des Fürsten zu Pümblihhausen, " das war

der Grundgedanke eines recht geschmacklosen Fastnachtszuges , den
die hiesigen Oberrealschüler veranstalteten , und der auf nichts'
weiter als auf eine gröbliche Verhöhnung des monarchischen Ge¬
dankens hinauslief : der „Fürst " , der in seinem Gebühren und
seinen Reden sich getreu nach der vom „Simplrzissrmus " vorge¬
schriebenen Rolle richtete, trug äußerlich die Maske des greisen
Heldenkaisers Wilhelm I . Im Gefolge war u . a. eine Gruppe von
Veteranen , die wie betrunkene Trottes , mit Karnevalsorden be¬
hängt , erschienen; die Veranstalter scheuten sich sogar nicht, im
Kriege erworbene körperliche Gebrechen vorzutänschen ! — dessen
Höhepunkt der feierliche Empfang an dem Siegesdenkmal ( !)
bildete ! Ter ganze übrige Zug lief in ähnlicher Weise auf eine
-Verspottung alles dessen hinaus , was Gott sei Tank noch den
meisten Deutschen heilig ist. Es ist bezeichnend für eine gewisse
geistige Richtung , die hier im „Großblocklande" herrscht, daß
man an diesem Treiben weder bei den staatlichen noch bei den
Schulbehörden Anstoß genommen hat . Daß die liberale Presse, allen
voran die „ Konstanzer Zeitung ", dieser geschmacklosen Verirrung
wohlwollend Beifall spendet, ist allerdings umso mehr erklärlich,
als die Veranstaltung auch jedem sozialdemokratischen Jugendver-
eine Ehre gemacht haben würde . Auch wenn man dem Karneval
und der Jugend noch so viel Nachsehen will , so muß doch gegen
derartig geschmackwidrige Ausschreitungen und ihre ganze Tendenz
schärsster Einspruch erhoben werden.

Man muß sich zu helfen wissen
München,  5 . März . Unter dieser Spitzmarke liest man

in der „Post " (Nr . 51 vom 3. -März ) : „Wie man die Wehrsteuer
spart  und Ausbesserungen der Arbeiterlöhne umgeht , hat in
einem unbewachten Augenblick ein bayerisches Unternehmerblatt,
die (liberale ) „München-Augsburger Abendzeitung ", verraten . Das
geschieht in einem Handelsbericht über die Generalversammlung
der Neuen Baumwollspinnerei ' und Weberei Hof, die im letzten
Jahre einen Reingewinn  von 1,34 Millionen Mark , das sind
mehr als die Hälfte des Aktienkapitals , erzielt hat und eine
Dividende von 20 Prozent verteilt . In den letzten 10 Jahren betrug
die Dividende zwischen 18 und 25 Prozent . Eine weitere Er¬
höhung wäre möglich, aber es liegt im Interesse der beteiligten
Kapitalisten , nicht höher hrnaufzugehen . Dafür hilft man sich
auf andere Weise: Man gibt 505 Stück neue Aktien aus , von denen
500 a conto der Gewinnziffer , also ohne jede Bareinzahlung , als
ein Geschenk an die Aktionäre im Verhältnis von 5 zu 1 gegeben
werden . Warum dies geschieht, plaudert das genannte Blatt aus:
„Eine weitere Erhöhung der Dividende würde bei der Arbeiter¬
schaft Anstoß erregen . Das hat die bisherige Dividendenhöhe
schon getan . Ein anderer und wohl der gewichtigste Grund mag
der gewesen sein, Wehrsteuer zu sparen . Bei den hohen Rück¬
lagen der Gesellschaft (Ende 1912 2,44 Millionen Mark) und den
hohen Gewinnvorträgen (für 1913 0,72 Millionen Mark) hätte die
Gesellschaft einen sehr bedeutenden Beitrag an den SteuerfisknZ

ab'führen müssen. Durch; die Ausschüttung mindert sie ihren Wehr-
beitrag um eine schöne Summe ." So wird 's gemacht.

Die „unsittliche Mumie"
Ans einer Stadt Oberschwabens war der „Franks . Zeitung"

folgendes Geschichtchenerzählt worden:
„In unserer sogenannten Höheren Töchterschule, einem klöster¬

lichen, unter geistlicher Aussicht stehenden Institut , ist für
schichte ein Buch in Gebrauch, das ' auch Abbildungen enthält,
unter anderem auch das Bild einer ägyptischen Mumie . Ein^
schönes Tages nun wird dieses Buch bei sämtlichen Schülerinnen
plötzlich eingezogen. Es hatte nämlich- jemand , es heißt der Herr
Stadtpfarrcr , die fürchterliche Entdeckung gemacht, daß diese Muwre
sich doch gar zu schamlos präsentiere. Tie frommen Schwestern
erhielten alsdann den Auftrag , der Figur mittels Tinte kohl¬
schwarze Hosen anzumalen, damit das sittliche Empfinden der
Mädchen beim Anblick des alten Heiden fernerhin nicht mehr
Not leide. Nachdem das Buch also gehörig verkleckst war , wurde
cs den Kindern wieder ausgchändigt ."

Von der ganzen Geschichte ist nichts wahr,  wie eine
Umfrage bei den Anstalten Oberschwabens ergab . Tie „Frkf . Ztg-
hütet sich auch, Stadt und Namen der Anstalt zu neuneu . Es w
aber nichts leichter, als sich auf Kosten anderer lustig zu machen,
wenn man nicht bei der Wahrheit bleibt . Und das kostet nichts!
denn gerichtlich kann man nicht gepackt werden , weil man eben
so vorsichtig ist und keinen Namen nennt . Aber anständig ist das
auch nicht.

*
Aachen,  6 . März . Am hiesigen Hünptbäh 'nhose verhaftete

die Polizei drei fremde männliche Personen , welche im Begrifft
waren , ein Dienstmädchen von hier zu unlauteren Zwecken ins
Ausland zu verschleppen.

Würzburg,  4 . März . Der Magistrat beschloß die Ein¬
richtung eines Ratskellers  im Grafen -Eckardbau. Tic bis¬
herige Trinkstube im Bürgerspital soll dafür aufgelassen werden-

H a l le a. d. S '., 6. März . Der Provinziallandtag beschüw
die Errichtung einer Provinzial -Lebcnsversicherungsanstalt und
bewilligte 1 700 000 Mark als Grundstück.

Leipzig,  6 . März . In vergangener Nacht drangen Ein¬
brecher in die Kcllerräunre des Grundstücks Brühl 51 und bohrten
ein großes Loch in die Decke, durch Welches sie in das darüber
befindliche Goldwarenacschäft von Moritz A. Kanner gelangten-
Die Diebe erbrachen den Geldschrank und stahlen Uhren, Ketten,
Ringe , Armbänder und Brillanten im Gesamtbeträge von 160 000
Mark . Mit dieser großen Beute sind die Gauner entkommen.

Stettin,  5 . März . Die Schäden der Sturmflut bildeten
den Gegenstand einer Konferenz im ProviNziallaudhause . P®
der Mitteilung eines Stettiner Blattes soll in der Konferenz der
Schäden , den Hilfsbedürftige Privatpersonen erlitten haben, M
auf rund eine Million Mark belaufen , wozu noch der Schaden
treten würde , den bemittelte Privatpersonen aus Eigenem 3^
tragen haben . Die Sum 'ine, welche die Komwrrnen aufzuwendcn.
haben werden , um die Schäden tviedcr gut zu machen, wird am
Iftt Million , der Schäden von Derchverhänden usw. -auf Vi Millum
beziffert , so daß der berechnete Gesamtschüden sich auf rund
Millionen Mark für die Provinz Pommern beläuft.

Wien,  5 . März . In Bruck an der Mur wurde auf Par-
anlassuiig der Militärbehörden ein dort wohnhafter Agent de-'
Norddeutschen Lloyd, Albert Renier , unter der Anschuldigung ver¬
haftet , zahlreichen Gestellungspflichtigen Schiffskarten nach Amern«
verkauft zu haben . Der Verhaftete legte ein Geständnis ab.

Innsbruck,  6 . März . Die bisherigen Bergungsarbeiten
an der Lawinenunglücksstätte im Ortlergebiet sind derart sonn
geschritten , daß die Leiche des Führers des Skidetachements , oa-
jOberleutnants Loeschner, und die eines Landesschützen geborgen
werden konnten . Die 'vom Militär durchgeführte U-mgrabunp
der riesengroßen Lawine stößt infolge des Föhnstnrmes und wei¬
terer Lawinengefahr auf die größten Schwierigkeiten . Das Militär
vcrbleibt an der UnglüWstjütte, bis sämtliche 14 Leichen
borgen sind. „

Luxemburg,  6 . März . Katholikenfeindliche Verbrecher
haben in der Nacht auf Sonntag einen Dynamitanschlag auf da-'

Hans des Pfarrers im luxemburgischen Dorfe Consdorf (bei Echter¬
nach) verübt . Haustür und .Hausflur , sowie die Fenster der Woü
nung wurden zerstört oder schwer beschädigt. Ter Pfarrer uno
seine Schwester blieben glücklicherweise unverletzt . Die von
denkerisch-umstür 'zlerischer Seite in letzter Zeit betriebene fanatichic
Hetze gegen die katholische Religion und deren Vertreter dürch
die Schuld an dem Verbrechen tragen.

Paris,  6 . März . Im Hafen von Arcachon kenterte eu
Fischerboot : „ Cyp". Sechs Mann der aus neun Köpfen bestehe«''
den Besatzung sind ertrunken.

P a r is , 6. März . Das Justizministerium erteilte dem Parift ''
Oberstaatsanwalt den Auftrag , die Direktoren der Tingel¬
tangel , in denen unsittliche Vorstellungen veranstaltet werden,
vor dem Zuchtpolizeigericht zu belangen und strenge Bestrafung
zu beantragen.

Konstantinopel,  5 . März . Heute fand die TrauU .n0
des Kriegsministers Envcr Pascha mit der Prinzess^
N a d j i e , einer Nichte des Sultans und Tochter des verstorbene
Prinzen Suleiman , statt , der die kaiserlichen Prinzen , die Minm
und Senatoren beiwohnten.

Warschau,  5 . März . Der zwischen Warschau und Klad«^
verkehrende mit 28 Passagieren besetzte Automobilomnibus wu«
während der Fahrt von Banditen überfallen und die PassaGü,

Theater , Kunst , Wissenschaft
Einiges über Richard Waqners Bühnenweihfestspiel

„Parsifal"
ui

'Kliugsor schleudert auf Parsifal den einst dem Gralskönig
Mmfortas entrissenen Speer , als alle Versührungskünste Kundrys
schü reinen Sinn Parsifals äbprallen . Der Speer bleibt über
-dem Haupt Parsifals schweben, ohne ihn zu verletzen. Der Speer
ist errungen . Was die Musik in dem Verführungsmotiv ' der
Blumenmädchen , in dem Wogen des Velockungsspieles an Lieb¬
lichem hervorgebracht hatte , das formt sich um zu dem weibevollen
Stimmungsbilde des Karfreitagszaubers im dritten Akte, gls
Parsifal nach langer Irrfahrt in schwarzer Rüstung , die Grals-
Durg suchend, die herrliche Blümenaue vor der Gralsburg be¬
tritt . Hier vollzieht sich die völlige innere Umwandlung des
keinen Toren zum König' des Grals , der durch' seine Reinheit
sich zur erlösenden Tat nun emporflernngen hat . Der christliche
Erlöiungsgedanke triumphiert über die heidnische Welt der Sinnen-
tuftf! Kü-ndry sücht durch demütiges Dienen ihre Schuld zu
sühnen , unterstützt durch die Glück und Frieden atmende Um¬
gebung , die Reinheit des heiligen Kärfreitagsmorgens . Kundry
wird von Parsifal getauft und mit Gurnemanz zieht er in
die Gralsburg ein., Dort berührt Parsifal mit dem heiligen
Speer die Wunde des sündigen Ämsortas , der dadurch gesundet.
Parsifal übernimmt selbst das hohe Amt des Gralkönigtums , der
Erlöser ist aus unreinen Händen erlöst, die Heilandsklage ver¬
stummt . Parsifal siegt im Zeichen des Kreuzes , christlicher Gnade!
Parsifal rann nun den nach den Wonnen des Grals sich sehnen¬
den Rittern den in Purpurlicht erglühenden Gral wieder ent¬
hüllen , der so lange seinen Segen nicht mehr gespendet hatte.
Eine Friedenstaube schwebt aus der Kuppel des Gralstempels
auf dieses geradezu überwältigende Bild hernieder und verweilt
Über Parsifals Haupt . Kundry sinkt entseelt zu Boden . Titurel er¬
hebt sich segnend im Sarge . Ämsortas und Gurnemanz huldigen
iknieend dem Gral und Parsifal . Mit den Worten : „5) öchsten
Heiles Wunder ! Erlösung dem Erlöser !"^ schließt das Büynen-
weihfestspiel.

Aus die musikalischen  Schönheiten des Werkes kann
nur kurz eiugegaugeu werden . Ich wies schon daraus hin , daß
Richard Wagner die Musik ganz dem weihevollen Gerste und Be¬
dürfnis des P -arsisalstoffes angepaßt und deslmM mit weit größerer
Harmonischer und modulatorischer Einfachheit gestaltet und instru-
slnentiert hat . Technisch merkwürdig arscheint, . daß fast' alle die
tzahlreichen Motive : Grals -, Glaubens -, Parsifal -^ Glocken- und
Das herrliche , einen der Grundpfeiler der Partitur bildende Abend-
stNahls-Motiv Leitmotive  geworden sind, d. h. prägnante niusi-
Wlischc Gedanken, die in allen möglichen rhythmischen, melodischen
«der harmonischen Verschlingungbn -immer wiederkehren , wie in

der Architektur das letzte immer auftanchen 'de charakteristische
Glied eines Kunstgebildes .- Wagner ist im Parsifal auch zur
'geschlossenen, choralartigcn Form zurückgekehrt, hat alle Motive
streng in Beziehung zu dem jeweiligen dichterischen Gegenstand
gebracht und deshalb leichter verständlich gemacht. Julius Kapp
lagt : „Die Musik des Vorspiels gibt bereits ein gedrängtes Bild
der Handlung (Wagner hat seinen Inhalt kurz lnit Den Worten
„Liebe — Glaube —<Hoffen" charakterisiert ) und führt mit seinen
'weihevollen Klängen in die Stimmung , die zur Aufnahme des
Gralswunders erforderlich ist, ein. Sie -atmet überall die Er-
babenyeit und Transzendenz der Dichtung und ist in ihrer Vcr-
klärthcit der späteren Liszt 'schen Kirchenmusik und Beethovens
letzten Quartetten eng verwandt . Der ganze erste Akt steht im
Zeichen der Feierlichkeit, von den Posaunenrufen an bis zu seinem
Ausklang . Ämsortas Austreten ergänzt den Rhythnnrs dieser Ton¬
sprache dicrch schmerzvoll — milde Akzente und schafft  einen edlen
Kontrast zic !der kurzen Kundryszene, die trotz- ihrer exotisch¬
charakteristischen Farbe den weihevollen Glanz kaum unterbricht.
Prachtvoll das Hereinstürmen Parsifals, . ergreifend die Beleh¬
rung des Knaben durch Gurnemanz , dem der Meister den Ausdruck
seiner eigenen Tierliebc in den Mund legte. Mit zyklopischer Wucht
leitet die Verwandlungsmusik in die mystischen Farben der Grals-
seier über : alles atmet den gesättigten Geist der reifsten Ton-
spräche. Schrill in diese Weche hinein tönt es, als Klingsors
Zaubergarten sich erschließt, Kündry zu unheilvollem Werke er¬
weckt und die Blmnenm -ä'dchen auf die Szene stürmen (man hat
ihren Reigen nicht mit Unrecht ein „idealisiertes Ballett " ge¬
nannt ), um den „reinen Toren " lockend zu Fall zu bringen . Zu
einer Höhe selbst von Wagner nie erreichter Meisterschaft im
Festhalten einer alles niederzwingenden Stimmung aber erhebt
sich der dritte Auszug. Das Vorspiel in seinem tiefen Ernst von
Bach-'scher Wucht, gibt die Einführung in das Adagio , das dieses
Wilndcrwerk umspannt : es ist von so erhabener Größe und ade¬
ligster Schönheit durchströmt , daß hier das Wort versagt , um ans
knappem Raum ein seine ,Herrlichkeit auch nur annähernd deuten¬
des Merkmal zu geben. Bei keinem Wagner 'schen Werk sind in
Instrumentierung und Orchesterfarbe die Vorzüge des „gedeckten
Orchesters" mit solcher Konsequenz ausgenutzt wie beim Parsifal,
der eben das einzige Drama ich bei dessen Komposition seinem
Schöpfer bereits dre praktischen 'Erfahrungen des,ersten Bayreuther
Festspicljahres zu Gebote standen. Es zeigt ein singuläres
Kolorit , durch besondere Mischungen von jedem der vorangegan-
igenen Werke vollends verschreden. Mit dem „Lohenczrin" stofflich'
und in einigen Airklängen verwaridt , greift -der Parsifal dichterisch
und tonal in eine andere Welt : die der Weihe und der gläubigen
Werklärung ." — Und Paul Zschorlich sagt über die Parsifal-
musik : „Durch alles hiiidurch und über alles hinweg Horen und-
erleben wir nur das eine : „Wagners gewaltige Persön¬
lichkeit.  Man stelle den ganzen Strauß daneben , m dessen
Musikdramen doch wahrlich eine Fülle von Schönheit und Eigen-
kiinst steckt: Wagner ist lischt zu erreichen. Darf man (an sich so
ttreffließe) Meister wie Pnccins -oder d'Albert pder Saint -Sqens

vder Schillings in diesem Zusanimenyang überhaupt nennen ?.
prüfe die .Architektur des Vorspiels und die Kunst der thematiw>
Arbeit : wer macht das heutzutage ? Man betrachte all die halvc
Noten , in denen die väterliche Behaglichkeit des Gurnemanz
Ausdruck kommt : welcher Tonsetzer findet heute auch nur die
sich so breit ausznströmen ? Wer ivürde es auch- nur wagen, >
lange Partien in langsamem Tenipo bei dünner Instrument
rung zu schreiben? Und dann der Dramatiker Wagner ! Welch e> .
wilde Aufgeregtheit , welch eine leidenschaftliche Spannung rn
Szene Klingsors ! Wie fiebert das ganze Orchester ! Wie strs: t
und faucht und rast das über den gehackten Sechszehnteln
die aufsteigenden Blechbläser rm dritten >Mt , bevor der
tempel- wieder sichtbar wird : welch ein Zyklop hat das ^ 0 '̂ ,Wie greifen die schweren Akkorde ineinander , während daS Gw.aA.
Motiv eine -Art Generalbaß auf E bildet LVon der großen TauND' ,̂
ganz zu schweigen, dem unerhört schönen, inbrünstig tiefen ..wS
freitagszauber , dessen Ausklang aus dem laust gehaltenen DsGQ,,
dem sich fabelhaste Harmonien lösen) zum Letzten und Hoäw «,
gehört , was je auf dieser Welt iit. Tönen erklingen fattn ! t' tc
dann die Gr als glücken: man müßte ein großes Kirchengü«w,
gießen lassen, im Notfall eines , das gar nicht auf C, G, A,. ^ ' chz
gestimmt ist.' Am Ende des Bühneirweihfestspieles müßte
dröhnen und schallen, daß selbst- das Orchester klein würde . {
wüßte der Gedanke Platz greifen , den Björnson anc Schluv^ ^
ersten Teiles von „lleber unsere Kraft " in einer Regiebewerw
ausdrückt : „Eine Weile will es scheinen, als höbe das Allels
das Haus einpor ." So müßten die Gralsglocken erschallen.- ^

Ter Phantasie des Opernregissenrs , des Theatermalers,
Belenchtungsinspcktors hat Richard Wagner in seinem
ein weites , dankbares Feld der Kunstbetatignng eingeräumt.
heilige Waldsee, die Gralsburg mit den weiten Biogen des Er
tempels , Klingsors Zauberschloß und Zaubcrgarten , die BlumeE^
der im Frühlinstsmorgengla -nze des Karfreitags leuchten
Gegend , die Einsceblerhütte mit dem Wunderquell im.
strund , die Wandeldekorationen mit ihren Felsentvren , dre
szenen, die kostümlichen Anforderungen , all ' die dekorativen
usw. — das sind Aufgaben , die eine Fülle von künstleri )cher
fahrung , von Stilkenntnis , Geschmack und W-agnererfayrung
aussetzen. Wie schön sagt Tr . Helmer über den „Parsifall (ft
uns Moderne Menschen an diesenr Festspiel so stark angrew'
der Umstand, daß hier die Rekrgion des Erbarrnss^
das Evangelium des Mitleids,  das unserem
Zeitalter ja schon durch das alltägliche Leben n-ahegebrachtfeit
wie 'mit Engelszungen verkündet wird . Parsifal , der den
König Ämsortas erlöst, — er wird uns zum Symbol aller £ ft
schen mit ungetrübter Vornehmheit des Empfindens , dre L, .Cf
die Kraft ihres reinen Wollens zur Verringerung der ^ ecde'l ^
Mitmenschen beitragen . So hat Wagner der alten ParsU ^ '^
indem er sie mit den Ueberlieferuugen des Neuen Test-anieulb-- r
der buddhistischen Legende verschmolz, eine neue Bedeutun ».^
geben, die uns ihre Schönheit wie in das Licht des Eraü " ,̂.
!tums getaucht erscheinen läßt ." J »seph ^
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unter Todcsdrohungen vollständig ausgeraubt . Die Verbrecher er¬
beuteten über 20000 Rubel Bargeld und zahlreiche Kostbarkeiten.
Einem Passagier , der 61000 Rubel bei sich trug , glückte es, ferne
Brieftasche unbemerkt in den Straßengraben zu werfen und da¬
durch sein Geld zu retten.

New York,  6 . März . Joseph Albers , der sich unter der
Arbeitermenge befand , die ein Recht auf Speisung und Unter¬
bringung in den Kirchen beanspruchte, jüngst in eine katholische
Kirche während des Gottesdienstes eindrang und großen Lärm
verübte, wurde zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt . Ties ist das
erste Urteil , das in dieser Angelegenheit gefällt wurde . Weitere
200 Personen sehen ihrer Aburteilung entgegen.

Kirchliches
Beisetzung des Bischofs Botz

Osnabrück , 6. März. Die Trauerfeierlichkeiten
begannen gestern nachmittag um 4 Uhr mit dem Totenosnzmm rm
Dome. Der Oberpräsident kam um 6 Uhr, Erzbischof Tr . Felix
von Hartmann  von Köln, sowie die Bischöfe von Paderborn
Und Hildesheim trafen im Laufe des Abends ein. Der Dom zergt
reichen Trauerflor . , . . .. .

Heute morgen um 10 Uhr fanden sich die Vertreter der König¬
lichen Regierung , Vertreter der Ritterschaft und der Spitzen der
Behörden im Dome ein und wurden von zwei Domkapitularen be¬
grüßt und zu ihren Sitzen geleitet . Um 10 Uhr 15 Minuten fuhr
der Vertreter des Kaisers vor dem Hauptportal vor und wurde
vom Domkapitel begrüßt . Se . Exzellenz richtete an das Domkapitel
im Aufträge des Kaisers Worte der Anteilnahme zum schweren
Verlust, der die ganze Diözese betroffen habe. Darauf . setzte sich
der Trauerzug vom Dom aus zum bischöflichen Palais m Be¬
wegung. Die Volksschulen bildeten Spalier . Es folgten die Lehr¬
anstalten , die Gymnasien , die katholischen Vereine mit 50 bis 60
Fahnen , die gesamte hiesige Geistlichkeit in einer Zahl von etwa
150. Ihnen folgte das Domkapitel . Dem Zuge schloß sich der Herr
Oberpräsident an . Dann kam die Königliche Regierung , die übrigen
Behörden und die Ritterschaft . Dem Oberpräsidenten folgten die
Verwandten des Dahingeschiedenen, die theologische Fakultät der
Universität Münster , Vertreter fremder Domkapitel , sowie die
Lochwiirdigsten Bischöfe. Rach der Einsegnung der Leiche setzte sich
der Trauerzrtg wieder in Bewegung . „

Es nahmen vier Kirchenfürsten teil : Der Bischof von Münster,
der Bischof von Paderborn und der Bischof von Hildesheim . Un¬
wittelbar vor dem Sarge schritt der Erzbischof von Köln. Es
folgte dann der Sarg auf einem mit vier Pferden bespannten
Leichenwagen. Unmittelbar hinter dem Sarge schritt der Ver¬
treter des Kaisers . Es folgten die Verwandten des Verstorbenen,
die Königliche Regierung und die Ritterschaft , Vertreter der Stadt
Osnabrück, das Offizierkorps in corpore . Bor dem Hauptportale
des Domes wurde der Sarg aus dem Leichenwagen gehoben und in
die Kathedrale getragen . Hier warteten viele Tausende von
Menschen auf den Zug . Köpf an Kopf Willen die Andächtigen die
breiten Hallen des Gotteshauses.

Im Dom angekonrmen, wurde das Pontifikal -Requiem zele¬
briert vom Erzbischof von Köln. Nach dem Reyuiem bestieg Bischof
Dr. Adolf Bertram  von Hildesheim die Domkauzel und hielt
die T r a u e r r e d e. Unter Zugrundelegung des Textes : Sei ge¬
lreu bis in den Tod, so werde ich dir die Krone des Lebens geben,
schilderte Bischof Bertram in ergreifenden Worten das Wirken des
Verstorbenen in seiner Diözese.

Nach der Trauerrede nahmen die Bischöfe die absolutio ad
Urmbam vor . Hierauf erfolgte die Ueberführung der Leiche zur
Gruft, die Ruhestätte in der Marienkapefle im Dom.

Von den Laien schloß sich nur der Vertreter des Kaisers und
der OSnabrücker Regierungspräsident dem Zuge an . Damit hatte
die Feier ihren Abschluß gefunden.

Don Lahn und Westerwald
'* Vom Zande.  Erhaltung der volkstümlichen Flur-

varn en .) Vom Landwirtschaftsministerinm sind die öffentlichen
AnsiedlungSbehörden angewiesen worden , den Bermessungsbeamten
**1 den Katasterarbeiten die Berücksichtigung der alten Flurnamen
lvr weitesten Umfange zu empfehlen. Die Beamten sollen nicht
für die noch im Gebrauche befindlichen Flurnamen übernehmen,
sondern auck) sestzustellen suchen, ob es nicht noch andere Namen
mr weitere Teile der Feldmarken in der Bevölkerung gibt , für
vs« keine Katasterunterlagen vorhanden find. Tie Anregung des
stvudwirtschaftSnrinisderiums wird von allen Freunden der Hei-
^otpflege dankbar begrüßt werden.

. h. Wo n d e r L a h n , 6. März . Der vom Taunnsklub
Unter Aufwendung erheblich,er Mittel geschaffene Lahnhöhen-
F e g erfährt in diesem Jahr eine durchgreifende Wegemarkierung,
kUr die vom Vorstand 1900 Mark bennlligt wurden.

Limburg,  5 . März . Zur Gründung einer ZwangSinnung
jurdte Schneidermeister des Kreises Limburg findet Sonntag , 8.

nachmittags 3 Uhr, im Restaurant „Stadt Wiesbaden " eine
Versammlung der selbständigen Schneidermeister des Kreises Lim¬
burg statt, in welcher der Syndikus der Handelskammer Wiesbaden,
Dorr Schröder , über das Jnnungswesen sprechen wird.
„ Weilburg,  5 . März . Vor der Limburger Strafkammer
uundu. a. folgender Fall zur Verhandlung: Der Kaufmann Her-
Zunn M, von hier hatte am 7. November in dem „Weilburger
^agebl ." eine Anzeige folgenden Inhalts erlassen : „10000 Meter
jW*e und Koupons sind soeben eingetroffen zu den weithin be-
unnten billigen Preisen ." In Wirklichkeit hatte der Angeklagte

^ver nicht so viel auf Lager . Der Detaillistenverein stellte Straf-
Nttag wegen unlauteren Wettbewerbs . Jetzt wurde M . zu 50
^ark Geldstrafe verurteilt.
g. S. Niederahr,  5 . März . Me gestern und heute erfolgten
Mndstücksverpachttmgen brachten gegen früher ganz bedeutend
Were Erträge . Tie Gemeinde erzielte hierbei bis zu 500 Prozent
loyere Pachtpreise . Aecker, die bis jetzt 3 Mark kosteten, wurden
vrchschnittlich mit 15 Mark bezahlt.

Vom Main und Taunus
tz. ,g. Hahni . T„  6 . .März . Vom Provinzialrat wurde der
tAneinde die Abhaltung von 9 Schwei ne Märkten  im Jahre
, .' 14 genehmigt , die in den Monaten März bis November statt-
nnden. Ta in bjefer Gegend die Schweinezucht sehr in Blüte

so ist zu erwarten , daß die Märkte stärk befahren werden.
Lahn Bahnstation hat , bestehen fjüp den Abtransport keine

Schwierigkeiten.
^ Langenschwalbäch,  6 . März . Dörr Fortbildungsschul-
Ää^ktor Kern  aus Wiesbaden wird am nächsten Sonntag im

SfHtr Sof ' über „Tie Geschäftsführung des Handwerkers nach
^chnänrnschen Grundsätzen" sprechen.

. h. Flörsheim,  6 . März . Ter zunehmende industrielle
Abkehr fog Ortes macht am 1. Juli eine wesentliche Aendernng

tzrer-i & jsreit das 'Äint', um das Postamt in 'Eppstein oder in , Schi
zu übernehmem An ferne Stelle tritt ein Postmerster.

m K- Hattersheim,  6. März . (Gemeindevertretersitzung .) Das
ĝ Sesüch Hübner um Errichtung eines Wohnhauses in den Kraui-

wird genehmigt . Me Witwe F . Sjchlocker hatte ih«r Hof-
ün Preise von 90000 Mark der Gemeinde zum Ankäufe
^geboten . Während der Verhandlungen erhöhte die Frau den
Olfwufsprets auf 100 000 Mark . Meserhalst beschloß man von
ünT-lbren Verhandlungen abzusehen. — Herr Sponsee hat fein
M als Ortsgerichtsschiösfe niedergelegt . Herr Bürgermeisterkrstler widmet tieenteMen warme Morte de

Ö»*“' ^ ar- Dchwetkärd aer uno W. uaury gewayu . — neue
ve» I ^ lwungsprojekt der Stadt Frankfurt bei Posten 19 wird
^hrnigt - jedoch soll die Benutzung dieses Weges auch den Länd¬
lichen gestattet werden. — Ueber „ Gesundheitspflege " wird am
^ März ein öffentlicher LhhMldervortrag in der „ Krone" statt¬

finden . — Tie Main -Kraft -Werke haben einen neuen Vertrag für
die Gemeinden ausgearbeitet , der aber nicht die Zustimmung der
hiesigen Gemeinde findet . — Für die Errichtung einer Filial-
Apotheke kann sich die Behörde vorläufig nicht begeistern. — Die
Verwaltung der Kaiser Wilhelnr-Stiftung teilt mit , daß nach
Genehmigung der Regierung im Schwesternhaus dahier ein Hand¬
arbeitsunterricht für schulentlassene Mädchen errichtet wird . —
Dem Backsteinfabrikant Hock wird bedingungsweis die Erlaubnis
erteilt , zwecks Erweiterung seines Betriebs einen Feldweg zu
überbrücken.

Kelkheim,  6 . März . Am Mittwochabend fand hier die
Bnrgermeisterwahl statt . Herr Bürgermeister Kremer wurde ein¬
stimmig wiedergewählt.

h. C r o n b e r g , 6. März . Die Verstaatlichung der Cronbergjer
Bahn bringt mit dem Sommerfahrplan eine Anzahl wesentlicher
Verkehrsverbesserungen . Sämtliche Sommerzüge werden fortan
auch in den Winterfahrplan ausgenommen ; an jedem Sonntag
fahren vier Sonderzüge . Diese werden jedoch zur Entlastung des
Frankfurter Hauptbahnhofs teilweise vom Ostbahnhof über den
Südbahnhof in die Cronberger Linie eingeführt . Insgesamt wer¬
den vom 1. Mai ab täglich etwa 22 Züge in jeder Richtung aus
hf>T* hprfo ' ftrpn

h. Soden  a . T., 6. März. In den Gemeinderat wurden
gewählt : 3. Klasse: Landwirt Fr . Dinges  5r ; in her 2. Klasse
findet Stichwahl zwischen Kaufmann Stahl  und Gärtner Wer -
g an d statt , Rentner Brückmann  wurde im ersten Wahlgange
gewählt : in der 1. Klasse siegte Rentner Wald bock  mit vrer
Stimmen . . _ „„

h. Oberursel,  6 . März . Die höhere, bisher sechs Klassen
umfassende, Mädchenschule, wird zu einem Lyzeuiu mit 10, Klüs en
umgewandelt . Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte für
die dazu nötigen Erweiterungsbauten 100000 Mark.

h. Vom F e l d b e r g , 6. März . Die Vorarbeiten für den
Bau eines F e st h a u s e s auf dem Feldberg aus den , Mitteln
des Rudolvb 'ichen Legates sind so wert gediehen, daß die Plaue
in den nächsten Wochen der Oeffentlichkeit vvrgelegt werden.

g. H o f h e i m , 6. März . (Bienenzucht .) Der „Bienenzucht-
Verein für den Regierungsbezirk Wiesbaden " läßt durch Herrn
Lehrer a. D . Strack  wieder drei Kurse idayier abhalten , und
zwar : Vom 14.>—18. April , vom 28.—-31. Juli und vom 1.—3.
Oktober. Einberufene KUrsisteu erhalten Wergittnng ihrer Rerse-
und Aufenthaltskosten . Bei den Anmeldungen wolle man angeben,
ob man schon einen Kursus besucht habe.

Frankfurt  a . M., 4. März . (Unschuldig verurteilt .) Der
40jährige Kaufmann Georg Ebyardt , der bereits wegen Erpressung
vorbestraft war , wurde im August 1913 wegen Einbruchs in eine
Billa trotz feiner Unschuldsbeteiterung zu zwei Jahren , Zucht¬
haus , zehn Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt , weil ein Diener der Villa als Zeuge beschworen hatte,
daß der Angeklagte der Täter sei. Jetzt hat man den richttgen
Meb fest genommen . Me Staatsanwaltschaft Frankfurt a . M.
hat deshalb telegraphisch die Freilassung xEbhardts aus dem
Zuchthaus verfügt.

Vom Rhein
h. Biebrich,  6 . März . Heute verübte der 40 Jahre alte

Invalide Mar schall Selbstmord ; er machte seinem Leben durch
Erhängen ein Ende. M . war Witwer und hinterläßt 2 Kinder.
Die Ursache der Tat ist in einem schweren Lungenleiden zu suchen.
— GestorbenandenFolgeneinesBetriebsunfalles
ist im städt. Krankenhause der 60 Jahre alte Arbeiter Jak.
Schädel,  der in der vorigen Woche in den Chem. Werken zu
Amöneburg in einen Schachtaufzug gefallen war und dabei mehrere
Rippenbrüche und eine schwere Kopfverletzung davongetragen hatte.
— Der Kaninchenzüchterverein  hat vom Magistrat im
Armenruhfeld einen größeren Platz kostenlos zur Verfügung gestellt
erhalten . Er wird auf diesem eine Kaninchenzuchtsarm errichten,
um so seinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, in getrennten
Stallungen eine möglichst rationelle Zucht zu betreiben.

g. Schierstein,  7 . März . Sonntag , 8. März , findet im
Saale der „Deutschen Treue ", abends 8 Uhr, eine Volks Ver¬
einsversammlung  statt . Der Redner des Abends, Herr
A. Sehring  aus Wiesbaden, wird über ein zeitgemäßes Thema
sprechen.

f. Kiedrich,  6 . März , Sonntag , 8. März , nachm. 4 Uhr,
findet auf Antrag des Bürgervereins im Hotel Engel ein Vor¬
trag über das Thema : „Die neue Lebensversicherungs -Anstalt der
Nass. Landesbank und deren Nutzanwendung inbezug auf Hypo¬
thekenverbindlichkeiten", statt . Redner ist Herr Dr . Weiß  aus
Wiesbaden . Es dürfte für jedermann von Nutzen sein, über die
neue Einrichtung der Nass. Landesbank unterrichtet zu werden,

i . Oestrich , 7. März . Der kath. Jünglingsverein  hält
morgen Sonntagabend 8 Uhr im Säalbau Kühn einen Theater¬
abend ab. Zur Aufführung komuit : 1. „ Unter der Jakobinermütze ",
Drama aus der Zeit der französischen Revolution ; 2. „Kinorappel ",
Lustspiel: 3. „Der Herr Professor ", Lustspiel. Der Ertrag fließt
dem Elisabethenverein zu. — Nachmittags V-4 Uhr findet eine
Kindervorstellung statt.

Geisenheim,  6 . März . Am 1. April scheidet Herr Rendant
Meyer  von der hiesigen Kgl. Lehranstalt , um eine gleiche Stelle
an der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin anzunehmen.

Lorch , 6. März , Am Dienstag abend wurde die frei¬
willige Feuerwehr zu einer Uebung alarmiert . Hierauf folgte die
Generalversammlung im „Arnsteiner Hof". Tie Vorstandsmit¬
glieder wurden neu gewählt und die Neuanschaffung von Uuiform-
stücken bewilligt . Ferner wurde beschlossen, daß die Sanitäts¬
mannschaft bei Uebungen und Versammlungen in Uniform er¬
scheinen mutz. Der Kommandant , Herr Jakob Perabo , dankte
allen Wehrmännern für die Aufopferung und Bemühungen jni
verflossenen Jahre.

B o g e l b. St . Goarshausen , 6. März . Die Züchtervereinigung
für Lahnvieh hat zur Verbesserung der heimischen Rindviehrasse
(Lahnrasse) auch in diesem Jahre Tiere aus dem Hauptzuchtgebiet
der Frankenrasse eingeführt und wird solche an Züchter abgeben.
Tie Tiere , und zwar : 8 Bullen im Alter von 8—17 Monaten,
1 junge , trächtige Küss, 1 trächtiges Rind, 1 vor kurzem gedecktes
Rind , 2 junge Rinder , können ab Sonntag , den 8. März , dahier
besichttgt werden . Tie Versteigerung der Tiere findet am Mittwoch,
den 11. März , nachmittags 2 Uhr, statt.

* Vom Rhein,  6 . März . Me «Einfuhr von frischem
Gemüse aus Frankreich ist zurzeit schon bedeutend . Namentlich
aus Südfrankreich , treffen jetzt viele Wagenladungen mit Spinat,
Blumenkohl und Kopfsalat über Altmünsterok ein. Ta die bei
unS im Herbst zur Aussaat gebrachten Gpinatpflanzungen alle
erfroren sind und auch die Salaternte sehr in Frage steht, so
wird die Gemüseeinfnhr ans ' Frankreichs und in nächster Zeit
auch aus Holland , einen großen Umfang annehmen.

Aus Wiesbaden
Sladtverordnetensitzung

vom 6. März . Anwesend -38 Mitglieder des Kollegiums . Vor¬
sitz: Justtzrat Dr . Alberti . Vor Eintritt in die Tagesordnu .no
widmet der Vorsitzende dein verstarb . Magisttatsmitgliede Blume
einen warmen Nachruf. (Die Versammlung erhebt sich von ihren
Sitzen.) >— Unter den «Eingängen befindet sich auch eine Er¬
klärung des

Kathol . Lehrervereins
betr . die v. Cck'schen Angriffe bezüglich der Zufainmensetzuirg
der Schuldepuiation . Die „Erklärung " Deckt sich mit den Aus¬
führungen , wie sie in den Artikeln der „Rheinischen Volkszeitung"
veröffentlicht worden . — Eingegangen ist Wetter eine Eingabe
der städt. Arbeiter betr . Lohnerhöhuna . (Siehe Artikel ' in gestt,
Nummer dieser Zeitung ). — Eine außerordentliche Stadtverord-
netensitzung betr . Beratung des Haushaltsplans 1914 findet am
19. März statt . — ObcrbnrgerMeister Glas sing  macht Mittei¬
lungen über den Ausgang des Wettbewerbs zur Ausgestaltung
des Platzes vor dem Bahnhof . Man hat die Firmen Werz & Huber
(Wiesbaden ), sowie Groß (Berlin ), mit der Umarbeitung ihrer
Pläne beaustraqt . Für diese Arbeiten genehmigte man je 1500
Mark . — Für den zweigleisigen Ausbau der

Straßenbahn

aus der Sonnenberger Straße , Teilstrecke Chaisenweg—Kronen-
br au er ei, werden 9o000 Mark bewilligt . Stadtverordneter Elze
beschwert sich Über die ,>ewi'ge «Buddelet" in der Sonnenberger!
Straße . 'Stadtverordneter Baumbach!  fordert für die Lang-
gasse einen lä ngeren Durchgangs verkehr am Abeird. Ob erbürger-
metster Glässing gibt dahin Auskunft : daß ab 1. Mar dre
„Elettrische " versuchsweise bis halb 11 Uhr verkehren soll., r-r
Für die Vornahme von baulichen Veränderungen rm

Hotelrvsiaurant „Neroberg"
werden 2650 Mark bewilligt . — Für die UMlegung von Baw-
gelände an der Richard Wagnerstraße spricht sich die Versamm¬
lung aus uno billigt den Anschluß der Städte — Der

Z e n kr a l st e l l t
für Kinderschutz und Jugendfürsorge bewilligt man 1600 Mark,
ein Antrag Demmer auf !Bewilligung von 2000 Mark wrrd ab-
gelehnt . '— Die Reorganisation der städt . Büros soll weiter fort¬
geführt werden . Zur Bbschasfung von Registrierkassen und
Buchschreibungsmaschinen werden 13000 Mark böwrllrgt, .— «EI
folgen einige Gehaltsbewilligungen.

Wiesbadener Mission
Nr . 2 des „Wiesbadener Missionsblatt " ist erschienen und

liegt der heutigen Stadtauflage der „Rheinischen Volkszeitung"
bei. Das Missionsblatt veröffentlicht folgenden Brief unseres
Hochw. Herrn Bischofs Dr . Augustinus:

„Limburg  a . d. Lahn , den 2T. Februar 1914.'
Die Nachricht, daß in der hl. Fastenzeit in sämtlichen katho¬

lischen Pfarreien der Großstadt Wiesbaden eine Mission gehalten
werden soll, hat mich mit großer Freude erfilllt . Wenn nach all¬
gemeiner Erfahrung die Volksmission überall , wo sie gut vor¬
bereitet ist, reichen Segen für die einzelnen Teilnehmer wie für
die ganze Gemeinde stiftet, dann !darf ma,n um so mehr die Hoffnung
hegen, daß sie den Wiesbadener Katholiken große Gnaden , Seelen-
glück und Herzensfrieden , sowie einen kräftigen Aufschwung des
kirchlichen Lebens bringen werde, als sie durch den Eifer und die
Umsicht der Stadtgeistkichkeit auf das Beste vorbereitet ist.

Als Oberhirte der Diözese bitte ich alle Katholiken der Stadt
Wiesbaden , dem Gnadenruse Gottes Ohr und Herz willig zu
öffnen und sich im eigensten wohlverstandenen Interesse an dieser
seltenen und außerordentlichen Heilsveranstaltung mit Eifer zu
beteiligen . Der Lohn wird nicht ausbleiben ; die Gnade Gottes , die
Ruhe, der Friede und der Trost eines guten Gewissens werden
der Anteil aller derer sein, die auf Gottes Gnadenruf gehört
haben.

Ich werde nicht unterlassen , die frommen Bemühungen der
Geistlichkeit, der Missionare und der Missionsteilnehmer mit
meinem Gebete und mit meinem bischöflichen Segen zu begleiten.

t Augustinus ."
Aus dem weiteren Inhalt der neuesten Nr . erwähnen wir:

Die Mission ist für Euch alle ! Unsere Mission ! St . Paulus als
Missionsprediger ! Demuts -Sttna ! Im Feuilleton behandelt Beda-
Weber : Die große Volksmission von Frankfurt a. M. 1862 ustv. '

Katholischer Frauenbund Wiesbaden E. D.
Reinhardts Mirakel.  Am 12. März , abends 8 Uhr,

wird Professor E. Hemm  es S . I . im Saale des Lesevereins !,
Luisenstraße 29, einen Bortrag über Reinhardts Mirakel halten. Der
Redner gedenkt, das Stück nach seiner dichterischen und musikalischen Kom-
positton, sowie nach der in der Frankfurter Festhalle stattgehabtkjn!
szenischen Wiedergabe zu besprechen. Tie Mnsikproben werden durch Frl.
Kehrer  an einem Ibach-Flügel ausgeführt. — Wer immer einer Auf¬
führung beigewohnt hat, soll in die angenetzme Erinnerung an einst
geschaute, grobe Theaterefsekte und Darstellungen von hinreißender Schön¬
heit zurückversetzt werden. Tic der Pantomime fremd gcgenüberstchen,
dürfen ein anschauliches Bild des vielbesprochenen und in den größten
Städten aufgeführten„Wunders" erwarten. Alle aber werden sich an dem
Genüsse echter Kunst erfreuen und zugleich zur kritischen Wertung vom,
religiösen Standpunkte aus angeregt werden.

Kirchlich- sozialer Kongreß
Vom 21.—23. April tagt in Wiesbaden der protestantische Kirch¬

lich-soziale Kongreß. Dieser bildet den Zusammenschluß der positiven
Kreise der protestantischen Kirche zu sozialer Arbeit. Der Gründer desi
Kongresses war der Hof- und Domprediger Stöcker-Berlin. Die Leitung
der Wiesbadener Tagung hat der m letzter Zeit vielgenannte Professor der
Theologie Geheimrat v . Dr . Seeberg-Berlin übernommen. Me Eröffnung
erfolgt durch einen Festgottesdienstin der Lutherkirche am 21. April
bei dem der Gencralsuperintendeut Hof- mrd Dompredigera, D. Ohltz die
Fcstprcdigt hält. Arbeitsamt

Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Februar d. Fs', in der
Abteilung für' Frauen 733 Arbeitsgcfuche 900 Angeboten von Stellen
gegenüber, von denen 612 besetzt wurden. — Ter Abteilung für das Gast-
wirtsgewcrbe waren 1274 Arbeitsgcsuche, darunter 369 von weiblichen,
zugegangen, denen 981 offene Stellen, darunter 281 für weibliche, gegen-,
überstanden; von 'denselben wurden 861, darunter 198 durch weibliche,
besetzt. — In der Abteilung für Männer lagen 535 Arbeitsgesnchr vor,
431 Stellen waren gemeldet und 351 wurden besetzt. Bei der Fach¬
abteilung für das Maler-, Lackierer- und Wcißbindcrgcwerbe gingen 61!
Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen wurden 34 gemeldet, von denen
33 besetzt wurden. — Bei dem Stellennachweis für kaufmännische An¬
gestellte meldeten sich 30 mänrrliche und 34 weibliche Stellensnchende)
offene Stellen wurden 36 für .mmrnliches und 31 für weiblickM Personal
gemeldet. Besetzt wurden 20 durch männliche und 15 durch,weibliche
Stellensuchcndc. — In der Abteilung für Krankenpflegepersonal meldeten
sich 14 Stellcnsuchcnde, darunter 4 weibliche; 12 offene Stellen, darunter
4 sür weibliche wurden gemeldet, von denen 6 durch männliche und
2 durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden. Insgesamt waren im
Monat Februar d. Js . 2681 (i. V. 2288) Arbeitsgesuche und 2415 (2146)
Angebote angemcldet ; besetzt wurden 1900 (1686) Stellen.

Schulnachrichten
Vom' 1. April 1914 ab Beträgt die Höchstzahl der Stunden, tvelche

die hiesigen Lehrerinnen zu halten haben, 26 in der Woche, während
seither die Lehrerinnen bis zu 28 Stunden verpflichtet waren. Diese
Neuordnung hat für die meisten Lehrer eine Erhöhung der Stunden zur
Folge, da bis jetzt keine Maßnahmen getroffen wurden, die ausfallendes
Stunden anderweitig unterzubringen.

Musterung
Für Wiesbaden und die Vororte sind die Tage der Müstcrnngest

wieder angebrochen; das Aushebnngsgcschäft findet imDeutschenHof
in der Goldgasse statt. Für die jungen Leute, die jetzt vor der Prüfung
stehen, ob sie tauglich und würdig sind, des Königs Rock zu tragen^
bckieutet der Tag der Aushebung einen Wendepunkt in ihrenr Leben; sie
schreiten vom Jünglings - ins Mannes'alter. Tie Brust von Hoffnungen
geschwellt, stolzen, ja übermütigen Blickes, ziehen sie oft unter Boran¬
tritt einer Musikkapelle zum Musterungsplatzeund mit einem Sttcurß
künstlicher Blumen und Bänder geschmückt, verlassen sie den Ort , der
eine stolz, daß er für tauglich befunden, der andere bedrückteren Herzens)
weil er aus seiner Laufbahn hcrausgerissen wurde oder den Schliff auf dem
Kasernenhose fürchtet. Letzterer Gedanke sollte eigentlich>ocniger anf-z
kommen, da es sür einen jungen Menschen zumeist nur von Vorteil sein
kann, wenn er 2 Jahre in inilitärischcr Zucht gestanden. Das Militär¬
leben zeigt jedoch jncht nur Lichtseiten, auch Schattenseiten sind vorhanden.
Der junge Mann trifft mit Kameraden zusammen, die eine schlechte!
Erziehung genossen, und da gilt es, ein ganzer Mann , ein Charakter zu
sein, zu zeigen, daß er eine gute ckwistliche Erziehung im Eltcrirhaus! ge¬
nossen und daß ihm Religionsspötterund sittlich schon verkommene Kame¬
raden nichts anzuhaben vermögen. Er soll seinen Vorgesetzten gegenüber
Pünktlichkeit und Gehorsam an den Tag legen und dcS Königs Rock mit
Ehren tragen. Tann wird er stets mit Freuden an seine Milttärdienstzeitt
zurückdenken und in Freundes- und Bekanntenkreisen, wie es so oft aus
dem Lande gescksteht, eine Episode aus der schönen Zeit zum Besten geben.
— Heute früh zog eine stattliche Schar junger Leute aus Dotzhe .j,«ij
unter Musikbegleitung nach dem Aushebungsplatze.

Thalia -Theater
Der Vorstellung attt 'Donnerstagabend im Thalia-Theater iu der

Kirchgasse wohnte Fürst Günther von Schwarzburg-Rudolstadt und'
Sondershausen mit Gemahlin und dem Oberhosmarschall bei und zollte
der Aufführung und der geschmackvolleir Ausstattung des Theaters leb¬
hafte Anerkennung. — Für Donnerstag, 10. März, hxt die Edisongesell-
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fchaft ein 4 tägige«» Gastspiel für WisonS sprechenden Film mit neuem
Programm angekündigt.

DezlrKs-Delsgkertentag
Gemäß Beschluß der Präsideskonfcrenz vom 11 . Februar findet

der 13. Bczirks-Telegicrtcntag der katholischen Arbeiter « und Männer¬
vereine von Wiesbaden , Umgegend und dem Rheingau am Sonntag,
8 . März 2Ve Uhr nachmittags im Deutschen Laus zu Eltville  statt.
Die Tagesordnung lautet : 1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3 . Unsere
Stellung zu den gegenwärtigen Strömungen innerhalb des deutschen
Katholizismus . 4. Anträge und Wünsche der Vereine . lieber Punkt 3
der Tagesordnung wird voraussichtlich Herr I o o S , Redakteur der
„Westdeutschen Arbeiterzeitung " , referieren . Tie dem Bezirksverbande
angeschlossenen Vereine werden gebeten, Delegierte zur Tagung zu ent¬
senden, sowie Anträge bei dem Bezirkspräses , Herrn Pfarrer Nickolai-
Viebrich einzureichen.

Di « EksverklSuser
Kaum hat der Frühling inS Land geschaut, kaum sind einige

sonnige Tage erschienen, da tritt ein Großstadtübel auf die Bildfläche,
vor dem immer wieder gewarnt werden muß . Cs sind die fliegenden
Händler mit künstlichem Eis,  zumeist junge Italiener in Händen ge¬
winnsüchtiger Elemente . Eltern und Erzieher sollten daher stets darauf
bedacht sein, die Schuljugend von den Eiswagen fernzuhalten , sie auf die
schädlichen Folgen dieses Eisgcnusses aufmerksam zu machen und ihnen
alle Groschen zum Naschen zu entziehen. Wer einmal daS Treiben bei den
Eiswagen beobachtet, bekommt von selbst einen Abscheu von der Ware
Md sollte diesen auch den Kleinen beizeiten einpflanzen.

Schöffengericht
Für 4617 Mark Schmuckgegenstände, Pelzwaren , Hüte usw. hat die

Charlotte Pollenberg  mrs Frankfurt gestohlen, als sie bei einer
vornehmen englischen Herrschaft im Juli v. J . in Wiesbaden  als Er¬
zieherin tätig war . Die Gegenstände hat sie alsbald in Frankfurts und
Wiesbaden zu Geld zu machen verstanden, mit dem sie u . a. ihren
Bräutigam 8 Monate über Wasser hielt . In die verhältnismäßig
geringe Strafe von 2 Monaten Gefängnis nahmen gestern die Schöffen
die Diebin . — Recht rabiat hat sich am '4. Oktober v. I . das
Dienstmädchen Babette Ott aus Dotzheim  gezeigt , als sie, wegen un¬
anständigen Betragen ? samt ihrem Bruder von einem Wirt an die frische
Luft gesetzt, skandalierte, den Wirt schlug und zwei Polizeibeamten Wider¬
stand leistete, als ihr Bruder festgenommcn werden sollte. Das Gericht
kreidete ihr das. Verhalten mit 5 Wochen Gefängnis an.

Strafkammer
Der Ziegeleiarbeiter Franz Pischazeck  war tu der Nacht zum

6. November 1912 mit Kollegen in ein Kaufhaus an der Rheingauer
Straße cingebrochen und dann nach Frankreich flüchtig gegangen. Als er
kürzlich auf deutsches Gebiet sich begab, wurde er festgenommen. Bon der
Wiesbadener Strafkammer wurde er wegen schweren Rückfalldiebstahls
zu 1 lJahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt . — Fünf Monate Gefängnis
muß der Gelegenheitsarbeiter P . A. Fay aus Sossenheim  absitzen,
weil er einer Frau in Schwanheim einen größeren Geldbetrag abge¬
schwindelt. — Wegen Diebstahls von Schafen hat der jetzt 64jährige
aus Ramrod (Kreis Schotten ) gebürtige Schäfer Rudolf Heil  schon IV»,
2Vs 6Vs, 5 und nochnrals 2Vs Jahre Zuchthaus abgesessen. . Trotzdem
scheint er unverbesserlich zu sein, denn, obwohl er erst im Juli 1913 ,die
Freiheit wiedererlangte , nahm er dem mit der Weide betrauten Schäfer
Rühl in Hausen im September fünf Schafe im Werte von 200 M.
Diesen erneuten Diebstahl kreidete ihm die Wiesbadener Strafkammer mit
•1Vs Jahr Zuchthaus an.

Ratschläge für Derelnslelter und Organisatoren
Beachtenswerte Ratschläge für Organisatoren und Vereinsleiter

und für alle , denen die Förderung eines Vereins am Herzen liegt, gibt
Doktor Wilhelm Ohr in München in der „ Christlichen Freiheit " . Die
Ratschläge lauten:

1. Alles , was du nicht selbst tust, geschieht nicht.
2. Jede Veranstaltung gelingt , wenn sie gut vorbereitet ist. Bei

.Mißerfolgen muß die Schuld ausschließlich in den Mängeln der Vor¬
bereitung gesucht werden.

8 . Jede Bewegung muß mit modernen Mitteln arbeiten . Man
Utuß die Scheu vor den Worten Werbearbeit und Fleiß überwinden . Man
muß ! Tie Bewegung erfährt sonst Stillstand.

4. Eine moderne Organisation darf keine  Schulden machen. Der
Betrieb muß die Betriebskosten decken. Wie man daS macht? Da
sehet selbst zu.

5 . Glaube nicht, daß du die Hauptperson sein müßtest. Arbeite und
wirke, aber schiebe beständig jüngere Kräfte vor , damit sie lernen und
zur Führerschaft heranwachsen. Wenn es dahin kommt, daß alles aus
deinen Schultern liegt , so bilde dir nichts! ein. Es ist kein gutes Zeichen
für deine Fähigkeiten , sondern es beweist, daß du kem Organisator bist.

6. Wenn du ein Führer bist, so sei ein Muster an Treue zim
Meinen . Wenn du Sitzungen leiten mußt , sei pünktlich  zur Stelle.
„Genialität " ist der Ruin einer gesunden Geschäftsführung . Wenn du
an führender Stelle bummelst, so schädigst du den Erziehungswert der Be¬
wegung . Was du übernimmst , mußt du genau ausführen . In allen Geld¬
fragen sei Pedant.

7. Wenn innere Kämpfe persönlicher Art entstehen, dann sage dir,
baß eS sich nur darum handeln kann, sie möglichst schleunigst aus der
Welt zu schaffen. Sie durchkämpfen, heißt meist die Entwicklung der
Organisation für lange Zeit lahmlegen . i ' ,

8 . Drei Sorten von Zeitgenossen fhtb beschwerlich: die Schwätzer
und Nörgler,  die Uebermenschen und die Opponentm . Wie soll man
sie behandeln ? — Tie Schwätzer muß man ertragen,  ohne die
Liebenswürdigkeit zu verlieren . Die Uebermenschen darf man
nicht ernst nehmen,  sondern b̂ehandle sie rücksichtsvoll wie Kranke.
Den Opponenten gebe man zu arbeiten , bis sie positiv werden. — Wer
direkt gegen die drei ankämpft , vergeudet seine Nervenkraft und bestärkt
sie nur in ihrer Verkehrtheit . Man lasse ruhig die Schwätzer und Nörgler
schwatzen und nörgeln , die Uebermenschen renommieren und die Oppo¬
nenten negieren . Das gehört zu unserer Arbeit wie das Kreischen der
Maschine zum Sägewerk . — Nur ruhig Blut ! Positive Leistungen stopfen
alle Mäuler.

9 . Wer hätte noch nie die Stimme der Bremser gehört ? Sie sagen:
„Dafür ist hier kein Boden" . Oder : „Prinzipiell bin ich ganz Ihrer
Meinung , aber aus taktischen Gründen rate ich dringend ab." — Holla!
meine Herren , Sie vergessen ein : . . . Nur durch eine Reihe von Miß¬
erfolgen geht der Weg zum Erfolg . Etwas Draufgängertum ist nötig.
Husarengeist!

10 . Tie meisten Bewegungen bergen die Gefahr , daß man sich be¬
gnügt , denjenigen , die tätigen Anteil nehmen, allerhand Schönes und
Gutes zu bieten. Was geschieht aber für die Tausende , die von der Be¬
wegung nichts wissen? Ist es nicht eine Lebensfrage,  gerade
die heranzuziehen , die noch ferne stehen?  Bitte , was ge¬
schieht in dieser Richtung ? Es muß am Anfang des Quartals dieDoppel-
frage gestellt werden : Was ist geschehen, um die der Bewegung Fern¬
stehenden auf die Organisation aufmerksam zu machen? Und : Was muß
noch mehr geschehen?

vermischte städtische Nachrichten
Die /(beiden Landbriefträger Scherer und Schmidt  aus

Schlangenbad sind an das Postamt in Wiesbaden versetzt.
Tie beiden Wiesbadener Ladendiebinnen,  die vor einigen

Monaten in Frankfurt und Umgebung Juwelen , Goldwaren und andere
Schmucksachen in großer Menge stahlen, werden jetzt weiter beschuldigt,
in Frankfurt noch ein Paar Brillantohrriuge mit großen Edelsteinen im
Werte von 500 Mark entwendet zu haben. Ter Eigentümer konnte noch
nicht ermittelt werden.

Am Kaiser Friedrich -Ring wurde vorgestern daS Pferd eines Land¬
wirtes aus Zorn  von der Straßenbahn angefahren . Das Pferd ging mit
dem Wagen durch und rannte an der Schierstemer Straße gegen einen
Akazienbaum. Ter Wagen wurde erheblich beschädigt, das Pferd trug
eine Wunde an der Fessel eines Hinterfußes davon.

In die Verteilungsstelle an der Dotzheimer Straße des sozialdemo¬
kratischen Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend wurde in der
Nacht auf Freitag ein Einbruchsversuch unternommen . Man glaubt,
daß die Einbrecher dieselben wie die in das Konsum an der Riehlstraße
(waren.

In den letzten Monaten trieb in der Kiedricher Straße ein Brötchen-.
Ntarder sein Unwesen. Nun gelang es endlich, den Freund „fremder"
Mackwgren zu erwischen. Der Brötcheudieb war ein — Bäcketbursche,
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der auf dem Weg zu seinen Kunden im oberen Stockwerk die im .Erdgeschoß
niedergclegten Brötchen des öfteren mitgehen hieß.

rst
* Verein für ' kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni-

tius - und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Sonntag , 4 .30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag . 6 Uhr : Besuch der Fastenpredigt.

* Gaben für die Hungernden der Franziskaner -Mission in Japan:
Von Ungenannt 3 M ., 10 M ., I . Vu 2 M ., Ungenannt 3 M ., Ungenannt
5 M ., zusammen 23 M.

* Nr . 10 der Anstellungsnachrichten für versorgungsbcrechtigte
Militärpersonen ist erschienen imd liegt in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung offen. In der Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: 1. durch
die Oberpostdirektion in Cassel  mehrere Briefträger , Postschaffner und
Landbriefträger ; 2. durch das Polizeipräsidium Frankfurt:  einige
Schutzleute : 3. durch den Magistrat in Eschwege  ein Vollziehungs-
beaniter , ein Bote und Hilfsvollziehungsbeamter.

Letzte Nachrichten
Besuch des deutschen Kaiserpaares in Venedig
Der „ Corriere della Sera " bestätigt , daß das deutsche Kaiser-

paar ain 23 . März mit zweien seiner Söhne über Ala in Venedig
eintreffen und dort drei Tage verweilen wird . Sodann erfolgt
auf der Kaiserjacht „ Hohenzollern " die Fahrt nach Korfu . Auf
der Rückkehr nach Deutschland sei ebenfalls ein Aufenthalt in
Venedig vorgesehen.

Don der Börse
Berlin,  7 . März . Im Abgeordnetenhaus haben die Ab¬

geordneten Dr . Rö sicke und Dr . Hahn  den Antrag eingebracht,
eine Denkschrift vorzulegen über 1. die Tätigkeit  der könig¬
lichen Börsenkommissare , 2. die Entwickelung des Börsenhan¬
dels  und der Emission an den preußischen Börsen , 3 . die Emis¬
sion ausländischer Werte an den preußischen Börsen und die
Anlage deutscher Kapitalien im Ausland.

Bankerott von Eisenbahngesellschaften
Rio de Janeiro,  6 . März . „Journal do Commercio"

meldet , daß d r e i Ei se nb a h n g e s e lls cha ft e n in Dourado,
Araquara und Sao Paulo (Gohaz ) bankerott  gemacht haben.
Tie Passiven belaufen sich aus etwa 80000 Contos , die größten¬
teils dem Ausland geschuldet würden.

-k-
Hamburg,  6 . März . Das Schulschiff des Deutschen Schul¬

schiffvereins „Prinzeß Eitel Friedrich/"  ist von seiner Aus¬
landsreise heute nachmittag in , Cuxhaven ein getroffen  und hat
seine Reise im Tau eines Schleppers nach Hamburg fortgesetzt.
Morgen findet für die Besatzung des Schulschiffes eine Besich¬
tigung des Schlosses in Oldenburg in Anwesenheit des 'Groß¬
herzogs statt.

Theater , Kunst, Wissenschaft
11. Iykluskonzert im Kurhause

Das oft mit 'geistreicher Tiefgründigkeit behandelte „ Problem"
des Versagens so vieler Opernstars im Konzertsaal löst sich in
Wohlgefallen auf , sobald das Podium von einer Persönlichkeit
betreten wird , deren „ Startum " aus dem unverfälschten Produkt
jener beiden Faktoren resultiert , die da heißen : 1. gute stimm¬
liche und gesangliche Beanlagung , 2. restlose künstlerische Durch¬
bildung derselben . Ein Musterbeispiel bester Art bot Frl . Charlotte
llhr  vom Frankfurter Opernhaus (anstelle der wieder mal ab¬
sagenden Frau Plaschke ) im gestrigen Konzert mit ihrem klang-
gesättigten , jubilierenden Sopran . Man kann die gewählten
Lieder : Susannen -Arie ans „Figaros Hochzeit "" und drei bekanntere
Sachen von Brahms wohl schöner und eindrucksvoller nicht singen.
An dem Dank der zahlreichen Zuhörer konnte verdientermaßen
auch das Kurorchester  und Herr Fischer  als anschmieg¬
same Begleiter teilnehmen . Professor Karl Straube  aus Leip¬
zig , der Orgelmeister der ehrwürdigen Thomaskirche , spielte I . © .
Bach 's tiefe Phantasie und Fuge G-moll und den Orgelpart
in Handels , durch Klarheit der Form ausgezeichneten G-moll-
Konzert : überragend sicher und zuverlässig in der Manual - und
Pedaltechnik , warm beseelt und modern empfunden in der Re¬
gistrierung , in der Klangfarbe , ein würdiger Herrscher im Reiche
der Königin aller Instrumente . Besonders seine Art zu staccatiercn
gefällt mir . Ein Orgelstaccato darf keinesfalls kla vieristisch
klingen . Man muß stets bedenken , daß man nicht „ anschlägt " ,
sondern (durch Tastendruck ) Ventile öffnet und schließt . Und
übrigens : „ Sage mir , wie du mit Bach umgehst , und ich will
dir sagen , wer unter den Musikalischen du hist ."" Professor Straube
wurde sehr gefeiert . Das Orchester ergänzte die interessante Vor-
tragsordnnng noch durch Mozarts letzte Symphonie C-dnr , die
„Jupiter -Symphonie "" genannt , reizvoll in ihrem jähen Wechsel
von Pomp , Gepränge und stiller , resignierender Beschaulichkeit,
von Sentimentalität , galanter Menuettlaune und ernster Fugen-
iünst im letzten Satz . Das stüdt . Kurorchester verrichtete unter
seinem , von innerer Begeisterung durchglühten Dirigenten Karl
Schuricht wieder wahre Heldentaten und entwaffnete auch die
schärfst gewetzte kritische Feder . Besonders der Geigenglanz war
in dieser starken Besetzung ganz hervorstechend . L—g.

* Wiesbadener Künstler.  In den Räumen von
Brakks Kunst haus in München  hatte vor kurzem ein
aufstrebender junger Künstler aus Wiesbaden namens A. Erbach
seine neuesten Arbeiten (Aquarelle ) ausgestellt . Die „Baye¬
rische St  a a t S z eit  n n g" fällt folgendes Urteil über das
Schassen des Künstlers : „Den Saal , in dem Albert Lamens
Werke ausgestellt waren , füllt jetzt ein Ahuarellzyklns von A.
Erbach,  meist Landschaften und Straßenbilder . Mit der den
Pointillisten verwandten Technik , der Auflösung von Farben¬
akkorden in nebeneinander gesetzte GruMfarbenflriche , die der
Künstler in virtuoser Weise handhabt , werden hier malerische
Effekte von großem Reize erzielt . Der Zuwachs , den Brakls reich¬
haltige Kollektion erfahren , wird den Kunstffrennden sicher will¬
kommen sein ."" — Die „Müncheuer Zeitung "" urteilt fol¬
gendermaßen : „Die Aguarelle von A. Erbachs die uns Brak!
noch zeigt , sind von jener typischen , auf dem Stil van Goghs und
seiner Fvrtsetzer berührenden Modernität , die man schon weit
mehr einen Zeitstil als den einer Gruppe oder gar einer einzelnen
Persönlichkeit nennen möchte . Aber daß diese Arbeiten eine starke
Begabung verraten , sieht man auf den ersten Blick. Sollte übrigens
in diesem Künstler nicht ein berufener Karrikaturist auf seinen
Erwecker harren ?"" — Die ,.M . N . N ."" schreiben : „Einen Neuen
lernen wir in A. Erbach ! (München ) kennen , einen Aquarellisten
von überraschender Kraft des Vortrags , wie der Farbe . Er bringt
Straßenbilder aus München und anderen Städten , Dorfszenerien,
frischgrüne Landschaften aus den Bergen und dc'm Flachland,
alles von leuchtendem Kolorit und mit einem Temperament ge-
n-b-n . das seln stark ist ebne den Künstler zu gemachter Kraft-
Meierei zu verleiten . Sein Impressionismus ist gesund und lebens¬
kräftig und wenn man auch gelegentlich spürt , was ihn angeregt
hat , kann man immer auch mit Vergnügen feststellen , daß er
weiterbildet und nicht nachahmt .""

Kunstnotitzen
* König !. Theater. (Spielplan vom 8.—16. März .) Sonn¬

tag , bei aufgeh. Ab. : „Parsifal " . Ans. 5 Uhr . Montag : Fünftes!
Symphoniekonzert . Dienstag : „Parsifal "". Ans. 6 Uhr. Mittwoch:
Ab. B : „Tie Journalisten "". Donnerstag , Ab. D : „Polenblut "". Frei¬
tag , Ab. C : „Pygmalion "". Samstag , bei aufgeh. Ab. : „Madame
Butterfly " . Sonntag , bei aufgeh. Ab. : „Parsifal " . Ans. 5 Uhr . Mon¬
tag , Ab. A : „Der Bajazzo "". „ Cavalleria rusticana " .

* Königl . Schauspiele.  Es wird darauf hingewiesen, daß
die morgige Erstaufführung von „Parsifal "" bereits um 5 Uhr Nachmittags
beginnt , und daß nach dem l . und 2 . Akt je halbstündige Pansen Ein¬
treten . Auch wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die
Türen während des Spiels und während des den 1. Akt ohne Unter¬
brechung einleitenden Vorspiels geschlossen bleiben. Jiy Interesse des
feierlichen Eindrucks des Bühnenweihfestspiels wird nochmals das Er¬
suchen ausgesprochen, sich während und am Schlüsse der Aufführung
aller Beifallsbezeugungen enthalten zu woleln

* Kurhaus Wiesbaden. (Wvchen -Progrcrmm .) Montag,
9 . März , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des KurorchesterS. Dieue-
tag , 10. März , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.
Mittwoch , 11. März , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur-
orchesters. 8 Uhr im kleinen Saale : Heinz-Gorrenz- Abend unter Mü-
Wirkung von Else Gorrenz -Tenschert unb Rudolf Miltner -Schönau.
Donnerstag , 12. März , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur«
orchesters. Freitag , 13. März , 4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert.
Abends 7.30 Uhr im großen Saale : Zwölftes Zyklus-Konzert . Leitung:
Carl Schuricht, städtischer Musikdirektor. Solisten : Frau Kammersängerin
Tilly Cahnbley-Hinken (Sopran ). Frau Kammersängerin Anna Erlern
Schnaubt (Alt). Kammersänger Ejnar Forchhammer (Tenor ). Kammer¬
sänger Thomas Denijs (Bariton ). Orchester: Stadt . Kurorchester. SaM§-
tag , 14. März , 4 urtzd8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurvrck/esters
Abends, 9 IUHr im kleinen Saale : Reunion . Sonntag , 15. März , 11.30 Ufa
im Abonnement im großen Saale ; Orgel -Matinee . Orgel : Friedrich
Petersen . Gesang : Fräulein Anny Schirocky, Konzertsängerin , Frank¬
furt . Nachmittags 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : SM-
phome-Konzcrt. Leitung : Carl Schuricht, städt. Musikdirektor. Or¬
chester: Stadt . Kurorchester. 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur¬
orchesters.

* Residenztheater. (Spielplan vom 8.—14. Mörz .) Sonntag,
nachm. : „Der ungetreue Eckehart"". Abends : „Marys großes Herz' -
Montag : „Tie 'Generalsecke"". Dienstag : „Eva " . Mittwoch : „Der uw
getreue Eckehart"". Donnerstag : „Marys großes Herz." Freitag , „Hofau
tanzt Walzer "". (Gastspiel des' Operetten -Ensemblcs vom Stadttheater
in Hanau .) Samstag : „Tie Sippe "". (Fünfter Kammerspiclabend.)

* Kur - Theater. (Spielplan vom 7.—14. März .) Samstag:
„Madame Knaster"". (Premiere .) Sonntag , nachm. : „ Der Millionen-
rekrut"". Abends : „Madame Knaster"". Montag , Dienstags MittwoÄ
Donnerstag , Freitag , .Samstag : „Madame Knaster" .

* Verein für nassauische Altertumskunde und
Geschichtsforschung.  Am nächsten Mittwoch, 11. März , abends
8 .15 Uhr, findet im Rheinhotel der neunte Bereinsabend dieses Winters
statt . Geh. Archivrat Tr . Wagner wird über neuere Veröffentlichungen
der Historischen Kommission für Nassau , Museumsdirektor Tr . Brenn»
über den Namen Wiesbaden , Prof . Dr . Unzer über Napoleon und die na!'
Fürsten im September 1804 sprechen.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 9.—15. Mörz)
Montag : „Schäferin "", „ Zigeuner "". Dienstag : Bunter Abend. Mittwoch:
Symphonie -Konzert . Donnerstag : „Polenblnt "". Freitag : „Lohengrist-
(Zyklus). Samstag : „ Cardenio "". Sonntag , nachm. : „ Filmzauber -
Abends : „Mignon "". (Gastspiel von Herrn A. Trimborn , Hannover.)

Gerichtssaal
Marburg,  6 . Mürz . Das Schwurgericht verurteilte den

Zigeuner Ernst Ebender , der kürzlich in Hanau wegen Mretw
gung an einer Schießerer bei Kämmerezll zu 4Vs Jahren ßw
haus verurteilt worben war , wegen versuchten Totschlags U
3Vr Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Ebender fa*
in der Nacht auf den 21 . August gemeinschaftlich mit seinem
Bruder Wilhelm und zwei unbekannten Genossen auf die Zigeuner
Weiß und Reinhardt bet Bishausen geschossen. , ,

Köln,  5 . März . Wegen Unterschlagung bei der städtiscfau
Sparkasse stand der Kopist Gustav Kleinjohann vor den Ge¬
schworenen . Ihm wurde zur Last gelegt , in den Jahren
bis 1912 insgesamt 16 Wo Mark unterschlagen zu haben , teiU
zum Nachteil der Stadt , teils Mm Nachteil der Sparer . AuM
den Unterschlagungen wird dem Angeklagten zur Last gelegt'
eine große Reihe öffentlicher Urkundenfälschungen vvrgenoininen
zu haben , um die Aneignung der Gelder zu verdecken . Der An¬
geklagte hat große Sumtnen durch Glücksspiel , R >e n n w e 11  en urw
Trinkgelage verbraucht . Das Urteil lautete auf zwei Jahre
fäugms.

Plauen,  5 . März . (Die bestraften Schiebetänzer .) Schieb^
und Wockeltänze , die gegen den Anstand verstoßen , sind verböte!
und strafbar . Obwohl dies bekannt ist, gibt es noch immer junfa
Leute genug , die sich an das Verbot nicht kehren . So hatte ein
Liebespaar in Plauen i . B ., ein Expedient und ein FabrtkmädcheN'
bei einem öffentlichen Tanzvergnügen Schieber getanzt . Svwofa
die Polizei als auch- Gäste hatten an dem Verhalten der Lerne
Anstoß genommen . Als es zur Gerichtsverhandlung kam, spr.aA
das Schöffengericht die beiden Missetäter frei . Anderer Aust«
war aber die Strafkammer des Plauener Landgerichts ; der Tänzer
wurde zu 30 M . Geldstrafe , die Tänzerin zu 10 M . verurteilt . ^

Aus dem GeschäftsLeben
* Das bekannte Konfektionsgeschäft Deuster  tu

Luisenstraße 40, neben dem Residenztheater , veranstaltet in diesen
eine Hosenwoche.  Es kommen größere Posten Hosen für Herren E
Knaben preiswert zum Verkaufe. Auch in Kommunikantcnanz-ügen "t" *
das Geschäft reiche Auswahl zu billigen Preisen . . ,

* Zirkus Corty - Althoff,  Direktor Pierre Nlthosst ^
gegenwärtige alleinige Eigentümer dieses altrenommierten Unternehmê -'
beendigt mit dem heutigen Tage sein überaus erfolgreiches Gaststu^
London und wird demnächst seine Tournee , die sich über Mittcleirrvp
erstrecken wird , antreteu . ,,

* Praktisch , wohlfeil und gut.  In seltener
findet man diese Eigenschaften vereinigt bei Maggt 'S Suppen
marke „Kreuzstern'") in Würfeln zu 10 Pfg . für 2—3 Teller.
braucht sie nur kurze Zeit und ohne irgend eine andere Zutat als
zu kochen, und eine wohlschmeckende, nahrhafte und leichtverdauliche
die von der hausgemachten nicht zu unterscheiden ist, steht auf dem -̂ 1 ^
Aus der reichen Auswahl von über 40 Sorten seien nur genannt : V
mitten -, Windsor -, Nudel- , Kartoffel -, Blumenkohl- Erbs mit Reis-'
Rumfordsuppe . Tie rasche einfache Zubereitung vieler ferner den ^
teil der Ersparnis an Brennmaterial . ^

eaar  Ter heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Prospekt
„Deutschen Ammouiak-Verkaufs-Vereinigung , Koblenz"^ HoheirzottcrN!
100, bei, worauf wir unsere werten Leser aufmerksam machen,

Marktberichte
Diez,  6 . März . (Fruchtmarkt ). Durchschnittspreis pro

liter : Roter Weizen 16.20 M ., Fremder Weizen 15.80 M „ Korn 1
Mark ., Braugerste 10.75 M ., Futtergerste 9 M ., Hafer 8 M .- ^
per Kilogr . 2 .20 M . Eier per Stück 7 Pfg . ^ _ -

Kurhaus sie  Wiesbaden
Sonntag,  8 . März , 11.30 Uhr : Ko chbrunn en - KovK ^ g

Kapelle Paul Freudenberg . 1. Mit Standarten , Marsch (F . v. Blow- ^
Ouvertüre zur Operette „Pique Dame " (F . v. Suppee ). 3 . Drei farno ^- ufel )-

teil *»
(Kollo). s{s 4 Uhr im Abonnement.

b.
<5$russische Gesänge. 4. Tie Schlittschuhläufer , Walzer (Waldteufel)-

Fantasie aus der Oper „La Traviata " (Verdi). 6. Marschintcrmezr ^
der Operette „Wie einst im Mai " (Kollo). 4 Uhr im Abonnenv
großen Saale : Symphonie - Konzert.  Leitung : C.
Städt . Musikdirektor. Orchester: Städtisches Kurorchester. % «yt-
Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. Jrmer , Städt . "
kapellmeister. 1. Vorspiel zu „Loreley" (M . Bruch). 2.
Cs-dur (M . Moszkowski). 3. Volksszcne aus der Oper „Ter .Eva ^
mann " (W. Kienzl). 4. Slavische Volksmelodie und Variationen ^
„Coppolia " (L. Delibes ). 5. Eine Bagatelle , Konzert-Polka für vg.
Phon (Wille). Herr K. Vunzel . 6. Ouvertüre zur Oper „Zamfa^ -^ t-
Hcrold). 7. Entr ' aete aus der Oper „ Mignon " (A. ThomaS). g,
pourri aus der Operette „Tie Fledermaus " (Joh . Strauß ). Dko n ef<
9. März , 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
1. Ouvertüre zur Operette „Orpheus in der Unterwelt " (I . Ölst g.
2. Helläsest, Kinderreigen aus „Königskinder '" (E . Humperdin ■
Rhapsodie Nr . 1 (E. Lalo). 4. Äegfrieds Tod und Trauermarl
dem Musikdrama „Götterdämmerung " (R . Wagner ). 5. Mnh , 7.
symphonischeDichtung (I . Sibelins ). 6. Letzter Frühling (®. ' yf
Fantasie ans der Oper „Samson und Dalila " (C. Saint -SaeE . ^
8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm. ' gilt

ill-faKonzert-Ouvertüre über zwei schwedische Lieder (I . Jorotti ). ^
Jmmortelleukranz auf das .Grab Lortzings (F . Rosenkranz)- °-
müsik aus „Rosamuude " (F . Schubert ). 4. MauMm mmgu  6.
Chabrier ). 5. Ouvertüre zur Oper „ Die weiße Dame" (A. Borewrĉ ^
Seren ata (M . Moszkowski). 7. Balse caprice (A. Rubinstein). 8°
Mattiacis , Marsch (O . Höscr),
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Lehrreiches aus der neuesten preuh.
EinLommensteueestatistiK

Jedes Jahr geht dem Preußischen Landtag eine Denkschrift
Über die Ergebnisse der Einkommensteuer-Veranlagung zu, die
"ets eine Fülle von interessantem Material enthält zur Be¬
urteilung den Stenerkraft des Volkes ut# der Verteilung den
Steuerlast , so/wie auch zur Würdigung unserer Molilstandsentwick-
-llng und unseres volkswirtschaftlichen Aufstieges überhaupt . Die
uebersicht, welche eben über die Einkommensteuerveranlagung des
Wahres 1913 herausgekommen ist, ermöglicht gleichfalls eine ganzeReihe von wichtigen Erkenntnissen.

Preußen zählte im Jahre 1913 40% Millionen Einwohner,
^as einer jährlichen Zunahme von einer halben Million ent¬
spricht. Dcr. ergibt sich nun zunächst die interessante Tatsache, das;
die Zahl derer , welche einkommensteuerpflichtig sind, rascher
Wächst, al/s die Bevölkerung znnimmt . Von Jahr zu Jahr sinkt
der An .teil der einkommensteuerfreien  Bevölkerung,
«■h. derjenigen , deren Einkommen 900 Mark nicht übersteigt . Da¬
gegen nitmmt die Zahl der Freigestellten verhältnismäßig zu. Frei-
öestellt werden jene Personen , deren Einkommen zwar 900 Mark
^derstei-gt , die aber infolge des Kinderprivilegs in der Stufe
Unter ’ÖOO Mark veranlagt werden . Wie der Einkommen a u f b a u
ur Preußen ist, geht ans folgender ' Zusammenstellung hervor:
^eran/lagt waren mit einem Einkommen von 900 bis 3000 Mark
«189 373 Personen , 3000 bis 6500 Mark 598 047 Personen , 6500
bis 30 500 Mark 203 976 Personen , 30 500 bis 100 000 Mark
22 209 Personen , 100 000 bis 500 000 Mark 4416 Personen , 500 000
bis äoOOOOO Mark 242 Personen , über 1000 000 Mark 89 Per-
lomm.

, Die Zahl der Personen , welche sehr hohe Einkommen haben,
sst 'demnach sehr beschränkt; auch jene mit Einkommen von 30000
biK 100 000 Mark sind noch verhältnismäßig dünn gesät. In den
stufen von 900 bis 3000 Mark ist die große Masse von Personen
veranlagt . Rund die Hälfte aller Zensiten (ohne Angehörige ) ist
Uon der Steuer frei . Das ist immer noch eine sehr große Zahl,
Und man könnte versucht sein zu glauben , daß die Einkommens-
berhältnisse in Preußen noch sehr schlecht seien. Die sozialdemo¬
kratische Agitation macht sich diese Zahlen auch zunutze und stellt
me Sache so &at , daß ein Unkundiger meinen muß , die Hälfte der
preußischen Bevölkerung müßte mit einem Einkommen von weniger
?ks 800 Mark sich zufrieden geben. Damit ist freilich sehr schlecht
w Einklang zu bringen das Ergebnis der verschiedenartigen Lohn-
uatistiken. Des Rätsels Lösung  ergibt sich aber , wenn man
btwas näher mit der Einkommensteuerveranlagung in Preußen
betraut ist. Bekanntlich wird das Einkommen nicht nach Familien
bcranlagt , sondern jede Person wird selbständig erfaßt ; nur das
Einkotmnen der Ehefrau wird mit jenem des Mannes zusamrnen-
Maßt . Sind aber in einer Familie Kinder vorhanden , die auch
Entkommen beziehen, so werden diese für sich getrennt  ver¬
klagt . Auf solche Weise kann es Vorkommen, daß beispielsweise
eine Arbeiterfamilie ein Einkommen bezieht, das jenem eines
Mittleren Beamten gleichsteht und doch keine Steuer zahlen muß.
Lehmen wir den Fall , eine Arbeiterfamilie habe fünf Kinder.
Arri davon sind noch keine 15 Jahre alt , verdienen noch nichts,
^on den beiden anderen soll das eine Kind 700 Mark , das
pudere 800 Mark verdienen ; der Mann hat ein Einkommen von
*200 Mark , das Gesamtverdienst der Arbeiterfamilie macht also
«'00 Mark aus . Diese Familie muß nun keinen Pfennig Ein-
^w ;nenstener an den Staat zahlen ; denn das Einkommen der
xkrden Kinder bleibt frei , weil es 900 Mark nicht übersteigt;
vas Einkommen des Vaters aber bleibt gleichfalls von der Staats-
neuer frei , weil er infolge des (Kinderprivilegs um zwei Stufen-
medrsger veranlagt wird . Solche Fälle , wo Kinder in der Fa-
«sflie mitverdienen helfen, sind nicht selten, ja , sic dürfen eher
0le  Regel als die Ausnahme bilden.
^ Zum Verständnis der großen Zahl der steuerfreien Bevöl¬

kerung muß man sich aber auch vergegenwärtigen , daß in der
Steuerliste alle jene Personen geführt werden , welche außerhalb
des elterlichen Haushaltes leben , aber doch kein selbstän¬
diges  oder ein geringes Einkommen beziehen. Die Zahl dieser
Leute ist nicht klein. Man denke nur an die vielen jungen Leute,
die in der Berufsvorbildung fidf) befinden , als Studenten , Re¬
ferendare , Assessoren, die in der Vorbildung befindlichen Töchter
wohlhabender Bauern , die in einem fremden Betrieb tätig sind
und nur einen unter 900 Mark bleibenden Lohn beziehen, an
die zahlreichen Militärpersonen , welche während ihrer Militär¬
zeit erwerbslos sind, während sie sonst vielleicht ein ganz be¬
deutendes Einkommen beziehen, und dergleichen mehr . Lllle diese
letztgenannten Personen erhöhen die Summe dieser steuerfreien
Bevölkerung ganz gewaltig und Helsen damit den Eindruck er¬
wecken, als ob die Einkommensverhältnisse der unteren Schichten
des Volkes weit weniger gut wären , als sie wirklich sind.

Interessant ist noch die Frage , wie viel vom ganzen preu¬
ßischen Einkommen (wenn man von den Gesellschaften absieht)
auf die einzelnen großen Einkommensgruppen entfallen . Die ein¬
gangs angeführte Uebersicht gibt hier leider keine ins einzelne
gehende Aufschlüsse. Wir erfahren dabei bloß, baß, die Ein¬
kommensschicht, welche von 900 bis 3000 Mark Einkommen be¬
zog, ein Gesamteinkommen von 8512 Millionen Mark hat , während
diejenigen , welche mit über 3000 Mark veranlagt waren , ins¬
gesamt 7750 Millionen Mark Einkommen auszuweisen haben . Das
Einkommen der steuerfreien Bevölkerung ist amtlich nicht ange¬
geben. Es läßt sich auch bloß schätzen. In der Denkschrift zur
Reichsfinanzreform war eine solche Schätzung von amtlicher Seite
enthalten . Nimmt man an, daß das Durchschnittseinkommen seit
der Zeit gleich geblieben sei und berücksichtigt den Rückgang der
einkommensteuerfreien Bevölkerung, so würden auf diese Schicht
6000 Millionen Mark Einkommen entfallen . Die Personen also,
die ein Einkommen bis zu 3000 Mark beziehen, haben in Preußen
ein Gesamteinkommen von 14 500 Millionen Mark , während der
gehobene Mittelstand und die Reichen zusammengcnommen nur
7750 Millionen Mark beziehen.

Die Einkommensverteilung ist in Preußen verhältnismäßig
viel besser,  als in manchen anßerdeutschen Staaten.

Soziales
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

Berlin,  6 . März . Die Reichskömmission zur Beratung
des Gesetzentwurfes betr . die Regelung der Sonntagsruhe im
Kandelsgewerbe nahm bezüglich der sog. Bedürfnisgewerbe fol¬
gende Anträge mit großer Mehrheit an:

„In allen Gemeinden ist für die ofssnen Verkaufsstellen,
in denen lediglich Back- und Konditorwaren fetlgehalten wer¬
den , eine Beschäftigung bis zu sechs Stunden , in offenen Ver¬
kaufsstellen , in denen lediglich Milch und Molkereierzeugnisse,
Fische, .Fleisch und Fleischwaren feilgehalten werden , eine Be¬
schäftigung bis zu drei Stunden an Sonn - und Festtagen zu¬
lässig. Die höhere Verwaltungsbehörde kann, abgesehen von
den vorgenannten Verkaufsstellen , in Gemeinden mit über 75 000
Einwohnern für solche Gewerbezweige, deren vollständige oder
teilweise Ausübung an Sonn - und Festtagen zur Befriedigung
täglicher oder an diesen Tagen besonders hervortrctender Be¬
dürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist, AnsUahmen von der
Sonntagsruhe bis zu zwei Stunden , die ununterbrochen fein
Müssen, und nicht über 1 Uhr hinausgehen dürfen , gestattem
Ter Wundesrat trifft die Voraussetzungen und Bedingungen
der Zulassung von Ausnahmen nähere Bestimmungen ;; diese
sind dem Reichstag zur Kenntnisnahme mitzuteilen ."

Bezüglich der hohen Festtage fanden mehrere Anträge Annahme,
die bestimmen wollen , daß je arn ersten Weihnachts-, Oster- und:
Pfingsttage sowie an Fronleichnam und am Karfreitag (soweit
die beiden letzten Tage vrtsgesetzlich als Feiertage gelten) Ar¬
beiter , Gehilfen und Lehrlinge überhaupt nicht beschäftigt wer¬
den dürfen . Soweit im Rahmen des Gesetzes aufgrund behörd¬
licher oder statutarischer Anordnung Ausnahmen für jeden zweiten
Weihnachts -, Oster- und Pfingstfeiertag sowie für Neujahr und
Christi -Himmelfahrt gestattet sind, kann die Beschäftigung zu¬
gelassen werden.

— Tie Einführung der völligen  Sonntagsruhe begegnet
in Handelskretsen vielfach großer Gegnerschaft. Im Reichstag
„regnet " es nur st Petitionen,  die nichts von einer
weiteren Sonntagsruhe wissen wollen . Darunter befindet sich
auch eine ans — Wiesbaden,  die ihres Inhalts wegen arges
Kopfschütteln bei den Abgeordneten soll hervorgernfen haben.
Ter Absender ist der Hoflieferant August Engel,  Inhaber eines
Delikateß - und Zigarren -Geschäfts mit mehreren Filialen und
hundert Angestellten , ©r ist ein wütender Gegner der volligan
Sonntagsruhe , spricht vom „billigen Geschrei derjenigen Geschäfts¬
inhaber ", die nichts zu verlieren hätten , und schätzt seinen Ver¬
lust beim Verbot jeder Sonntagsarbeit auf 60 00Ü Mark irrt Jahre
aus 52 Sonntagen und acht Feiertagen , also ans den Sonntag
durchschnittlich Mit 1000 Mark , die er heute einnehme. Die
Liebe zum Gewinn , fo schreibt die „Volksstimme", hat den Wies¬
badener Delikateß - und Zigarrenmann offenbar ganz blind» und
besinnungslos gemacht. Und so wettert er denn folgendermaßen
in seiner Petition los:

„Da ich durch die verminderte Einnahme im Falle einer
völligen Sonntagsruhe finanziell eine sehr große Einbuße er¬
leiden würde , die an keinem der vorhergehenden oder nachfolgen¬
den Tage wieder einzuholen wäre (? ?), müßte ich bei Neu-
einstcllung von Angestellten ernstlich niedrigere Löhne
in Erwägung ziehen,  eine Maßnahme , die sicherlich nicht
im Interesse der sozialen Fürsorge liegen dürfte . Ebenso wäre
ich nicht m e h r in der Lage, meinen Angestellten einen län¬
geren , zusammenhängenden Urlaub zu gewähren,  denn
durch erne völlige Sonntagsruhe kämen meine Angestellten in
den Genuß von 60 freien Tagen , also von zwei Monaten . . . ."

Mit einer solchen Begründung hat sich Herr Engel selbst gerichtet
und seinem sozialen Verständnis das schönste Zeugnis ausgestellt.
Gott bewahre uns vor solchen Sozialpolitikern an maßgebenden
Stellen.

Aus aller Welt
Mainz,  6 . März . Donnerstag , 19. März , findet im städ¬

tischen Viehhofe der Frühjahrs -Pferde - und Fohlenmarkt , ver¬
anstaltet von der Stadt Mainz , statt.

Mannheim,  6 . März . Die Mannheimer Mai -Fest-Woche
vom 3.—10. Mai vereinigt die dreitägigen Pferderennen , ferner
den Maimarkt und die Maimesse, die ihr dreihundertjähriges Be¬
stehen feiern , ein zweitägiges Musikfest, besondere Veranstaltungen
im Hoftheater , im „Rosengarten " und in der Kunsthalle, zwei
große Jlluminationsfeste sowie ein Kinderfest mit Ballonpost ,
Die Detaillisten werden eine Fensterschau bieten.

Saarbrücken,  6 . März . Anscheinend einem Raubmord
zum Opfer gefallen ist der pensionierte Grubenschmied Peter
Marx  aus Ottenhausen . Der Ermordete , der in der Waschküche
seines Wohnhauses in Ottenhausen anfgesundcn wurde , wurde
seit Dienstag vermißt , bis gestern nachmittag seine Leiche ge¬
sunden wurde . Als Täter kömmt ein junger Mann in Frage , der
am Sonntag und tun Dienstag in dem Hause Marx ' s gesehen
würde . Bisher fehlt jede Spur von seinem Verbleib.

Duisburg,  6 . März . Auf der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser" explodierte vorzeitig ein Sprengschuß . Zwei Arbeiter wur¬
den getötet , mehrere andere schwer verletzt.

Hannover,  6 . März . Der Hannoversche Provinzialland¬
tag bewilligte heute für die Errichtung eines Denkmals zu Ehren
der deutschen Legion in der Stadt Hannover einen Betrag von
20000 Mark . Von anderen Korporationen und als Ergebnis einer
Sammlung stehen außerdem bereits 60000 Mark zur Verfügung.
Man hofft, den. Grundstein für das Denkmal , sür das jetzt ein
Ausschreiben erlassen wurde , bei der Jahrhundertfeier der Schlacht
von Waterloo legen zu können.

r Altona,  4 . März . In der Weidenstraße wurden drei Kin¬
der, die auf einem sogenannten fliegenden Holländer fuhren , von
einer Kraftdroschke überfahren . Ein vierzehnjähriger Knabe wurde *
so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die
beiden anderen Knaben in: Alter von fünf und sechs Jahren kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Berlin,  5 . März . Vor der Schvneberger Polizei wurde ein
ans Mehreren Personen bestehendes Schwindlerkonsortium un¬
schädlich gemacht, das zahlreiche Kaufleute mit wertlosen Lizen¬
zen  um mehr als 3 bis 400000 Mark betrogen hat.

Gräfin Latzbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

W. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„ , Kopfschüttelnd hatte die Gräfin ihm zugehört . „Ihr leicht-
" "Utgen jungen Leute. Und wieviel ist das ?''

»,Viertausend , Großmama !"
n „ Lutz!" Es klang doch ein Erschrecken durch ihre Stimme.

du weißt doch, baß, wir nicht übermäßig mit Glücksgütern
'flirgnet sind ! Wir dürfen nicht so unbesonnen draufloslebeifl

Essen sparsam sein. Und dann eine Bürgschaft zu übcr-
khrnen — nur bas nicht ! Gib bar , wenn du kannst und helfen
Est , aber nicht so!"

„Kramer hatte mir ja gantz bestimmt versprochen, selbst
M das Geld zu sorgen. Daß er mich! zum Zahlungstermin im

lassen würde, hätte ich nicht gedacht. Ich habe mir schon
v:ele Vorwürfe gentacht, Großmama ; ich verdiene deine Güte

Nachsicht gar nicht."
{j Seine Stimme bebte und sein hübsches Gesicht zeigte eine
(^ '^ .Zerknirschung. Sie fühlte ihren Groll schwinden vor seiner

Etlichen tiefen Reue.
~ „Lutz, du wirst mir eine genaue Aufstellung aller deiner
dulden geben ; ich werde sehen, inivieweit ich älles regeln kann."

, In überströmendem Dank küßte er ihre Hände. Du bist
'  w die beste , herrlichste aller Frauen !"

Sie lächelte teilt swenig; seine Freude tat ihr .Wohl.
„Du , eine Bedingung knüpfe ich daran !"
„Ich werde ans jede eingehen !" rief er feurig

s, . „Nun denn, so bitte ich dich, Daisy von Hannnerstein als
tlte  zukünftige Gattin zu betrachten ."

n , Er war doch erschrocken. Darauf war er wirklich nicht
ue,Q Bt gewesen.
net -> es aber hohe Zeit für dich wird , ein ernstes , gcord-

^pen zu beginnen , mußt du nach diesem wohl selbst ein-
1; .Und als deine zukünftige Frau wäre mir keine lieber

s'ck • Hammerstein . Sie ist eine repräsentable . elegante Er-
w» ^ ." 0- aus guter Familie , sehr reich — also alles das , was
Ltz ' Usglich von einer zukünftigen Baronin Brücken erwarten kann,

l̂r bist du gar anderweitig gefesselt?"
Er zwang sich zu einen: leisen Lachen.
„Was denkst du, Großmama ! Nein , nein !"
' .Nun , also ! Das isst ü:ir sehr lieb, zu hören . In der '

j,-- Aussetzung, daß mein Wunsch erfüllt wird , bin ich gewillt , !
iiiriv Verbindlichkeiten für diesmal zu decken, obgleich es mtc j

leicht Mt . Hörst du, Lutz? Iiur daru^

„Ja , ja ", murmelte er. ' „Nur laß mir Zeit ."
„Ich will nicht drängen , obwohl es mir lieb wäre , wenn

du die Zeit deines Urlaubs dazu benutztest, Daisy näherzutreten.
Hammersteins sind dir sehr geneigt , obgleich sie durch Dvonnes
unverantwortliches Benehmen Grund hätten , zu zürnen ."

So froh Lutz geworden war bei der Eröffnung der Groß¬
mutter , seine Verpflichtungen zu decken, so schwer war ihn: daS Herz
in dem Gedanken, dasz die Bedingung , die an diese Hiilfe geknüpft
war , einen Verzicht auf Bvonne bedeutete.

Sein süßes Mädchen lassen ? Nein, das würde er nie tun.
Aber jetzt konnte er unter diesen Umständen der Großmutter
unmöglich seine Liebe offenbaren.

Nvonne mußte noch Geduld haben ; sie durfte nicht drängen.
Er hoffte auf die Zukunft . Kommt Zeit , kommt Rat ! Waren nur
erst die drückendsten Verbindlichkeiten gedeckt, dann hatte er
auch den Kopf wieder oben.

. Sein leichter Sinn gewann die Oberhand . Lustig pfeifend
machte er sich aus den Heimweg — und Vvonne ging n:it ihm,

Bein: Abschied in Gegenwart der Großmutter hatte er so
nebenbei gesagt : „ Kommst du mit , Kusinchen? Herta erwartet
dich. Ja , natürlich , das Hab' ich ja ganz vergessen, zu bestellen,
du sollst ihr ein Kissen, eine Decke oder sonst was sür Daisy
Hammerstein fertig inachen. Herta und ich ioerden dich sicher
heute abend heimgeleiten . Der Waldweg ist wundervoll und der
Tag so schön!"

Erwartungsvoll klopfte Dvonne das Herz. Die Großmutter
hatte nichts dagegen.

Schnell holte sie §,ut und Jackett und ging dann glückselig,
neben den: Geliebten einher . Sie sah entzückend aus in dem
großen Florentiner -Hut , mit den roten Rosen, der ihr süßes
Gesichtchen beschattete.

Es kvar am Spätnachmittag.
Die Sonne warf durch die dichten Laubkronen ihre Strahlen,

die in grüngoldenen Kringeln auf dem weichen Waldboden zitterten !.
Die Vöglein sangen und jubilierten um sie her, und nie war
Dvonne wohl froher gewesen, als jetzt. Sie gingen Hand in
Hand und plauderten törichte Dinge , die ihnen doch so unendlich
wichtig waren.

Da blieb er plötzlich stehen, nachdem er sich umgesehen. Er
hob ihr Gesichtchen in die Höhe. „Meine süße Dvonne, du meine
kleine Schwalbe", sagte er zärtlich und küßte sie. Sie hatte ihn
wieder ganz bezaubert.

Cie mußte -sich auf einen Baumstumpf setzen; er lagerte sich
neben ihr . „So , meine Königin ", sagte er, „nun empfange die
Huldigungen deines treuen Vasallen !" Lücheutd blickte er sie
an . „Bekomnte ich nickt meinen LohnM

Sie errötete . „Du, mein Lutz, wie schön, daß du da bist !"
Sic neigte sich ein wenig zu ihm, und fast scheu streiften ihre
Lippen seinen Mund . Da hielt er sie fest, bis sie sich verwirrt von
ihm befreite — und war doch so glücklich. Sie streichelte sein
blondes Haar , sein Gpsicht, und wohlig empfand er die Berührung
ihrer weichen Hand.

Eine Weile schwiegen sie, einer des anderen Gegenwärt ge¬
nießend . Es war so friedlich, so still um sie her ; sie hätten noch
lange so sitzen und träumen können. Schwer nur entschlossen
sie sich zum Weitergehen . Er legte dabei den Arm um ihre
Taille , und willig ließ sie sich von ihm führen.

„Lutz, wie war Großmama zu dir ?"' fragte sie. „Sie freut
sich immer sehr, wenn du kommst."

„Ob ihr mein Kommen so erfreulich war ? Es hat sie um
eine anständige Summe leichter gemacht.'^ Und er lachte sein leicht¬
sinniges Lachen.

Dvonne war sehr erschrocken.
„Lutz, hattest du wieder Schulden — schon wieder ?"

klagte sie.
Beruhigend drückte er sie an sich.
„Du Närrchen , ioas verstehst du davon,! Aber ich muß der

alten Dame tatsächlich sehr dankbar sein ; sie hat mich aus einer
wirklich sehr drückenden Lage befreit !"

„Mußte es schon wieder sein, Lutz? Ms du Ostern hier warst,
sprachst du auch schon davon ", sagte Dvonne leise.

Ein verdrießlicher Zug ging über sein Gesicht. „Willst du
mir gar Vorwürfe machen. Kleines ? Bei einer solch lächerlich
geringen Zulage , wie ich sie habe, kann man uninöglich bei der
Kavallerie auskomnten . Wenn ich nicht so viel Glück mit meinen
Pferden hätte — doch wozu dir das erzählen ! Großmama könnte
schon mehr rausrücken , das weiß ich genau ; doch die alte Dame
ist ein wenig rückständig ; sie versteht die Anforderungen des Lebens
nicht. Da sitzt sie ans Burgau eingesponnen wie Dornröschen ."-
Er mußte lachen. „Nee, der Vergleich ist zu kühn ! Das Dorn¬
röschen bist du und sie ist die böse

„Ach, Lutz, wenn ich dir doch helfen könnte ! Ich bin jetzt
ebenso abhängig wie du von Großmama ."

Sie legte schmeichelnd ihre Wange an seine Hand und blickte
ihn traurig an.

„Schon gut, Liebling ! Wir sind eben zwei arme Hascherl
und müssen geduldig warten , bis das Schicksal sich uns hold!
erweist. 5) ast du nicht vielleicht einen alten Erbonkel, so einen
recht schweren? Dann wäre uns beiden geholfen."

„Nein , Lutz, ich weiß von keinem. Ich wünschte es wohl
— uni dich. Dann -könnte ich dir so gut helfen, dann wäre ich
auch längst mcht mehr hier . Denn Großmama pst sehr ungerecht
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Aus dem Vereinsleben
> - * SSötlj . Ges eilende rein . Sonntag , 8. März , morgens!

& llhr während der hl. Messe in der St. Wonisatiuskirche gemeinschaftl. hl.
Kommunion der Mitglieder . Plätze sind im linken Seitenschiff vor dem
Bonisatiusaltare reserviert . Nach der hl . Messe gemeinschaftlicher Kaffee
int Gescllenhause. Abends 9 Uhr : Mitgliederversammlung mit Vortrag.
— Montag , 9 . März , abends 9 Uhr : Religionsvortrag . — Donnerstag,
12 . März , abends 9 Uhr : Sitzung des eucharistischen Apostolates mit
Mortraa . Anmeldungen werden am Abende entgegengenommen. _

* Kath . Männerverein.  Am Sonntag , 8. März , ist Fa¬
milien abend.  Alle Mitglieder samt ihren Angehörigen sind recht
herzlich eingeladen . Besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß Herr
Kaplan G ö b e l einen interessanten und lehrreichen Dortrag halten wird.
— Am 22. März ist Generalversammlung,  worauf jetzt schon
hingewiesen wird.

* BorroinäusLibliothek St . Bonifatius.  Diejenigen
Mitglieder , welche noch keine Gabenauswahl getroffen haben, werden ge¬
beten, rwch diese Woche die Gabenverzeichnisse abzuholen und so bald wie
wie möglich ihre Auswahl zu treffen , da das Verzeichnis der ausge-
wählten Gaben bis zum 15. März spätestens nach Bonn cingesandt sein
muß . Bibliotbekstunden sind : Sonntags von 11—12 Uhr und Freitags
von .4- 5 .30 Uhr.

* Kath . Arbeiterverein.  Sonntagnachmittag 3 Uhr : Bc-
zirksdelegiertentag in Eltville.  Redner : Redakteur Jo oS - M .-Glad¬
bach. — Abends 6 .45 Uhr : Versammlung im „Deutschen Hof", Gold¬
gasse. .Bericht über den Delegiertentag und Vortrag.

* Bvlksbibliothek Maria Hilf (Dorromäus -Verein).
Ausleihe der Bücher : Sonntag 11—12 und Freitag 5—6 Uhr.

* Kath . Jünglingsverein St . Bouifatius.  Sonntag,
6 . März , abends 8 .15 Uhr : Versammlung (Unterhaltungsäbend ) ; vorher
Pibliothck . Montag : Turnen . Dienstag : Nettere Abteilung . Mittwoch:
Trommeln und Pftisen , gleichzeitig Deklamation . Donnerstag : Musik.
Freitag : Stenographie.

* Kathol . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag,
jS. März , abends 8 Uhr : Versammlung mit Bortrag . Donnerstagabend-
8 -80 Uhr : Trommeln und Pfeifen . Freitagabends 8 .30 Uhr : Dekla-
plationsübungen.

* Altarverein.  Montag , 9 . März . Arbeitsstunde in St.
Bouifatius vormittags von 10—12hr , nachmittags von 3—6 Uhr.

& Martenbund St . Bouifatius.  Sonntag , 8 . März,
Morgens während der 7 Uhr-Messe in der Bonisatinskirche gemein¬
schaftliche hl . Kommunion . Tie Pflicht - und O st er ko m-
m univn  ist am Ende der Missionswoche für die Jungfrauen am
Sonntag , 5. April , wozu noch eigens eingeladen wird . Sonntagnachmittag
4 Ubr im Hospiz zum hl. Geist : Andacht mit Segen . Um 6 Uhr : Fasten«
predigt . Dienstag und Freitag : Französisch bezw. Englisch. Mittwoch-
Abend : Arbeitsstunde der Missionsabteilung . Es wird um vollzähliges
,Erscheinen gebeten.

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , 8 . März , nachm.
4 Uhr : Versammlung mit Vortrag . Anmeldung neuer Mitglieder.
' ‘ t f* Jungfrauen - Verein Maria Hilf (Verein kathol.
.Dienstmädchen). Sonntag , 8 . März , nachin. 4.30 Uhr ist im BereinKsaalc,
stellerstr . 35 : Versammlung mit Vortrag.

* Marienvrretn.  Mittwoch , 9 . März , 3—5 Uhr : Arbeits-
,stunde mit Bortrag . '

* Der „Wiesbad ener Beamtenv erein"  hielt am 3. März
jn der „Wartburg " seine .Hauptversarumlung ab. Jahres - und Kassen¬
bericht zeigten ein erfreuliches Bild . Die Zahl der hiesigen Mitglieder ist
im Bereinsjahr 1913 von 1673 ans 1714 gestiegen. Obgleich der Ab¬
gang durch Tod . Austritt , Wegzug und Versetzung 135 bettug , so ist die
Mitgliederzahl dennoch um 41 gewachsen. An auswärtigen Mitgliedern
Wählte der Verein am JahreSschbuß 222 , sodaß sich die Gesamtmitgliederzahl
Ms 1936 belief. Das Wereinsvermögen bettägt rund 5549 M . gegen
M ?6 .M . im Vorjahr , das der Unterstützungskasse 4650 M . An acht
'Witwen vpn früheren Beretnsmitglied -ern wurden 360 M . Unterstützungen
gezphll . Wie .Beträge schwankten zwischen 80 und 50 M . Auch die
St er be las s« deS Vereins hat wieder recht günstig abgeschlossen
-Di? Zahl der Mitglieder beträgt 722 , die der Polizen 962 . Die Vey-
sicherungssumüie ist auf 412 800 M . angewachseu; es wurden 163 050 M.

.Sterbegelder ausgezahlt : das Vermögen der Kasse beträgt 132 090 M .,
,die Prämienreserve 107 675 M . und der Sicherheitsfonds 24 415 M.
.Nach Entlastung des Vorstandes durch die Rechnungsprüfer wurde die Er-
'gLnzungSwahl des Vorstandes vorgenommen . Es hatten satzungsgemäß
Luszuscheidender 1. Vorsitzende, RcgierungshMptkassenkassierer Batten¬
feld,  der Kassenführer, Rechrrungsrat Dittert  und ein Beisitzer,
.Rentmeister a . D . Picht . Sämtliche Herren wurden einstimmig wieder-
'gewählt . Der Verein kann auch diesmal wieder mit Befriedigung aus
Pätz abgelccufene Vereinsjahr zurückblicken. >

Deremskalender
Sonntag 8. MSrz

BorrpMäuS -Berein (Maria -Hilf) Bibliothekstunde nach dem H'och-
tzmt Vibliothekzimmer PfarrhauSanbau Kellerstr . 35.

Montag 9. März
Kathol . Männer -Fürsorge -Verein (Ortsgruppce Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luiscnstraße.
Birrzenz -Kouferenz (St . Bonifattus ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor . (Dreisaltigkeitskirche.) Abds. 8 .30 Uhr : Gesangstnnde.

Katholischer Fürsorgeverein Johannesstrft E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V3
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol - Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
2. Fastensonntag . — 8. März 1914.
Beginn der ö st e r l i che n Zeit.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den .Fastenpredigten ist für

bedürftige Erstkommunikanten bestimmt und wird aufs
wärmste empfohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl . Bouifatius
Hl . Messen : 6, 7 (hl. Osterkommuuion der letztjährigen Erstkom-

munikantcn ), Militärgottesdicnst (hl. Messe mit Predigt ) 8, Kindergottes-
dieust (Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe mit Predigt
11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Andacht ; abends
6 Uhr F a st e n p r e d i g t mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmesseu. i

Mittwochabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl . Joseph
(350) ; Freitagabend 6 Uhr ist Fastenandacht mit Segen (343).

Bcickftgelegenheit: Sountagmorgeu von 6 Uhr an , Freitagnachm.
5—7 Uhr , Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Hl . Messen : Montag , 6 Uhr für die Familie
Joseph Kraus;  6 .45 Uhr für die Verstorbenen der Familie Zerni-
kow - Klein - Szhmanski;  9 .15 Uhr für Elisabeth Moos.  Diens¬
tag , 9 .15 Uhr für Geh. Hofrat Dr . Peez  und seine Ehefrau Maria , (geh.
Weinrich. Donnerstag , 7.15 Uhr für die verstorbenen Mitglieder und
Wohltäter des Kirchenchors St . Bouifatius.  Freitag , 9.15 Uhr
für die verstorbene Klara Weilbächer.  Samstag , 7.15 Uhr für die
Eheleute Wilhelm Geis  und ihre Familie . Mittwoch , 7.15 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Lorenz Bender;  9 .15 Uhr für die ver¬
storbene Freifrau Franziska von Schütz zu Holzhausen,  geb.
Busch.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion

der Erstkommunikanten , Knaben) ; Kindergottcsdienst (Amt) um 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr : Christenlehre
mit Andacht ; um 6 Uhl F a st c n p r e d i g t mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15 (Schulmesse)
und 9 .15 Uhr . v

Freitagabend 6 Uhr ist Kreuzwegandacht, danach Segen.
Beichtgelegenheit: Sountagmorgeu von 6 Uhr an , Freitagabend von

6—7, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag , 4 Uhr : Salve . >
Stiftungen:  Mittwoch , 7.15 Uhr für die j Freifrau Franziska

von Schütz zu Holzhaufen , geb. Busch. Samstag , 6.30 Uhr für den
t Staatsminister Dr . Ludwig Win dt Horst . Samstag , 9.15 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Justizrat Dr . G r o ß m a n n.

Drersattigkeitspfarrkirche
6 .30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit

Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr : Christenlehre und
Andacht. >

An Wochentagen ist die erste hl . Messe Montag , Dienstag , Donners¬
tag , Freitag um 6.30 Uhr ; Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr. (Schul¬
messe für die Kinder aus Gutenberg - und Lorcherschule) ; die zweite hl.
Messe ist täglich 8 .15 Uhr.

Mittwochabend 6 Uhr .ist Kreuzwcgandacht, Freitagabend 8 Uhr:
Fasten predigt.

Bcichtgelegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7
Und nach 8 Uhr.

Stiftung:  Mittwoch , 11. März , 7.10 Uhr, gestiftete hl. Messe
für die verstorbene Freifrau Franziska vonSchütz zu Holzhausen,
geb. Busch.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7.
Sonntagmorgen 6.30 Uhr : hl . Messe): 8 Uhr : Amt . Nachn . 5 Uhr :!

Fastenandacht . Werktags 6.30 Uhr : hl. Messe. Dienstags und Freitags
7.15 Uhr : Schulmesse.

St . Josephs -Hospital
Sonntag , 8 . März , 8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt . Nachm. 5.30

Uhr : Andacht mit Segen . Mittwoch , 11. März , 4.30 Uhr : Josephs¬
andacht mit Segen . — An den Wochentagen ist die hl. Messe um .6.15 Uhr.

St . Kiliansgemeinde Waldftratzs
7.30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Ostcrkommnnion deS

Jungfrauen -Bercins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr : Fasten¬
predigt mit Andacht. 4 .30 Uhr : Versammlung des! Jungfrauen -Bereins
mit Vortrag . Beichtgelegeuheit: Aamstag , 5 Uhr . Sonntagmorgen 6.30
Uhr . An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr. Montag , Mittwoch
gnd Freitag ist Schulgottcsdienst.

St . Marien Pfarrkirche Biebrich
Vorm . 6.30 Uhr : Bcichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse ünd

österliche hl. Kommunion des Marienvereins und der Erstkomnmni-
kcmten. 8 .30 Uhr : Hl. Messe und österliche hl. Kommunion der Militär-
gcmeinde. 9.45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr : Hl . Messe. —
Nachm. 4 Uhr : Maricnverein . 4.30 Uhr : Jünglingsverein . 6 Uhr:
Fastenpredigt . — Täglich 6.45 Uhr : Hl. Messe im Marienhaus '. Täglich
7.15 Uhr : Hl. Messe in der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag und
Samstag 7.15 Uhr ist Schulgottesdienst . Samstagnachmittag 4.30 Uhr
und abends nach 7 .30 Uhr ist Beichtgelegenheit.

Herz Iesu -Psarrkirche Biebrich
Vorm . 6.80 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 Uhr : Früh¬

messe mit gemeinschaftlicher hl. Osterkommunion des Marienvereins.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 1 Uhr : Borromäusperein.
Abends 8 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht. — Bon jetzt ab ist die chl.
Messe an den Wochentagen außer Dienstags und Donnerstags um 6.36
Uhr . Dienstag und Donnerstag 7 Uhr : Schulmesse. Montag hl. Messt
für den 1 Johann Mainz . Dienstag hl. Messe für eine verstorbene Mutter.
Abends 7.30 Uhr : Beginn der Novcne zu Ehren des hl. Joseph 8.30
Uhr : Männerverein.  Mittwoch hl. Messe für verstorbene Eltern.
Donnerstag : Engelamt . Freitag : hl . Messe nach Meinung . Samstag:
hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von; 5 Uhr und abends
von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl . Messt
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage um
4 Uhr.

Dierstcrbt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse,

Erbenhelm
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr : Hochamt. 2 lMr:

Christenlehre und Muttergottesbruderschaft . 4 Uhr : Mütterverein . ^
An Werktagen 6 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmcsse . 8 Uhr : hl. Messt.
Abends 7.30 Uhr , am Mittwoch : Fastenpredigt . Freitag : Fastenprcdigt-
Mittwochnachm. 4 .30 Uhr : Beichtstuhl.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
_ vom Samstag , 7. März , vormittags  11 Uhr

Rhein
Waldshut
zieht. .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Caub .

gestern heute gestern heut:
Main

— — Würzburg. — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . —- - *•
— — Groß-Stcinheim . . . 2 . 12 2.23

0. 43 0 .62 Offenbach . — —
1.23 1.S4 Kostheim. 1.23 1.63
1.93 2 .05 Neckar
— — Wimpfen. —

Wasser steigt

K.Eichhorn  ÄSfl
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

20 -

30

Wetter - üachrichten
vom 7. März mittags 12 Uhr

Wct tcrvoraussage der Met:orologiachen Abteilung des
Physikalischen Vereine, Dienststelle Frankfurt t . M. für

morgen!
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R Unbeständig wechselnde Bewölkung, zeitweise Regenschauer,
kälter, nordwestliche Winde.

j HSchster Thermometer-Stand gestern Nachmittag2Ohr 12 GradC. 1
j Niedrigster Thrrmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 4 Grad C. |

Frisch und fröhlich
werden die Kinder , die regelmäßig Scotts Emulsion bekommen.
Jn dieser Gestalt nehmen alle den Lebertran gern , der an nähr-
kräftigen Stoffen reich, ihnen so bekömmlich ist. Der Zusatz
von Kalk- und Phosphorsalzeu ist für die gute Entwicklung der
Zähne und für die Knochenbildung von Wichtigkeit.

Scolts Emulsion!

gegen mich, und seit ich Assessor Hammerstein abgewiesen habe,
ist es kaum noch zum Aushalten ", klagte sie.

„Und doch mußt du es, denn jetzt können wir die alte
«Dame unmöglich um ihren Segen anflehen . Das sieht mein
'Meines doch ein , ja ?"^

Sic hatte Tränen in den Augen . ,Fsa , Lutz, ich sehe es
ein ", sagte sie leise . „Und doch, wie hatte ich es mir so schön
gedacht , deine Braut zu sein ."

„Bist du es jetzt nicht auch ? Kleines Närrchen ! Glaubst
du , mir wird es leicht , dieses Versteckspiel ? Wir müssen trotzdem
schweigen und geduldig warten , um gut Wetter bitten ; einen
andern Ausweg weiß ich nicht . Ja , wenn ich Dagobert wäre !"-

- „ Konnte er diesmal nicht helfen ?"
„Nein , Herz -lieb !"- sagte er entschieden . „Ich sitze bei ihm

schon tief genug drin . Wenn das die alte Dame wüßte ! Nein,
ausgeschlossen : mehr , als ich es schon getan habe , kann ich! ihn
fttcht anpumpen ."

Auf Yvonnes strahlende Freude war ein tiefer Schatten ge¬
fallen . Wie sehnte sie inbrünstig das Ende ihres Aufenthaltes
auf Burgau herbei . Und noch immer keine Aussicht!

L Sie seufzte tief auf . Was sollte werden?
' Ms er ihr bekümmertes Gesichtchen sah , nahm er sie tröstend

in die ' Arme . ,„Gräme dich- nicht . Liebstes ! Nur eine kurze
Weile noch ."-

!Er hatte nicht den Mut gehabt , ihr zu sägen , was die
Großmutter ihm nahegelegt , was sie von ihm hoffte.

Ihm selbst war ja -auch vollkommen schleierhaft , wie die
Angelegenheit enden würde.

*
1 Heftig stürmte Herta in das Zimmer , in dem ihre Mutter

Mittagsruhe hielt , ohne Rücksicht darauf , sie im Schlafe zu stören.
Me hielt einen gLösfneten Brief in der Hand.

; Die Baronin wachte auf . Unwillkürlich rief sie:
- „Mein Gott , Herta , wie ungestüm ! Du weißt doch, daß

ich söylafe ?"-
„Ach, Gott , Manm , hier lies , dann wird dir der Schlaf

vergehen ! Zu dumm , daß Lutz und Dagobert schon fort sind!
Na , gegen Abend treff -en wir sie ja doch- in Burgau . Das kann
'.lieblich werden !" sprudelte sie aufgeregt hervor und beobachtete
chabei die Mutter , die den Brief laS un -d noch einmal las , dann
den Kopf , wie nicht begreifend , schüttelte.

„Siehst du , das ist dein Lutz, dein Liebling !"- bemerkte sie
l)än lisch.

Im Gegensatz ßu ihrem sonstigen Mlegma sprang die Baronin
hastig von der Chaiselongue auf , die Müdigkeit ganz vergessend.

„Lutz ist wohl verrückt geworden ! Was hat er sich denn
gedacht ? Mein Gott !"

„Und die tugendhafte Yvonne , die doch sonst tut . als ob sie
kein Wässerchen trüben könnte !" kicherte Herta boshaft . „ Und
dabei techtelmechtelt sie mit meiner brüderlichen Liebe ."

„Unerhört !" stieß die Baronin yervor . „ Und daß - gerade
Daish die beiden sehen mußte ! Nun hat sich der .Junge durch
seine Liebelei die glänzende Partie verscherzt , nun werden die
Hammersteins wohl ganz fertig mit uns sein . Erst Yvonne und
jetzt Lutz. Es ist wie ein Verhängnis ."

„Ja , geärgert hat sich Daish doch mächtig . In einer Hinsicht
kann es der arroganten Person gar nicht schaden . Sie bildet
sich so schon ein , daß alle sich für sie allein nur interessieren.
Jn Lutz war sie mächtig verliebt und hat mich nach ihm ausg -e-
fragt und ausgeguetscht wie eine Zitrone — -und wie herab¬
lassend sie schreibt:

„Ich bedaure , meine Zusage zu dem Abendcsscu übermorgen
bei Euch zurückziehen zu müssen , da ich schon morgen nach!
Scheveningen abreisen werde . Wie lange ich dort bleiben werde,
weiß ich noch nicht ; deshalb will ich schon im Voraus zur Ver¬
lobung deines Bruders mit seiner Kusine Yvonne Laßberg gratu¬
lieren . Ich sah das junge Paar gestern ; in ihrem Glück haben
mich beide aber nicht bemerkt , sonst hätte ich deinem Herrn
Bruder schon stersönlich meine Glückwünsche dargebracht . Ich be¬
greife nur eins nicht ■— daß deine Großmama , Frau Gräfin
Laßberg , uns nichts mitgeteilt hatte , als cs darauf ankam,
daß ihre Enkelin schon anders über sich verfügt hatte!

Mit einer Empfehlung an die Frau Baronin
Daish von Hammerstein ."

„Da haben wir die Bescherung ! Was nun ? Daisy ist wütend!
Du hast doch auch gesehen , welche Avancen sie Lutz au ihrem
Geburtstage gemacht hatte . . Es war ordentlich auffallend , wie
sie ihn anschmachtete , und jetzt diese Enttäuschung ! Was wird
Großmama sagen ?"

Die Baronin stöhnte auf.
„O Gott , wäre nur erst das vorüber ! Laß jetzt anspannen.

Wir wollen gleich fahren ; ich Hab' keine Ruhe mehr . Dieses
schamlose Geschöpf , das meinen Sohn verführt hat , soll es büßen !"

Herta prustete vor Lachen.
„Mama , Mama , du bist köstlich ! Bedauere nur deinen armen

Sohn nicht zu sehr ! Er wird halt gefunden haben , daß Yvonne
doch hübscher als Daisy ist", meinte sie mit einer seltenen An¬
wandlung von Gerechtigkeit . „ Ich kenne mein Brüderlein ; jeder
hübschen Schürze läuft er doch nach;!"

„Herta , sei nicht so gewöhnlich in deinen Ausdrücken !"- tadette

die Baronin . „ Unerhört , unerhört ! Dieser Affront für Hamw^
steins !'" . .

„Der nur in deiner Einbildung besteht , Mama , butz
Daisy nicht die geringsten Hoffnungen gemacht . Mit diesem Brn
hier hat .sie sich selbst blamiert . Wenn sie ihn nicht in ihrererst^
Wut geschrieben und abgeschickt hätte — jetzt würde sie es niniwc
tun ." — . -

Ganz erhitzt und rot vor Aufregung kam die Baronin
Burgau an . Nicht eine halbe Stunde war vergangen , und D
Gräfin war von allem unterrichtet . Der Brief hatte fast uiede
schmetternd auf sie gewirkt . Dieser perfide Zweifel , den Dar:
in ihrem letzten Satz ausgedrückt , hatte sie in eine seltene ^
rcgung versetzt . Rote Flecken brannten auf ihren Wangen , U
unheimlich glühten die dunklen Augen . Yvonne mußte komnre •

Sie sah sofort , daß sich etwas Außergcivvhnliches areig»
hatte : eine dumpfe Angst kroch lähmend über sie hin . Die Grov
mutter reichte ihr den Brief.

„Gib mir eine Erklärung zu diesem Schreiben !'- '

Sie las und atmete dann tief auf . Jetzt mußte sie fhreciK
Nach diesem konnte Lutzt nicht länger Schweigen verlangen , av
sie in eine schiefe Lage zu bringen . ' , .

„Fräulein von Hammerstein hat recht "/ entgegnete sie
halb ruhig . „ Ich bin Lutz' Braut ." , oy

„Jh , das lügst du , das bildest du dir nur ein !" fuhr
Baronin auf.

Mit einem verächtlichen Blick streiste Yvonne die uiav
lose Frau.

„Ich lüge nicht . Frage Lutz."- ,
„Also du betrachtest dich als Lutz' Braut , glaubst 1̂ 1

stens , das Recht dazu zu haben ?'l fragte die Gräfin mir
heimlicher Gelassenheit.

„Ja , das habe ich."
„Seit wann ?"
Das junge Mädchen zögerte einen Augenblick unk

Antwort
(Fortsetzung folgt.)

Vieler Sonnen Jahreslauf
Fordern Eichenstämme,
Dafür gehen Schwämme

Heber Nacht im Mondlicht auf.
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Vermischtes
' * Gegen schlechtes Deutsch . Im Hinblick auf das

Eechte Deutsch an den Aufschriftstafeln der Geschäftsläden hat
ver Bürgermeister von Wien die Genossenschaft der Schilder - und
Schriftenmaler ersucht , fortan bei allen Bestellungen von Schildern

Firmentafeln auf einen einwandfreien , allen Grundsätzen
deutschen Sprache entsprechenden Wortlaut zu sehen und sich

iU bemühen , auch zur Ehre ihres Gewerbes einer um sich greifenden
^tzrachverwahrlosung in der alten deutschen Stadt entgegenzu-
treten . Die Direktion her städtischen Sammlungen ist bereit , mit
ihrem Rat zur Seite zu stehen . — Eine ähnliche Ermahnung , meint
?kr „ Türmer ", Märe in vielen anderen deutschen Städten (wir
lügen hinzu : auch in Wiesbaden ) am Platze . Was an häßlichen
und undeutschen Aufschriften , Ankündigungen und Anpreisungen
öeleiftet wird , übersteigt oft das Maß , des Erlaubten.
- * Der „Lange da vorne " . Wir lesen im „ L> A." :
“(ttn Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  passierte dieser
^age ein niedliches Geschichtchen . Er besuchte mit seiner Gattin das
Ueue Berliner Aquarium . Zunächst besichtigte er die Salzwasser-
nsche und war an den Schöpfungen der Meeresfauna so interessiert,
baß er wohl eine Viertelstunde vor dem Becken der Muscheln und
^aschenkrebse stehen blieb , ohne zu merken , daß sich um ihn ein
Rotzer Kreis von Besuchern versammelt hatte , die vergeblich dem
fotzen gertn über die Schulter zu spähen versuchten . Schließ-
'sch wurde einem der Wartenden die Sache langweilig ; er drängte
luh an den Reichskanzler , den in dem Halbdämmer niemand
erkannt hatte , heran und rief ihm in aller Liebenswürdigkeit zu:
--Sie Langer da vorne.  Sie können doch über uns alle
bwwegseh 'n, sind Sie doch so jnt und treten Se mal zurück,
bamit andere Leut ' ooch ihr Jeld absehen können !" Der Reichs-
^nzler sah das Vernünftige des Vorschlages ein und trat zurück,
J[ni  aus der Entfernung über die Köpfe der anderen hinweg
"as Treiben der interessanten Tiere weiter zu beobachten.

* Das Programm der japanischen Kaiser! rö-
"chng.  Tie Kommission , die beauftragt ist, die Vorbereitungen
'Ur  die Krönung des neuen Kaisers Tasho zu treffen , ist vor eini¬
gen Wochen ernannt worden und hat jetzt in großen Zügen das
Programm der Festlichkeiten aufgestellt . Der neue Mikado wird im
kerbst dieses Jahres die feierliche Bestätigung der Würde empfan-
ücn, die er schon jetzt trägt , und durch eine große religiöse
Zeremonie in den Kreis seiner erlauchten Borfahren ausgenommen
Werden. Man vermutet , daß es religiöse Rücksichten sind , die die
^dänische Regierung veranlaßt haben , die Krönung so lange
"ufzuschieben . Würde man nämlich nicht so lange warten , so
putzte man zu den Opfern , die aus diesem Anlaß dargebracht
b-krden , Reis benutzen , der noch während des Trauerjahres ge-
fulcrrzt ist . Nach den uralten Anschauungen der Shinto -Religion

die befleckende Wirkung , die durch den Tod hervorgerufen
p ^ d, wäre es aber unziemlich , solchen im Todesjahr des frü-
bkreu Mikadp gewachsenen Reis bei den Kultusfeierlichkeiten zu
^Nvenden . Es darf nur Reis benutzt werden , der diesern Jahr,
»kw ersten der Regierung des neuen Herrschers , entstammt , und

ist erst im nächsten Herbst vorhanden . Schon aus diesen
Erwägungen erhellt der streng religiöse Geist , in dem die Krö-
üung vollzogen werden wird . Und aus dieser mystischen , sich
wkng absondcrnden Sphäre des Kaiserhofes ist auch die Tat¬
sche zu erklären , daß man sich entschlossen hat , an die fremden
^kgierungen nicht die Aufforderung zu richten , sich bei der Zere-
?!"nie durch SoNdergesandtschaften vertreten zu lassen . Nur die
Wlomatischen Vertreter der fremden Mächte , die beim Hofe des
^' ckado akkreditiert sind , werden an zweien der Zeremonien teil-
"chmen , die durch drei Wochen hindurch stottfinden . Man gibt

Grund dafür , daß keine fremden offiziellen Gäste eingeladen
Mden , den deutlich ausgesprochenen Wunsch des verstorbenen
5?siers an . Jedenfalls gibt es in der heiligen Stadt von Kioto,
Srle  an japanischen Palästen so reich ist, keine Stätte , die für den
-chfenthalt von .Europäern geeignet wäre und den Ansprüchen

modernen Mendländers genügen könnte . Der wichtigste Be-
^grund ist aber wohl der streng religiöse Charakter des Krv-
?üngLfestes , das als eine große nationale Veranstaltung für das
Dänische Volk geplant ist . Tie Feierlichkeiten werden drei Wochen

Anspruch nehmen und eine imposante Entfaltung altjapani-
^ Kultur und altj «panischen Geistes darstellen.

, * Ein schöner Lohn.  In einem römischen Blatt las man
^rzlich folgende Anzeige : „ Gesucht wird eine tüchtige Wäscherin,
7 Wäsche einer kleinen Familie zu waschen. Als Lohn würde
' äerunterricht erteilt ."

Literarisches
hier avsgksührren Bücher und Zeitschriften sind , u beziehen durch die Buchhandlung

der Rheinische» BollSzeitung
. . ^DerdeutschePsalter.  Ein Jahrtausend geistlicher Mchtung
^ înnrelt von Will Vesper.  Verlag von Wilhelm Langewiesche---
Q̂ udt in Ebenhausen bei München . Biegsam karton . 1.80 M ., in
Drüch Z M . — Das Buch soll dem gegenseitigen Verstehen zwischen den
östlichen Konfessionen eine Brücke bauen Helsen, indem es das Innigste
^^ dichterisch Werwollste , waS seit eincin Jahrtausend ' an deutscher gcist-

Dichtlmg entstanden ist, als ein Zusammengehöriges in den ge-
D ^samen Besitz der Nation stellt. Wie die anderen Sammlungen des
!&*!:Q:>Jfiget>er3, so enthält die vorliegende eine überraschende Fülle von
. Itbarkxiten. Bei der Einheitlichkeit und Geschlossenh.eit, der gleichf¬
alls hohen Schönheit seines Inhaltes wird das Buch selber wie eine
ItrM Dichtung wirken und in der ganzen deutschen Welt auf die freund-
d Aufnahme rechnen dürfen.

* Seelenfriede,  Anleitung zur Lösung von Gewissenszweifeln
Meß -, Beicht-- und Kommunion-Andachten usw. von Pater .Franz

v,?.' «VH Grüner,  O . M . Cap . 10. Ausl. (30 . Tausend ) : 216 (S .,
Mg . Verlag : I . Pfeiffer (D . Hafner ) in München , Herzog-

^Dstraße 6. — AuS' der hohen Auflage kann man den berechtigten'
Elf Gediegenheit und Beliebtheit des Büchleins ziehen. Es. ver-

die weitest« Verbreitung.
jjs

<rn., '*■ Die korrekte Kleidung.  Unter Mitarbeiterschaft von
^ gliedern des Wiener Mode-Klubs und der Modeschriftstellerin Jsmen .ee
InDSon , herausgegebcn von Fritz Huber,  ehemals Präsident des
lutĥ o "-Mode-Klubs . 10  Bogen . Oktav. A. Hartleben 's Verlag in Wien

Leipzig. Geh . 3 M . — Das soeben (erschienene, künstlerisch ausge-
Werk „ Tie korrekte Kleidung" füllt eine Lücke jn unserer Mode-

aus . Das Buch, welches sowohl die jetzige .Mode wie auch die
shD^ chriebene Toilette für offizielle Empfänge , Zeremonien usw. be-

^ ein sicherer Führer im unbegrenzten Felde her Mode, der
kefri c-at>en  im Labyrinth der modernen Kleidung. Ter Anwr , eine
^ nntc Autorität im Modeirfache, weiß in anregender , liebenswürdiger

über Kostümkunde und Pshchowgie der Mode zu plaudern . Wir
unseren Lesern die Anschaffung des' Buches .mit Wärme

Miehlen. C
jL r ^ Grieb >enÄ Reise - Notizbuch  1914/15 . Preis 1 M.
izx DSbuchhandlnng Albert Goldschmidt, Berlin W. 35 . — Das soeben
^eit r r NeuanSgabe erschienene Reisenotizbnch wird sich jedem .Reisen-

i dn nützlicher Begleiter erweisen. Neben einem Poppelten Kalen-
enthält das praktische Büchlein vorgedruckte Notizblätter zum

'hih st> • ü̂r allerlei auf der Reise notwendige Notizen , ferner Skat¬
bäck^ 'bge-Block, Münztabellen , Bemerkungen bett . Eisenbahnfahrt , Ge-
Tf, .',,Aaß , Posttaxe , Maßstäbe , Trinkgelder , wissenswerte Adressen, der
Biöri b im Ausland und schließlich ein geschickt zusammengestelltos

^kerbnch in vier verschiedenen Sprachen . t
iür -^ ie neuesten  F r ü h j a h r s ko st ü m e kann sich jede Dame
«n ui s Geld selbst Herstellen: sie nehme die (neueste Nummer des ton-
dî .^ >den Weltmodcnblattes „Große Modenwelt " , mit Fächer-
Ĥ Dte , Verlag John Henry Schwerin G . m. b. H., Berlin W. 57 , zur
Inj/10/ suche sich ein passendes Modenbild aus den .hübschen Genrebildern
sê Db fertige sich das Kostüm mit Hilfe pes mustergiltigen Schnittbogens
^eut Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbelrifft , ist

diesem bekannten Unternehmen sicher nichts an die Seite zu stellen.
DfDrdem liegt jeder 1. Monatsnnmmer ein großes farbenprächtiges!
F-^ kolorit bei. Abonnement auf „Große  M o d en w e l t" mit
tet5 er0i8nette zu 1 Mark vierteljährlich , wofür 6 Nummern .geliefert

Probenummern bei elfteren und durch den Verlag John Henry
Merm , G . m . b. H., Berlin W . 57.

Bekanntmachung
über Abhaltung der Frühjahrskontroll -Versammlnngen 1914.

Es haben zu erscheinen alle Mannschasteu des BeurlaubtenstandeÄ
der Jahresklassen 1901—1913 , die der Reserve, Land- und Seewchr,
ersten Aufgebots angehören.

Das sind:
1. sämtliche Reservisten (mit Einschluß der Reserve der Jägerklalsse (4

der Jahresklassen 1901—1905). Letztere haben mit ihren Jahres-
klaffen zu erscheinen,

2. die Mannschaften der Land- und Seewehr I . Aufgebots , ausge-
genommen die, welche in der Zeit vom 1. ,April bis 30 . September
1902 in den aktiven Dienst eingetreten sind,

3 . sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigcn,
8. die dauernd Halbinvalidcn,
9. die nur Garnisondienstfähigen.

Tie Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Stadt haben zu
erscheinen wie folgt:

In Wies 'baden
(Hof des Bezirkskommandos , Bertramstraße 3). .

I . Sämtliche Mannschaften der Provinzialinfanteric mit Ausnahme
der bei dieser Waffe gedienten Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher und
Krankenträger . i

Jahresklasse 1901 : Mittwoch , 1. April 1914 , vorm: 9 Uhr.
Jahresklasse 1902 : Mittwoch , 1. April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1903 : Mittwoch , 1. April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklassc 1904 : Donnerstag , 2. April 1914 , vorm . 9 >Uhr-
Jahresklasse 1905 : Donnerstag , 2. April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1906 : Donnerstag , 2 . April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 : Freitag , 3 . April 1914 , vorm . 9 Uhr. (
Jahresklasse 1908 : Freitag , 3 . April 1914 , vorm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1909 : Freitag , 3 . April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1910 : Samstag , 4. April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1911—13 : Samstag , 4. April 1914 . vorm . 11 Uhr.

II . Sämtliche Mannschaften der Garde aller Wafscn, Jahresklassen
1901—1913 am S a m's tag,den 4. April  1914 , nachm. 3 Uhr.

III . Ter Ersatzreserve aller Waffen Jahresklassen 1901—1913.
Jahresklasse 1901 u. 1902 : Montag , 6. April 1914 , porm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1903 u. 1904 : Montag , 6. April 1914 , .vorm. 11 Uhr.
Jahresklasse 1905 u. 1906 : Montag , 6. April 1914 , nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 u. 1908 : Dienstag , 7. April 1914 , norm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1909 n . 1910 : Dienstag , 7. April 1914 , porm . 11 Uhr.
Jahresklassen 1911—1913 : Dienstag , 7. April 1914 , nachm. 3 (Uhr.

IV . Sämtliche gedienten Mannschaften mit Ausnahme der Garde
aller Waffen und der Mannschaften der Provinzialinfanterie sowie her
Ersatz-Reserve. >

Jahresklasse 1901 u. 1902 : Mittwoch , 15 . April 1914 , porm . 9 Uhr.
Jahresklasse 1903 u . 1904 : Mittwoch , 15. April 1914 , porm . 11 Uhr.
Jahresklasse 1905 u. 1906 : Mittwoch , 15. April 1914 , .nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1907 u . 1908 : Donnerstag , 16 . April 1914 , vorm . 9 Uhr.
Jahresklassen 1909- 1913 : Donnerstag , 16 . April 1914, vorm . 11 Uhr.

Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatz-Reserva-Passes ist
die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen nicht

mehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu erachten.
2. Willkürliches  Erscheinen zu einer anderen als der ihm

befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft . Wer durch Krankheit
am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der,Ortsbehörde beglaubigtes
Gesuch seinem Bezirksseldwebel baldigst einzureichen.

3 . Diejenigen Mannschaften , welche aus persönlichen Gründen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollversammlung erscheinen wollest,
haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Bezirksseldwebel behufs Ein¬
holung der erforderlichen Genehmigung zu melden.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit .Arrest bestraft.
(Paß -Bestimmungen , Ziff . 14).

5 . Es ist verboten , Schirme und Stöcke auf (den Kontrollplatz
mitzubringen . (

6. Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß und Führungs¬
zeugnis) bei sich haben . l

7. Im Militärpaß muß die vom 1. April (1914 ab gütige rote
Kriegsbeorderung bczw. Paßnotiz cingeklebt sein.

Wiesbaden,  25 . Februar 1914.
König!. BezirkSkommastdo(

( Rott,
Oberst z. D . Und BezirWom 'mandeur.

Bekanntmachuna
- betreffenddaÄ Musterungsgeschäft  1914.

Das diesjährige Musternngsgeschäft für den Stadtkreis Wie 'Z-
baden  findet in der Zeit vom 19. März .bis 1. April  statt.

Vorladungen werden Militärpflichtigen noch persönlich zugehen.
Am 1. April:  Berhaudlnng sämtlicher Gesuche um Befreiung

derjenigen Militärpflichtigen vom Militärdienst , welche seit dem 19.
März gemustert worden sind. Sodann findet die Begutachtung etwa einge¬

gangener Zurückstellungsgesuche von Mannschaften der Reserve, Marine-
rcservc, Lcmdsturmpflichttgerzweiten Aufgebots statt.

Diejenigen Angehörigen (Eltern und Brüder über 16 Jahre) wegen
deren event. Erwerbsunfähigkeit die Befteiung^ bezw. ZnrüMellustA
eines Militärpflichtigen becmttagt worden ist, müssen bei der Verhandlung
der Reklamation am 1. April zugegen, oder, im Falle sie durch Krankhett
am persönlichen Erscheinen verhindert ftrtb, durch ärztliches Attest jent--
schuldigt sein, da sonst keine Berücksichtigung erfolgen kann.

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich (angestellten Arzt
ansgesertigt, so muß es amtlich beglaubigt sein. ,

Tie Militärpflichtigen haben sich an den betreffmden Tagen pünkt¬
lich um 7.30 Uhr morgens im Saale des Fauses Goldgasse 4, in sauberem
Anzüge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber gewaschen, per Ersatz-
Kommission vorznstellen. <.

Innerhalb und außerhalb dos Musternngs-LokaleS habm di« M̂üi-
tärpslichtigenwährend der Dauer deS Geschäftes sich ordnungsmäßig und
anständig zu betragen und jede Störung des Geschäfts durch Trunkenheit,
Widersetzlichkeit, unerlaubte Entfernung, unnötiges Sprechen, sowie ähn¬
liche Ungehörigkeiten zu vermeiden. Das Rauchen ist den Militär¬
pflichtigen während der Abhaltung des Mnsternngs-Geschäftes vcrbotm.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden auf Grund des'
Z 3 der Polizeiverordnnng vom 27 . Juli 1898 mit Geldstrafe bis fif
30 M .. im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft bestraft. ,

UnpünktlichesErscheinen, Fehlen ohne genügenden Entschuldigungs¬
grund wird, sofern die betreffenden Militärpflickstigen nicht dadurch
zugleich eine härtere Sttafe verwirkt haben, nacht§','26 ad 7 cher Wehrord-
nnng vom 22 . November 1888 mit Geldsttafe bis,zu 30 M . oder Hast
bis zu drei Tagen bestraft. (

Außerdem können ihnen von der Ersatzbehörd« die Vorteile per
Losung entzogen werden. (

Tie Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge , welche im vorigen
Jahre oder früher gelost haben, haben ehre LosungSscheine mitzubringen.

Wiesbaden,  den 2. März 1914 . {
Ter Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission Meshaden , StadtkreiA.

Bekanntmachung
Aushändigung der Kriegsbeorderungen ünd Paß-

notizen an die Personen des Beurlaubtenstande  Si.
1 . Die Kriegsbeorderungenund Paßnottzcn für daS Mobilmachwngs-

jahr 1914/15 (1. 4 . 1914 bis 31 . 3. 1915) ,n*rb« t im Bereiche de«
LandwehrbezirksWiesbaden in der Zeit vom 10. bis 25.  Astärz
durch die Post zngestellt.

2 . Tie bis jetzt dem Bezirksfeldwebel dienstlich noch nicht zur KcnntnM
gebrachten Wohnungsverändcrungen sind sofort »n melden. Für
unterlassene Meldung — was sich bei der Zustellung der KriegS-
beordenmgen oder Paßnotizen herausstellt — tritt Bestrafung ein.

3 . Jeder Mann , der sich bis 25 . März abends nicht im Besitze einer
neuen Kriegsbeorderung oder Paßnotiz befindet, hat dies sofort
seinem Bezirksseldwebel zu melden. Für unterlassene Meldung —
was sich bei den Kontrollversammlungcn usw. herauAstellt— tritt
Bestrafung ein. I

K'. Die vom 1. Aprll 1914 nicht mehr gMgen gelben  AkriegK-
beorderungen oder Paßnottzen sind an diesem Tage durch die
Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen roten  Kriegsbcorde-

rungen oder Paßnottzen sind in den Militär - oder Ersatzreservepatz
cinznlleben. f

Kgl . BezirkSkoMmando Wiesbaden.

gum Ausschneiden!
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Hustensirup, mit dem

man sich Geld sparen dann.
Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten TrkAtungS- lmV

Jnstuenza-Epidemie dürste nachstehendes Rezept vielen willkommen sein.
Beschaffen Sie sich in der nächsten Apotheke 60 Gramm dreifach kon¬
zentrierten Ansy, fügen Sie das zuhause zu einem viertel Liter heißem
Wasser und 250 Gramm gestoßenem Zucker; umrühren, bis alles gut
ausgelüst und vermischt ist- Davon nimmt man ein bis zwei Teelöffel voll (
viermal des Tages ein ; das verschafft sofortige Linderung unb'(
vertreibt meist schon innerhalb vierundzwanzig Stunden den hart¬
näckigsten Husten. Dieser Hustensirup ist sehr angmehm einzunehmen,
ist vorzüglich gegen Heiserkeit, leichte Erkältungen und zur Verhinderung
der sich daraus häufig entwickelnden schlimmeren Erkrankungen der Atmungs-
Wege Da er auch gewisse nährerrde und krästtgende Eigenschaftenbesitzt,
eignet er sich auch bestens in der Rekonvaleszenz. Wenn Sie nicht selbst
zur Apotheke gehen, schärferr Sie dem Boten ein, daß er dreifach kon¬
zentrierten Ansy verlangen muß. Das Rezept ist schon öfters empfohlen
worden, die Nachfrage in den lokalen Apotheken ist daher eine sehr starke.

Eelnrich Brodt Söhne UleMen
Licht-, Wasser -Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute , -Heizung und
Beleuchtung . — Landwirtschaft !, elektr . Einrichtungen
— Kostenvoranschlägo und Beratung kostenfrei . —

Telephon 6576 ■ ^  Oranlenstr . 24
|— Ziehung am 18. H8rz 191* —LScnieswlg-Eolsteia-Pferd!*OTTERIE

3361 Gewinne i . Gesamtwerte v . Mk.
NP

Los 50 Pf. «
— Porto u . Liste 80 Pfg . extra , —
empfiehlt u.versend . General -Debit

Gust Pfordie, Essen(Ruhr)
sowie alle durch Plakate
kenn.liehen Verkaufsstellen. SCO

MM Mckimrkt.
Verlosung:

Eamrlag, 21- dr. wir
400 Gewinn« von zus.
1* 500 Markt W.
Haupttreffer: 8 500,
1 800 l W. ti. s. w.

die größeren Ge¬
winne zu 70°/,

die kleineren zu80°/,
in bar auf Wunsch.

Lose & 1 Elf .» 11 Stück 10 Mk.
Porto und Liste 25 P ennig.

Zu haben bei allen Loseverkäufern
Kurl Adner, SK

Königll Pre»ß. Lotterie-Einnehmer.

MMD

Wollen Sie eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so
wählen Sie

diese Marke . .
Mi«-Verkauf: W. Lehmann

Jt ? machermeister , Neugasse 12

Zur hl.Kommunion
Kopf -Kränze

aus einfachen feinen Blüten bis zu den
elegantesten Rosenkränzen,

Preis Mk. 1. 10 bis Mk. 18 .80

Kerzen -Ranken
lij ebenfalls in Jeder Ausführung , einzeln,

sowie zu den Kopfkränzen passend.
Preis Mk; 0 .30 bis Mk. 6 . 50

Kerzen -Tücher.
Elnfsche Ausführung ln Tüll mit Kurbelstickerei , sowie elegante TGoher mit reicher

Valencienne -Spitzen -Garnierung.

Wäsche sowie sonstige Unterkleidung.
für Mädchen:

Hemden , Beinkleider,
Rock -Kombination,

Untertaillen , Korsetts,
weiße Strümpfe

in Wolle und Baumwolle,
Vigogne und Seide, weiss,

Taschentücher mit Spitzen-Garnitur
und Handstickerei.

für Knaben:
Oberhemden , Servlteurs,

Kragen und Manschetten,
Krawatten , Hosenträger,

Strümpfe
ln Wolle und Baumwolle,

Taschentücher in Leinen
sowie elegante seidene Tücher.

Sohwarze und weisse Handschuhe in Stoff und Leder, lang und kurz,
tadellos sitzend, in den verschiedenste- Preisen.

Wir bitten au! unsere Schaufenster ln der Marktstraße zu achten.

-j!
ji

II]

:|i

J . Poulei
Wiesbaden Kirchgassc Ecke Marktsfrasse
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I Allgemeines
Schuhwaren Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Schneider
Jttichelsberg 26 — Hochstättenstr.

£. Stiefooter jr.
Frankenstr . 18

Stahlmatratzen:: Polsterwerkstätte
Reparaturenbilligst.

^ Belcuchtungskörp . ||

GlaabscMtzger
Adelheldstrahe 34.

j| Bierverleger [|

Üi Ohlemaclier
Dotzneimeretr , 87 — Täglich
frische Füllung aämtl. Flaschen¬
biere und Mineralwässer.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

Q Blumengeschäfte | j

Kurl Juni Esst
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

k.Kessler
Wellritzstr . 59 . - Tel . 741.
Gärtnerei links der LahnstraOe.

H Buchhandlungen ||

K. Molzberger
Luisenstrasse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst- und

Devotionallen-Handlung.

fl Butter - u . Elerhdig . fl

LBauer löse.
Nerosrraase 43. — Telefon 2926.

Eßolkerei
Konrad Kirsch

Telefon 1999. Morttzstrasae 48.

Molkerei Oskar Müiler
Wiaabaden, Biebrioh, Bieratadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial -Geschäft.

Condltorelen und E|
Bäckereien D

Conditorei und Cafe
WILH. HEES
Kaiser Friedriohring 22.

Engelbert Massing
Ecke Luxemburger , und Karlatr.

Telefon 2202.

|j Damen-Maßgesch.fl
Hch. Neujahr

Kirchgasse  7.

Ifl
Hauritiusstr . 8 >, Tel .4899

Atelier feiner
Ooimes-u.Merrenmoüen
fl Damenschneider §

F. Kleinholz
Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl, und franzöa. Damenmoden.

(ftefam -/Jucftvtp
Mort txttr. 26, // . Tel. 3102.

Anfertigung chiker Jackenkleider
n. Mäntel, Fasson 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzet.
Damenschneider
Dotzhelmerst.37, II

Telephon 1863
fi.sei,'
j| Drogerien fl
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen

Marktstr. 9, Tel. 2235

tzovlovdrogorw
Otto Siebert

Drogerie
, ,Nassovia ‘ W

Chr . Tauber Nachf.
(v&\K Inh. : R.Petermann J

Artikelf. Kranken pflege
NaV/t * Kirchgasse 20.

Anton Müller  “
Bismarckring 26. Telefon 1473,

Kranken-Art kel.

OroierigRoos
Walther Schupp
Wagemannstr. 5 :: Tel 2 .49

A. Grats
Franz Roedlcr . Gegr.1864.

nggasse 23 . — Tel . 6164.

Damenfriseure

Gollmart
Marktstr . 27 , l . Et. Toi . 1309

Etajjengeschäft
Hand - und Fusspflege.

Essigfabrlken

Gsbr . Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

[| Emalllewerk | j

ftottfo Rossi
Wagomann . tr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

Fahrräder und
Nähm aschinen

A. BETTNER
Jorkstrasseil :: Tel . 4396

§ Fischgeschäft D

1 I

o

o

O
o

^ Telefon 173, 3483. 1771. I

ff» Vo
Marktplatz 11.

Glaserei

Johann Klein
vormals Heinrich Morr

empfiehlt sich ln Neuanfertigung
von Glaserrrbcitcnu. Reparaturen
Karlstr . 16. — Telefon 4931.

Gummiwaren

BaeumcheraCe.
Ecke Langgasseu. Schdtzenhofatr.

j| Gürtlerelen fl

Heinrich Krause
Wellrltzatr. lO. Vernlckelungstnst.
Gatlüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstcrgeatelle

fl Haushaltwaren fl

3 . Honig
Sie Dchwalbacherstr. u Eniferstr.

Telefon 1529.
Sp - zlalg - lchSft filr Nord -,
Holz , und Dürston -Wa r- n.

Herreu-
Maßgeschäfte B

Gust . Mocka
Mtrkteirtsee 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenoohnelderei t». M. o.

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

s Haus¬
und Küchengeräte

FHachf.Fronz
Inh.: Hermann Gallun

Wellritzstr. 6. • - Telefon 4181.

fl Hüte und Mützen fl

Ed, Fraund jr.
Inh . Ed. Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spazlal -Hutgeschäft

Friedrich Gerhnröt
Hutbaus Westend

Wcllrltzatrasse 8 —Telephon3294
Schirme und Pelzwaren

fl Installationen fl

Franz Funk
Wellritzstr . 20 . Tel . 3975
Badeeinrichtung. , Belcuchtunga-
körperu. alle Ersatzteile billigst.

iörili
Kjl. Hofspenglermeister

Kitten. 9. Fernr.3SS.
SlaabLMetzger

Adclheldstratze 34.

Gehr. flQhersfock
Wiesbaden. Install, u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtstr. 7.

fl Kurzwaren fl

G. Gottschalk
Kirchgasse25 . Fernr . 784.

Wiesbadener HofHoLel-
j Restaurant . m .

100 Zimmer u. Salons , jedes Zimmer mit kalt- u warm -fließ. Wasser.
Zimmer von3 Mk. und von 5 Mk. an

Vornehmstes größeres Restaurant
Täglich große Künstler-Komerte.

itr8 18 Dotzheimerstrasse 18 . - Telefon 97.
Luxuskuhrgeachäftund Automobilbetrieb.

Elegante Equinagen und Auios für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62  Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Uerceiclmis entfehlswter Finnen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung”

fl Kohlengeschälte fl
Kohlen , Koks , Briketts

X SM » HIEß
Friedrichstr .29, Fernr .2913

Wilh. Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion

S . Stoppler
Wellritz- Ecke Helimundstrasse.

Damen- und Kinderkleidung.

IM SnlzHerger
am Römertor 4

Herren- und Knaben-Bekleidung
Lief, der Kons.-Gen. „Eintracht*,

| Kunst - und
ü Bauschlosserei W

Karl Schütz fz.
Herderstraße 26 Telefon 2866

^ Kupferwaren fl

Grantegein
Herrnmühlgasse3. — Tel. S756.

Kupferschmiede. — Derzinnerei.

^ Kurz -, Weiß - fl
|j und Wollwaren fl

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren, Herrenartikel.

fl Lebensmittel fl

ffollünä . Kaffee - und
H Butter - Haus
Kirchgasse5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

Wilh . Lang
Frankenstrahe11, kein Laden
Spezialgeschäft. !a. Pflanzenbutter
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Hausv. 1Psd. an.

fl Metzgereien fl

C. Barth
Marktstrasso 11.

Telephon  382.
Ludwig Kiesel
Karlstrabe 33. Ecke Rlehlstrabe

Teleson 8112.

JaiS“ :
Ie Kalb-u. Schweinefleisch. Spez.:
Schinken u. Aufschnitt all.Art

1 Jiseph Mm !
| Herderstrasse 7 J
5 Telefon 3254 . 1
e#aaaaaaaa »aa«eaaaaaaaaa

§ciätii| 8iBjttSii)f,
Moripstrabe43. — Teleson 2456.

H . Scliamp
Kirohga. ie 9 - Fernruf 90

Spezial - Hantmslmefzgerei
Wiesbadener Flelsch-
waren - u . Wurstlabrlk

Friedrich Klenh
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

fl Möbelgeschäfte fl

kein . Harz Nachf.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

SGhneifler’s iäetas
Firma P antl & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
& Rühsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reicbsbank.

Göbenstrasse 3
Erstesa. einziges Spezialgeschäft
f.selbstgefert.KScheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

1Josef Stumpf
I Kl. Schwalbache .rstt . 10

Spezialität
| Brautausstattungen

Zean NeiNELke
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr .2 Telef . 2731
bürg. WoHnunstseinrichtimgen
Spez .: Brautausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus / . Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Apotheker.
Telephon 2816.

Drogen. — Kolonialwaren.
Mbrechl-vrogetie SS”

dorm. (£• Droht Drogen. — Kolonie

Spanischer Garten SUranE“0nhtu.
* Jos 6 Ballo *Michelsberg 23

Moritzstrasse 8
Faulbrunncnatr. 9.
Telephon No. 4949

Wcbergasse Q g B 3111111 lur ^ u!Nr. 6
Strumpfwaren Kinder -Garderobe Trikotagen.

5^ Adolf Breusch
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

J. D0R
Wellritzatrasge

Kurz - , Weiß-
und

WolS - Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C . Büchner , Wiesbaden

Älteste und größte Firma ihrer Branctie am Platze
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

■y©\ .
v032 ftoiel„Erbprinz"

F. Bender •Bes » • pi

gut bürg. Küche. — Zimmer v. Mk. 2 .—an. — IaWeine. — Auaachank
v. Kulmb. Petz-u. Wlesb. Kronenbräu. — Tägl. eratkl. Künstlerkonzert.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445.

Fronz Fliesen
x Kohlen -Konsmn J. Genss X

am Römertor 7. — Fernr uf 131. _

Nallaullche Damplf ärberei und ehern . Reinigung

Grosch & Lückemeyer
(Boebenftraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1819. Wellritzstr , 36
Stiftstrasse 11, Tel . 2974 . Philippsbergstr . ! part.

Eltvflle : Scltw .ilbacherstrasse 1. Telephon No . 221.

Adolf Harth
Kolonialwaren u . LandesproÄukte
ggggr Verkaufsstellen in allen Stadtteilen . ~WBi
IIIHIIIIIIIIIIIIBOIIIIBIIIIIIIIIB

i Rofopmhaus Jutigbopn :
JJ Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege J|
H = == = = Rheinstraße 71. -  ■

Kohlen -Yerkauf -Gesellschaft
“ ™ mit k. cnliriinlrt. r 8 afm̂jr

No . 545 und 775.
mit beschränkter H aftuni

Haüptkontor: Bahnbofstraß © 2. — Telefon

“T 1 Carl Kreidel
Alleinvertrieb der Pfaff - Nähmaschinen

Wanderer.
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Chipist im © Liftes»
Aliceseite. Rheinstr . 32 part . , vis-l -vis Regierungsgebäude.

Vorteilhafte Einkaufsgelegenbeit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

HHU  Besichtigung meines Lagers- ohne Kaufzwang- erbeten,

f Kirchgasse 64  Gehr . MUTICS Wiesbaden  \
; Etablissement I . Ranges  •
S für Herren -, Knaben -, Sport - u. Loden -Bekleidung  2
! Livreen.  2

• Extra -Abteilung für feine Mas Schneider ei  *
2 Grosses Lager in - und ausländischer Stoffe.  •
2 . Fernsprech -Anschluss Nr . 3250 . .. : 2

Chr. Roll
niETSCiinannrsa»
Glas , Porzellan , Emaille , A uminium , Luxusw ren.

Uhrmachermesster
Gegründet >887

Langgaaae 16. — Fernruf 2303.
Uhren , Goldwaren , Uhrketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : GJasnüttor u d Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren- Fabrik
Philipgi Ost Sk  Oie.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation vor. CemcntrÖhren , Ccmentplttten, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Cementbeton, Asphalt- u. Terraccoarbciton.

Spezial -Geschäft
für Butter u. Eier

— Schiersteintrstr . 6. — Telefon 638.
M. Rathgeber

Moritzstrasse 1.

Ecke Schwalb.-
u. Mauritiusstr.Chr. Reininger

Stets Gelrgenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,
Ksssenschränken, Antiquitäten und Kunstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Beieuchtungsgegenständc.
Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rheinsts -asse 46 (Inhaber Emil Straus ).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

fl Manufakturwaren j

Marktstr. 22. Tel. 898.
Kleiderstoffe , Weißwaren,

Federn , Bettwaren.

K. Perrot
Nachf.

Elsässer Zeug¬
laden.

Ecke grosse und
kleine Burgstraße
Morgenröcke.Blusen . —

Mal -, Zeichen - und fl
Modellieratelier  W

H.Boufner,Kunstmaler
aksd. u. staatl. gepr. Zeichenlehr.
Adolfatraße 7. Unterricht für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher, zum einj. Künstlercxamen

Molkerei -Produkte fl
Lutter- und Sier-Handl»nq

Peter Krämer
Göthestratze20. — Telefon 2312.

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

§Obst -u . Südfrüchte j

Emil Eüenig
89 Blsmwrckring  39
Tägl . Eingang frisch .Ware.

h.Hottern m.
Rheinstraße 91. Tel . 3988

fl Ofensetzer

Jean Boes
Herderatraase 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

fl Oefen — Herde j

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft . . Platze,

Georg Kegler
Uorkstr. 10. Telefon 2351.

fl Optiker fl

Herm.Thiedge
Langgasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher

ü Papierwaren  fl

Car >§ Koch
Kirchgasss Ecke Michelsb,

Telephon 6440.
Alleinverk. d, Morton-Fülihalters.

8 Papier undWSchreibwaren fl

Öiaiir
Michclsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Biidcreinrahm.

PÄ'Butter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

Parfümerien fl

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren fl

A. Schäfep
Kürschner

Kirchgasse 91
Neuanfert . u. Repar. aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

fl Porzellanwaren fl

Rud. Wolff
Inhaber : Hrch . Stewase
Michelsberg 8 - g«gr. 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr , 6221

fl Putzgeschäfte fl

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spez: Karnevals.
Artikel

&eTS,
.teil

Ld»
0^

Anfert.
“asken -Kostümen

fioiIetR&Söüsl
Friedrichstr . 40.

Federn und Y
Reiher

^ „O - Eobarpe
Bai bl unten

fl Photogr . Artikel fl

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

fl Photographen [|

Reserviert für Photograph
Wilh . Strauch

Emserstr . 34. — Tel. 1586.

| Samenhandlungen fl

i Isllatl VfcMn

ISSfr HUT Michelsberg 14
Neuer Samenkatalog umsonstl

Vogel-Futter .

Hülsenfrüchte

Schreinereien fl

Jos . Schott
Göbenstr . 7. — Tel . 4491.
Anfert . u. Rep. v. Rolläden.

Grosses Sarglager.

| Schreibmaschinen j|

Geor| von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel . 1327.

D Schuhwarenlager fl

BeiEstein
Dotzheimerstr 25, E.Hellmundstr.

Mase und Reparaturen

_ RockßtHerrn. pü ,
We iiritrstr.

■DiiMiimmiviiiiDiiRBMiinai

a . bchönselder
Wörthstr . 12, Ecke Rheinstr

Schshhaas leiser
Bleichstrasse E

Ecke Helenenstrasse

Theod . Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostrabe 20.

LBdrtf Schramm
Muscumstr .5. Tel. 410!. Spezial¬
marken: Ballyschuhe,SpieQ8tiefel

| Schuhsohlerelen fl

Langsam -Sohler ei
Inhaber: Georg Schanz

Bismarckring 37

LFfßfls , Oranienstr . 18
Werkstätte mit etektr. Betrieb
für Massarbeit und Reparaturen.

fl Seifenfabrik

Gustav Erkel
<E. W . Poths Ncrchf.

Fabrik Lheni. reiner Haushalt - Md
feiner Toilette -Seifen.

Wegr. 1811. La»ggafseI7 . Tel . 91
Einzige Fabrik am Platze.

^ Spengler und D
W Installateure V

Max Gerhardt
Seerobenstr . 16 Tel . 3761.

Friedrich Laus
BUiofaerstr .7 Telefonl562

Spielwaren

^ Spirit uosen , Llkörejj

ä  Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2220.

fl Sehne tder -Artikel jfl

Karl Kopp
Mauridusstrasce 9

SImtl. Artikeld.Herren- u.Dt®Ä®*
Schneiderei n. Lügcl-Onten»"'^

fl Stah lwaren ""

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3054
Stahlwaren gar . QualMF

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef. 6t83

Tapezierer ~j

Heinrich Müller
Tapezfercrmeister

und Dekorateur
Sedan platz 4 — Tel cfoB 4*”

Frisüricö KalfwossiT
Kaiser Friedrich Ring &

Telefon 2209.

PoIatermÖbelj Dekoration»*
Tapezierer-Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr. 1. Telefon2/Ö *

ftliülZi tdialjg
Rheinstr . 59 . Telefon 32t'

Linoleum, Wandsto fjg:
hemm Stei|fl
Schulgafle 6. Telefon 6SZ1

Wachstuche und Linoleum-

flühren u.Goldware
4 Langgassej
Bi!I. Preise , big-

, Repar . - Werks^

Karl Ilartman»
Uhrmacher , nur Schw»
bacherstr , 49 , neb .d.w «f'
bürg . Eig . Repar .-^ erk ^;
Unren - and »»
Goldwaren äO ®*

V-^ CV‘£  Eie »««
Reparatnrwerfc« ^.

“RTLehmaiffl,
Neugasse 12. - Telefe»

Wascherei

FileflritH lloll-BussonJ
Gardinenspannor« 1 i.

AIbrcchtstrasse40. T. lclo’“ "

g Wild n . GellügeT j

Joh. Geyer II. Hac| >
34 Gra’ enstrasse
nahe der GoDgssse.

Tel . 3233 — Gegr . l»'

Zi garren

Alex Fromhol^
Kranzplatz 3/4 — Tel jL-

Ernst Kelle ^ j
Kirchgasse 12 (Ecke Luis'

Telephon 1460/

Albert Erb
Bismarckring1, E. Dotr»“ ®

Telefon 830.
- — — -T777Hn«l
Bremer Zigarren - «*■

W . SeelbacD r
17 Groase Burgatr»««

llS^ I“ Zahn-Praxis

P . Kehn * ,
Friedrichstrasse 50,

Schwalbacherstr » ^ --
* QOr.

ty£euiväöc/ieiei Oft.
<5
O
o
o

^ Riehlstrasse 8. — Telefen 184t
ty Filiale RSmerberg I.O S

WiLH . WEBER ^
Telefon 607 Wellritzstraße 9, I Telefo» 6(r/

I&, Ruhrkohlcn, Zecben-Koks, Div. Antbrazltefl»
Eiform und Union-Briketts. Brennholz.

Theodor Werner
iii Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langg iiS

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

1 mätm & mtl . Willi FfMIdBtZh
vornehmstes Fäöbel - und

iC0*egiit - i*iaias ^ 7.
Streng reelle , aufmerksame Bedienung.
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung

ZlssFren- u. zissreiten-PßB®̂
• Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein ^ ^
SWiesbaden , Kaiser -Friedrich -Bin®,62,i
e Telefon No. 9323. — Postscheck-Konto Frankfurt*■
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Allgemeines D Gafö u . Restaurants ||

Oft»
Carl Krieger

L*nggasse 5, Telefon 4848

Fr.Blum
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass. Bestellge-chäft.

Alt-Metall | N Busch - u. Tücher-

1 ßr5“‘ « \ vot1L̂\Sa®-G6;̂A3
i v.̂ scn  s utc

** bür -' e rl . Küche

Rath.HarKfoff
^ochstättenstr . 14. — Tel. 2431.

- - — — - - BEBau- und
A Möbelschreiner §|

y Delikatessen

J . C . Keiper
Kirchgasse 68. — Telefon 114.

Konserven , Kolonialwaren,

Qornbscii&ßlie
. Zimmermatn# raesc 10.
^ofcrtigung ä itlichcr Möbel

•owie ganzer Einrichtungen.

Karl Georg jr.
RichUtrasse 15. Telephon 3994
*®pfiehlt «ich für alle in sein
*acb einschiagenden Arbeiten.

P Drogerien |
Drogerie Alexi
Michelsberg9. Tel. 652

| Buchbinderei D

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

U Glasmalerei pj

Kunst er <wng, Gia .sschleiferei
Albert Zentner

t brlcher tr . 13. — Telefon 97.

tan Relchuein
Spezialgeschäft f. Ausfuhr , von Bodenbelägen , \Xandver klein n

Tü.KMgedsr(inü.J.Ratngßäßru.J.Glock)
Neugasse 16 . — Telefon 296

Spezialgeschäft für Butter und Eier . . . . i >

August Seife el3 Malermeister
Ycrksrrasse 14. Telephon 405 .

BĜ“ Lager in Farben , Lacke und Pinsel , “lg®

Rheinische TolkSzeituvg Nr. S4 Gelte t»

OerzElclmis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

labieiiiH Wieshaden
G. m. b. H.

Spezialfabrik für Aufzüge , EisenkOn . truktlonen
und Helzungsanlagen.

Alt-Elsen -, Metall- und Rohproduktenhandlung
Jacob Güusr senior 1

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Ia@©r «g Jägee®
Dotzheimerstrasae 146. — Telephon 8 >8.
Alt - Eisen -, Metall - u . Rohprodukte.

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Qesohäfton oder direkt von dar Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

chröder's Heilanstalt
für das gesamte Naturheilversahren
Homöopathie und KräutersastKuren
Wiesbaden, Kaiser Frudrich- Ring 5.

Sprechzeit von 9—11,3- 6, Sonntags 9- 10 Uhr.

Hof
Fotograf KURTZ Frlcdrlchstr.

14. Tel 791. 3

Jo Poulet
Trikoiagen

Strümpfe
Wasche

Kirchgassc
Wiesbaden

Peter Quint
Kolonialwaren und Dellkate * a * n

Marktotrasse 14 _ Telephon 482.

%
Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung

Yorltatraße 14 - Telefon 4052
empfiehlt sieb tum Aihoen eaa Alteisaa.Menden usw.

Glasereien ü |3|Spenglereiu .In stall .̂

H . ©iiBliSimgr
Webergasse 48. — Telefon 1401.

Irsn Lorenz
Hochstättenstraße7. Telefon 2035

ü Kolonialwaren D p| Tanzlchulen
PIiilippLis^ ru.ü ;;̂ " .

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

FrßzSauer b . Frau
Adclheidstrasse 33

Telefon 4555.
Kunst- und

jfS Bauschlossejei *1 H Zigarren

W. Zirmnermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

JeanFischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und Zigare e .ij| Kunststopferei | j

^ »-^ ariTer KunTtTtop ?*vei u.
k - g Made ei » ffiaTcMnitYt-

ftop ?*rei K. Schick jr . ,fiL OranienTtr.3. Cel.4604

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

Zivil- und H
H Uniformlchnelder ßj§j Lotterie §

Rudolf Stassen
BahuhofstrcFse 4. Telefon 2091
Lose aller e laubten Lotterien

M.  BÖHR
Kleiststr . 1, Ecke Nlcderwaldst»

^ Marmor-Werk | Biebrion |

Theodor Gross
Dotzheimerstraße 75. Tel. 4755

N. W. Heppner
Kalserstrasse 3. — Idefoa 357

Hof-Konditorei und Caf6.

Taunus -Hotel -Restaurant
Tel. 60, 6588. WIESBADEN Rhelnltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein - und Bier-Restaurant ! —- Täglich Künstler -Konzert.Haus des Deutschen Offizicverein.

Fr. Schmitz Volkmuth.

Naturgemässe Fussbekleidung mit allen hygienischen Vorzügen als:
Leichter, geräuschloser Gang
Schutzvorrichtung gegen Platt- oder Senkfuss

an Knaben- und Mädcĥ nstiefel
Gepolsterte Unterstütiung des Fussgewölbes etc.

Bequeme Form; dem normalen menschlichen
Fuss genau angepasst

Ausgezeichnete Ventilation
Unerreichte Biegsamkeit der Sohle

Das Geheimnis des Wohlbehagens beim echten

Dr. Olehl -Stlefel
liegt in der inneren Beschaffenheit und kann nicht nachgeahmt werden!

Hauptniederlage in Wiesbaden:

FERD . HERZOG
Langgasse 50, Ecke Webergasse Fernsprecher 626

Ein Stiefel der nicht drückt,
Ein Stiefel der beglückt,

Der

Dp.  Dlehl -Sfiefel Ohne Kali heia Korn
Diese bekannte Regel muß jeder Landwirt stets be¬
herzigen . Überall da, wo Kali nicht in genügender
Menge gegeben wurde , lassen die Ernten zu wünschen
übrig, denn Kali gehört zu den wichtigsten Nährstoffen
der Pflanze. Man bestelle die

Kalisalze
schon jetzt , damit sie rechtzeitig zur Stelle sind.

Nähere Auskünfte über Düngungstragen jederzeit
kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Anskunltsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Rlchartzstraße 10

Frü'ijahrssaison 1914 ist mein Molsellages » aufs Reichshaltigste sortiert . Tägilch t effen

Meitü
Die Auswahl ) die meine Lagerbestände diesem , ist übes *ff"siechend.

Meine MnMreke sind onerKonnt billigst. ^SÄ ?.e„f7oirr!rÄ üsr  meiner Hobes, -^q
Moderne Schlafzimmer . . .

Spiegelschrank , Waschkommode mit Marmor - und Spiegel- | ÖS ^
Aufsatz, 2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Bettstellen, ä Mk. iliwi

Moderne Schlafzimmer,
Spiegclschrank, eleg. Waschkommode mit Marmor- ^
Spiegelaufsatz, 2 Nachtschrä. ke, 2 Bettstellen . . ä Mk. faww*

erne Schlafzimmer (h g’n?Eichen mT"
Schnitzerei und Inttrsien-Einlage) 2 Bettstellen , Vrasch- «. « »,
kommode mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2 Nachtscbränke

Mod

ä Mk,mit Marmor, 2 tür. Spiegelschrank .

Nußbaum-Vertikos ITIE
Kleiderschränke,
Spiegelschränke,

nußb.-poliert. . . . - » Mk.
nußb.-poliert, mit geschliffnen
Gläsern . . . . . . . Mk.

45-
48.-
68 .-

Moderne Schlafz mmer "'S
Intarsien-Einlage, mit großem 2tür. Spiegelschrank, WaH-h- _, _ _
kommode mit mod. Marmor- und Spiegel-Aufsatz, 2 Nacht- TtSfl
schränke, 2 Bettstellen . . . ä Mk. Uwwr

Komplette Oahnzlmmer,
Speisezimmer , Salons und Herrenzimmer

Mk. 275.—« 350.- , 700—, 900.—, 1000.—
und höher.

Entzückende moderne Küchen
in Pitcbpine und Oelfirbenanstrich,

& Mk . 58 . — , 90 . —- , HO . — , lild 1. — , 13ß . — , 175 »— ,
und höher.

Besseres solid gearbeitetes Schlafzimmer
Rüstern , Kirschbaum , Satin, Italienisch , Nussbaum , poliert,
innen ganz Eichen mit Schnitzerei nnd Intarsien -Einlage,
mit großem dreitür . Spiegelschrank , Waschkommode mitj - j- —
modern . Marmorplatte u. Sp egel-Aufsatz mit Kristallfacette , 'S j K2 Bettstellen und 2 Nachtschränke, . ä Mk.

■— Einzelne ESfibel in enormes ? Auswahl . =
Bücherschränke, g4, 50

Messingver-. . . Mk.
mit Paneelbrett und Kristall-
Spiegel, nußb -pol-, . . . Mk.

Plüsch-Diwans, eIgenes
Diwan-Umbauten

solides Fabrikat Mk.

85.-
48.-

Büfett , nußbaum-poliert, innen Eiche ■ . ,
Triimeauspiegel, sêr moderne Form
Flurtoiletten, Eiche, mit geschl. Gläsern

Mk. 125 .-

Mk. 28 .-

Mk. 15 .-

Taisphon ss?. Jgn . Rosenlfranz P Wiesbaden g EeSScffsePisSafe 8 | 4«
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Frflhinhrs -Piilelots . Ulster und Anzüge.
Bind in enormer Auswahl in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Kommunikanten- Anzüge
Mk. 15.- , 18.- , 23.- , 29.- , 35« AS- . 48.- , 56.-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach Mass Mk. 65.- , 69.- , 75.- , 79.- , 85.- , 89.- , 95.^
Verlangen 5ie bitte meine illustrierte Preisliste . .. --- --

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 56 Tel. 2093

RoU - Koulor
iitt Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Uinigl. Preuß. Staatsdahn
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1964 Fernsprecher 917 u. 1664

41 # Hofspediteor Sr. Majestü
Gronfürst !. Kuss . Hofspediteur

Spedition und HSäeUrnnsport.
ettenmnyep Bmeou:tflkolnsstrasseS.

Wiesbaden — *

Rtaqlkhcr

L )^ « <
Wiesbadener

Möbelh eim
Aifbewahrung von Möbeln,
Hausrat Privatgtitern Bai««
gepielc, Instrumente«,Chai¬
sen, Automobils« oto. et«.
Lagerraameniiohso ' enann-
tem Würfelsyetam, Sicher-
heitakammern. vom Mietet

eelbat verschlossen.
Tresor mit Siahlsohränken

für Wertkoffe- SUbsrkasten ste.
unter Versehlas» der Mieter.
Prospekte uad Bedingungen

gratis uad franko. Auf vVmaeh
Besichtigung oinzulageruder
Möbel etc. und KosteuTor-

aasenläge.

Umzöge in der SM
d.  filier Land

werden bestens besorgt

Phil. Blum, Wiesbaden Aarstraße 27
— part. —

J. &G. Adrian
Bahnhofsfr . 8 . — Telephon ET»

ML Spedition und Möfisliranipt
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
fUr Aufbewahrung von höben , Effekten und ganzen Wohnuag «.

EnriohtnngHin,

Hlisten
Hustenreiz

Ihr , die ihr an Bronchialkafai -rh , an Brust - ,
Hals - und Luegenbesc . werden leidet , ihr braucht
Akker ’s Abteisirup zur Erleichterung und Ver¬
hinderung schlimmerer Folgen . Lest folgendes:

Herr Franz Linden in Sour-
brodt (Rheinland )scbreibi uns

Seitjahren litt ich an einem
heftigen Luftröhrenkatarrh,
eine Art chronische Bronchi-

is , die sich stets ver¬
schlimmerte . Ich musste
immer husten u. hatte Brust¬
schmerzen , ohne dass ich
Schleim abgebeti konnte , was
mich sehrquälte . Ich wendete
vie e Mittel an , aber keines
half . Da Bekannte von mir
Akker ' s Abteisirup gebraucht
hatten , wandte auch ich dieses
gute Mittel an . Sc , or> die

erste Flasche tat mir sehr gut , da der Schleim sich in grossen
Klumpen loslöste und der Husten sich verringerte . Von
Hoffnung neu belebt , setzte ich den Gebrauch von Akker ’s
Abteisirup fort , und als ich gegen 3 Flaschen eingenommen
hatte , fünlte ich mich stärker , besser und gesunder wie je zuvor.

Akker’s Abteisirup
wirkt reinigend und bruststärkend , er ist unschädlich selbst
für drs kleinste Kind und ist ein bewährtes Mittel zur Linderung
bei Asthma , Influenza , Bronchialkatarrh , Keuchhusten , bei der
heftigsten E kältung , bei dem hartnäckigsten Husten und bei
vielen Brust -, Hals - und Lungenbeschwerden . Derselbe beugt
somit ernsteren Folgen vor.

Frei » per Flasch « von 230 Gramm M. 2 —
» 5^0 „ „ 4.—
, 1000 , , 6.50

Also je grösser die Flasche , um so vorteilhafter ist der .Ein¬
kauf Man fordere den roten Streifen m t Unterschrift des General-
Agenten L »J.  Akker . Engi osvertrieb Handelsgesellschaft , Noris‘
Zahn &Co., Göln . Zu haben in den Apotheken : Löwen -Apotheke
Langgasse 37, Oranien -Apotheke Taunusstr . 57 , Schlitzen»
hoi-Apotheke Langea»se 11, Therelen-Apotheke Emser-
str . 24, Victoria -Apotheke Rheins r . 41 , Biebrich , Hof-
Apoth. Mainzerstr. 30 und in allen übrigen Apotheken.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

konipl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MdeHandlungZuliuZZagel
51 Hauptstraße  CI1H .ftniUrftrnfte

p Bestandteile : 20Ko. mexik . Honig , 48Ko.
Zucker . 400Gr Nassblätter extr ., 200 Gr. Sal-
ml &kstein , SSOGr Gerstensirup (zehnfache
Starke ), 160 Gr Extr . t.  spanischem Saft,
200 Gr destilliertes Wasser , S Gr. Salmiak¬
geist ,92L Fenchelwasser,SL .WeinsrislOOo/e,
201 Gr. Salicylsaare , 160Gr. Acetyl -ßalizyl-
aaüre , 18Gr Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fencholöl , aa 300 Gr. Aniatropiea und 3 Gr.
Vanillin am (pnr .). 20/2/13

Pilo
ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

I .B .Ankermüller Bingen
Uhrmacher — (Aoldwaren — Optiker — Grgr, 1834. — Mitglied der
Ultimi Horlogsre Vertreter für A . Lanae , (NlaSHStte . — Uhren,
Brillen . Trauringe , Goldwaren Reelle, fachmännische Be ieming.

Zur Saal empfehle:
Norddeutsche Industrie -Saat-
Kartoffeln, la. Bsseler - und

Strube -Hafer, Wicken,
Erbsen, Kleesamen

Julius Oppenheim
Getreide-, Mehl - und Futterartikel

Biebrich a. Rh., Telefon 640

Hallmayer’s
konzentriertes

I. Preis der GwtenbangaeUsdiofl
Flora ZOriA 1911.

<HS<hste Ausrechnung ).

Insektenvertilgungsmittel
„Golazin-Itötsi”.

2 Ehrenpreise. ❖ 3 erste Preise, Goldene Medaille.
Hallmayer's Insektenvertilgungsmittel„Golazin- Itötsi" ist das einzige,
das laut amtlicher, chemischer Untersuchung auf reife Früchte, Trauben,
Beeren etc. keinen schädlichen Einfluß hat, d. h. weder den reifen
Früchten seihst noch dem Saft derselben schädliche Substanzen zuführt.
Die Firma leistet bei richtiger Anwendung Garantie für vollen Erfolg*
Gegen den Heu - und SauertHurm der Heben ist „Golazin'

Itötsi" <I& töte sie) das radikalste , billigste aller existie¬
renden Insektenvertilgungsmittel I Unerreicht in seiner
Wirkung ! Höchster Erfolg des Fortschrittes! Einfachste An*
Wendung! Unbegrenzte Haltbarkeit!

Zeugnisse über dessen Anwendung mit großem Erfolg lm Jahre 1913
in der Rheingegend wie Rüdesheim, Geisenheim etc. sind 1°

Broschüren enthalten, die gratis und franko versandt werden durchI

I&obert ftollns &yer , Stuttgart
Düngemittel u. chemische Werke. Großhandlung

gegründet 1885
Waggonlagert Berlin , Bremen , Breslau , Cöln , Hamborg»

München , Zürich und Barcelona,

jD "aasHataaccäyaig■ * -F.I .Petry ,Dentist,Bingen a. Rh.
Mainz rhratze 5°/,,.

künstliche Zähne , Zahnkrone » aller Systeme — Zahnziehe«
fast schmerzlos mitu . ohn: Siartofe , Zahnreingen . — Sprechstunb.
Werfteg »norm. 9—1U!)r, nachm, v. 2—5 u. Sonntags o. ill —2 Uhr.

Gravierungen .
aller Art in Gold , Silber und Elfenbein

Wiesbadener Siempelfabrik u . ßrawier - Äns *0

Friedrichstr . 40 IMolf St BGIU ^ Ecke . Ktrcho gSS

Kraft’s Milchkur-Anstalt
Dotzheimerstr . 107  Telefon 669
Unter Aufsicht des Verein« der Aerzte Wiesbaden«, de* Instituts 6U
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoko und Genosse* 1014

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarite ».

Die Anstalt empfieMt:
Kinder » und Kupmilch , roh und sterilisiert.
ECindernnilch , den verschiedenen Altersstufen

Srechend zubereitet und trinkfertig(Prof® 3301»ubner’sche Mischung ).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenfütterung . Versand nach Auswärts. 8ohwe-*sr'cö̂ 0,
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